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E i n l e i t u n g .

Grob und drückend ist der m Geld augefchlagem elcha- 
den, welchen der gewesene PfarrerPeter tPelti so vielen 
unglücklichen bereitet hatr ater weit schaudethafter sind Seine 
Thateu, uud wuudetbar, wie die Poege der POtsehuuge ist 
ihre Petkettilug.

Nur Eine Stimme Waltet iibat die Abscheulichkeit der- 
selben, uud längst hatte die öffentliche Meinung über ihren 
urheber den Stab gebrochen, schott ehederselbe ist difHände 
der Gerechtigkeit gefallen war. Wuth bemächtigte sich cher 
Gemüther und Drohungen erusteter Art liesseu sich im ststahue 
veruehmeur dass dem Amt uud der Paürde cheö Pfarrers lsch 
Sch out Wiitde.

gtoss war die Etbiüetutch) zu einer Zeit, Kö raust 
uuethbrte Petbrecheu audie Tagehotduuug ckacheu ^)K uud 
häusige Ieuerhbtüuste, welchen nicht überlist) Ver ̂  gleiche 
Ernst stich Nachdruck  ̂der untersuchstngicheainfen etttgegen 
gesetzt wurde, die öffentliche ^Sicherheit, die Nube uud daö 
Eigenthum der Bürger und selbst ibr Leben stark bedrohtet  ̂
alö der Wohlgetrosseuen Anordnung der Hohen Restietuug 
ungeachtet e ein Ieder feinen Herd bewachtes al^ selbst der

^)s tg ir etinuern an den durch daö uttheil deö H f Ober- 
gepichtes vom 1g. Iu u i 1334 erledigten wichtigen fftl..

. LPüülstl0 wo der siedettchäudler Ioh. stetst Pbhui



^Pfarrer stgelti über die ztmehmeude Unsicherheit im Staate 
Keilich nur zum Scheiuer bittere Klage erhob. '9

Da geuügte der lauetudeu Meuge der leiseste Verdacht. 
Aber twch hielt eö schwer, die queste alles uuheilS in dem 
Mauue zu suchene der von) geheiligter (Stätte herab die 
Grundsätze der Religion und deS EhtistenthumS verküudigte, 
der den Gesuukeueu aufrlchtetef heu Verirrten zurechtwiese  ̂
der dem SchWaukeudeu Muth, dem VerzWeifeluden Trost 
einstbsstez dem Mauue, der am Altar den Lenker der mensch. 
ticheu Schicksale für daö stbohl uud Heil Seiner Gemeiude 
mit Iubruust austehter uud über sie den Segen des Allgsitie 
gtaerbatz dem Mumie endlich) dessen Handel rein uud über 
das Niedrige erhaben lein lall. ^Manchem war der Ge- . 
danke uuerträglich, Manchem erschien er alh Traumi ^

Auf einmal und wie mit BlitzeSschuene verbreitete sich  ̂
eaud auDLaud ab, die Knude von den Geständnissen der 
Gräuelthateu dieses Mannes d und mit den verschiedensten 
Gefühlen der Ireude, des Schmerzeus, der tiessteu Betrüb- 
niss ventahmeu die gespannten Gemächer die traurige Wahr- : 
hem Ein frevel au dem Ersten und Heiligsten des Priesters 
hätte mau die Ahuuug des gstevels genauuu 

 ̂ Doch, wer wollte noch fetzt seiner Fassungskraft trauen 7 
st̂ er hätte den Psärter uud Seelsorger scelti in die Glasse

(pan uutetueuertt, KouigretchS Böhmen, wegen deö au 
... au leiuem Kuecht uud Perwaudteu Wolfgaug Liuzmeier
D  vast ebeudaselbst verübteu uuvorsetzlichen Mordes (mau
 ̂ f haue uns diesen untriminalischen Ausdruck uuserh pein- 

..ncheu Gesetzes Su gut) zu zwölsiähtiger Kettenstrafe 
verurtheilt worden war. ^

( ' 9  I a  einem leibst versassteu Aufsatze f  welcher unter dem 
fälschlichen Namen eiues Perstorbeuen der Reuen Aar- 

Lauer Leitung (Nr. w. vom Februar 1334) ein.



der gemeinsten t ruchlosesten Verbrecher herabgesetzt 7 Wet 
Sollte nicht trageu nach dem Verhältnisse des Mittelö zum 
Zwecke e nach den Beweggründen und Triebfedern 7 .... Zwei- 
fei erhöben sich über die Wahrheit des GestäudnisseÖ, chiI 
am Eude der Pertheidiger die ZurechuungSffchigkeit wegen 
Mangels der fteieu WilleuSbestimmuug bestem.̂

M it gespannter Erwartung sah mau daher der erst- und 
letztiustanzlicheu Beurtheiluug entgegeu, uud das zahlreiche 
Publikum e welches dabei sich eiufaud, das grasse Interesse, 
welches der uuethbtte Rechtsfall verdient, die stimmen, die 
ihr urtheil det.Oesstutlichkeit übergaben, uud die Nachfrist. 
gen von naĥ  undfetu schienen gleichsam die Aufforderung 
Zu fein, den Versuch einer akteumässigeu Darstellung zu chm- 
gen, wobei die Deutlichkeit uud der umtaug der über tloov 
weiten haltenden nntetsuchungöakteu erheischen, deren Ist- 
halt in gesonderten Abschnitten vörzutragem .

.... Niemand erwarte eine gelehrte Abhandlung, statt einer 
akteumässigeu Darstellung. Niemand täusche sich,.. sh-

verleibt worden, drückte Peter Paelti sich dahitt auö: 
^Hiebei mbchteu wir mit auderu fragen: watuut be- 
a glückt uuh die ueue Freiheit, die vou da .aut cherkiiu- 
a det worden e so wenig 7 -  ststarum nimmt ^rechtrit und 
,, Ruchlosigkeit, Strasseuraub uud Braudstistuug bau da 
,, aus ihren Anfang 7 - -  Soll sich dieses nuWeseu auch 
,, etwa tu Bälde, gleichet früher angetiihmteu Freiheit, 
,, durch unsern Kanton über die ganze neu geborue 
,, Schweiz verbreiten 7 -  nud warum ist eö dem .Po- 
,, lizei. Departe ment noch nicht gelungene diese unsere 
nGegeud vor heillosen Meuschen zu schiitzeue Personen 
„und Eig^lthum zu sichetu7 -  stbir wünschten doch 
a eiumal voll Grund unseth Herzeuh Ruhe uud sicher- 
n heit 9̂  . . . D



dem tr. einer strtug nach dm Regelst der îsseuschast ge- 
Siihtte. Prozedur m finden hasste während die vorliegende 
Selbst. nach der aargauischeu) soust. ziemlich vollstäudigen uud 
Ziveckmässigtu Kriminal -Gerichtsordnung MehteteS1/6u 1väu- 
scheu übrig lässt. Wer aber Vie Grüude keuutr watutu uu- 
Sere Gerichte nicht mit Mänueru vom gsttche bestellt werdest 
ckbuneu^d wem nämeutlich der damalige Gefchästhdraug uud 
der Geschästhumfaug deh Bezirksgerichts Baden, uud endlich 
der .sehr nach theilige und gerade damals ringetteteue stete 
Kstechfel deh .Verhör -Personals uicht: unbekannt blieb, wird 
.demselben daö Zeugniss . . einer pflichttreuen Amtöhandluug 
tucht bersageuz. .was Luch die vollkommeue Auerkeuuuug cheö 
Ldbergetichtö gesunden hü. i . i .  ̂ D .

.Dem Herrn Bezitkdamtmanu chöu Baden aber, eiuem 
•Maune vom ^achee gebührt dah Lob eiuer umsichtigen, mit 
musterhaftem unisse geführten Poruutersttchuug, uud eiueö 

:psttchteisrigeu. thatktästigen EiuschreiteuS vor uud nach de- 
reu Auhebuug. . ^ )

^ ^) ES lost damit natütlich nicht behauptet feiu, alö fassen 
keiue Rechtögelehrteu auf uufern Richterstühlem Wir 
köunteu aargauische Gerichthbehdrdeu bezeichueu, deren 
amtliche uutetfuchuugeu als Muster zu gelten berdieu- 
teuz asteiu der Rechtsgelehrte, der bei uns dem Staate 

.  ̂ dieut, briugt demfelben Opfer, die nur in der Liebe
 ̂ uud Neiguuge nicht iu Eigennutz und Eitelkeit ihren
 ̂ ^ utffpruug habeu köuueu. .

Eiue Auerkeuuuug, welche demfelbeu durch das Organ 
 ̂ der Hohen Regierung zugekommeu ist. . Bekanntlich)

 ̂steht der Bezitlhamtmann unter den Befehlen der Re-
(gietunge der Gttichtsprästdeut uud das Bezirksgericht 

^  - unter der .Aufsicht:. deh Dbergetichtö. I u  peinlichen
Iäileu kommt die richterliche Behörde schteiue rtze.



Möge nun die Gerechtigkeitöpstege, nach Erledigung die- 
ses wichtigeu HrimiualfalleSe des eiuzigelt in semer Art, 
keiu ähulicheö Beispiel erlebeuz möge dieser sSäst der einzige 
Sein, welcher alö eiu trauriges Deukmal der Perwirtuugeu 
des meuschlicheu Geistes so sehr verdieute der Gegeuwart 
bekannt gemacht, daun aber der Geschichte überliefert tu 
werden.

riihtung mit der Voruntersuchung (General-Informa- 
tionKdie mehr polizeilicher Natur ist, uud umgekehrt 
kommt der Bezirktcheamte der Regietuug, so wie diese 
selbste in keine Berührung mehr zu der eigentlichen 
Etimiual-untetsuchuuge sobald einmal der Pethastete 
zur Petsiiguug deh Gerichtes gestellt iss. Diese scharse. 
uud so WOhlthätig sich bewähreude Treuuuug der Ge- 
tvalteu siihtt uur deu uutergeordueteu uud leicht zu 
vermeideudeu Nachtheil mit siche dass nämlich dieselbe 
uuubthiger speise auf blosse Mittheiluugeu auögedehust 
uud so der Geschäfthgäug uugemeiu erschwert witd.





Üeberstcht der statt gehabten Ereignisse. -  Vor 
läufige ErSorfchnng des Verbrechens. -  Beran- 
lassimgen der Criminal -Prozcdnr. ^

1.

Seit dem petstösseueu stgiutetmouat war die Gegend vou 
st̂ öhleuschlmst cher Schauplatz eitter Reihe von Schreckens- 
Ereignissen.

In  derMacht vom i^. auf den is. und vom 13. auf 
deu w. Wintermonat erlitt die. öffentliche Postkutsche, ge- 
uaunt Diligeueer von Aatäu nach Zürich fahrend, zwischen 
LeuZburg uud Melliugen zwei Angriffe auf den Hinterwagett 
mit eiuem Geldverluste von zusammen D. 17^1,  ̂ Btz., be- 
steheud auö vier GruppS. Den ersten Augriss bemerkte der 
Pöstaussther Küudig bei feiuer Aukuust iu MelliugG. Weil 
fr  aber uuterlassen hatte, sogleich bei Behörde deu Porsan 
auzuzeigeu, aus furchte alb nachlässig 1/6u erscheinen, war 
er eben im Begriffe  ̂ nach Lenzburg zurück zu geheu, um 
Nachfrage zu halten alb eiu vermisstes Paket Briefe ausser- 
halb stgohleuschwhl auf der Strasse liegende so, Lass eö in 
die Augeu fallen musstee aufgefundeu worden. D  

 ̂ Bei dem zweiten Angriff wurde von dem Postaufseher 
ssizeiss ebeusallb in Mestiugen der Deckel deS HiufetkasteuS 
offen Lud frei herabhäugtude das schloss daran unverletzt, 
augetroifeu. Die nach dem chbetu, iu einiger Anstiche gele- 
geueu Theile vou WOhlensthnchl uud zugleich auf einen stutz. 
weg nach Häggliugeu weistudeu Sputtu verloren sich iu eine 
Pziese, hiugegeu wutdeu bau deu berschwuudeueu Sechs Brief- 
säckeu dieieuigeu für Baden e Meningen und Muri geöffnet, 
die für Zürich r .^öhlG imd Bremgarten verschlösse im 
Darle slJöhleuschwhl zerstreut gefunden.



Beide Postaufseher bezeuget̂  Btlefschasteu uud Geld- 
gruppd allemal bei der Poststatsim Lenzburg in die Packkiste 
wohl vettvahtt zu habest.

Man vermochte sich das seltene Eteiguiss kaum. recht zu 
erklären , fand indessen einen Diettich auf der Laudsttasse 
uutethalb deö PfattchaustS zu WOhleuschwtst, schloss auf daö 
Pothandeuseiu einer Diebhbande, traf.PotstchtSmaassregeln, 
ördueteKtächtliche Postbegleituug. uud Otthwacheu am Zwei 
feruete. Augriise e Spureu augewaudter Gewalt mittelst .Boh- 
rer, A^t und Lochsägch zuriicklasseude misslaugen ^). . . .

Bald darauf am lateu Iantchr ibst4 verloteu sieben 
llamilieu, bestsheud aus 4st Persimene ihre Haabe und ihr 
lobdach, ein nhniähriger Knabe das Leben, das tun zum 
Theu mit Regeln bedeckte Haus vOu.Iakob Metfere Kaspar 
Sarer iu der Gemeinde P.aohlenschwpl, etwa 100 Schritte 
oberhalb deh Pstirrhause^ war AbendS. 6 mhr ein Raub der
f la m m e  g ew o rd e n , eine S tu u d e  später das S tro h h a u S  des

^1(1 Eigeutlich stud vom 12teu auf den inen November 1633 
r.. bih zu dem neu auf den KenHOruuug 1^4 nach Anzeige
 ̂ der Pastbehbrden und den vorgenommenen unterfuchttn-
DLeu fechö verschiedene nächtliche Angtiise auf die Pack- 

 ̂ uste der. Post gemacht mordeur alS :
 ̂ u ) vom t^teu aus deu tstteu November mittelst Die-
. ttichö. . .
.... .. 2) vomustteu aus deu. mten November mit ähnlichem

. Instrunteut.
^) Zu Anfang Dezembers , wahrscheinlich mit einem 

. Schtoteisem ^
 ̂  ̂ 4) In  Mitte gleichen MouatS, mit eiuem Bobrer uud
. . eitler Lochstige. .

. . .  . O Eiuige Tage später wurde wahrscheiulich mit blosser 
Haud das Kreuzeiseu gebogeu, welches die Packliste 

 ̂ ^ umechliessu L   ̂  ̂ ^
6) Wutdevetmittelst eiuerAfst das Kreuzeisen Lo stärk 

-... .. von dem Dem der .Packkiste. weggerüekt, dass mau 
. ..au  beiden Enden. derselben mit dem Arme zwischen 

.Decher und Kreuzusen dutchkommeu könnte.
L. Die späteremutetsuchuug kam zweieu dieser Augtisse 

nicht gehbtig aus die Spur: Beraubt wurde die D ili- 
genre uur bei dem etsteu uud zweiteu Augrisse. ^



Iakob sllurch, Mtzger1/6 Martin ^lotiau Witthe Schustere 
und Kaspar Sarete unterhalb der Landstrasse, von dem erstem 
400 Schritte, von dem Pfarrhaufe b0 Schritte entsernt, 
zunächst der Kirche. Zugleich wurde die Kirche stark bedroht, 
noch mehr der Pfarrhofe auf dessen Estrich eiue bteuueude 
^ttohmatraze den Dekel eines ^ruchtbehälterö, ans dem sie 
gelegen, schon entziiudet hatte. . ..

Getreu dem Gesetze, hatte der BezirkSamtmauu sogleich 
au Ott .uud Stelle die üutersuchnug eingeleitet zälleiu die 
Veranlassung des Brandes blieb unbekannt. Der Psarrer 
ftlbst batte bei dem Brande thätige Hülse geleistet, und mit. 
Thräueu benetzte die sRnttee feine Hand, cher. eDiu grossê  
Gefahr zwei) Kinder abnahm, die er iu dent Plänchose per-: 
sorgte. . :  ̂  ̂ d d.K
: I u  seiner AbdaukuugSreder gehalten vor einer zahlte^
cheu Meuge Volkes, zur Hülse httbepgeeiltr gedachte er des 
ettdloseu Iammetö, unter dem so viele unglückliche stufzteue 
der Vorsehung dankeud, dass sie grössere Gesahr guädig ab-. 
gelveudet habe. Auch hatte er die Brandbeschädigteu ist 
eiuer öffentlichen Bekanntmachung alö der mildthäugen un- 
terstiitzuug würdig datgestellt, nnter der Versicherung zWeek- 
massiger Perwenduug etwaiger Liebesgaben ^).

Iu  N rl ^ der Aanzauer Zeituuge Iahtgäug 
hatte Pfatrer Wem folgeudeö Iusetat unter dem Ar- 
tikel L l  arg a eingesandu .

.,,Der Abend deh taten Iäuner war für die Bewohner 
,,der Gemeinde Wohlenschwpl höchst fchteekenvoll. um 
,,6 uhr brach iu dem grösstett Hauser das ganz von 
,,Holz erbaut uud mit Stroh gedeckt war, Steuer aus.

 ̂ ,,Noch ist. die Veranlassung unbekannt. Dast neuere 
,,welches der hohen Lage des Dorffs wegen e weithin 
„sichtbar war, die fpeuetschüsse aus Braunegg und 
^andern Höhen und das Sturmgeläute hatten bald 
Lchlenuige Hülse herbeigeruffn. Scholl glaubte mau 
Lest schfeckltcheu Elementes sich bemeistett zu Labeur 
,chlö etwa läa Schritte voucher Brandstätte ein au. 
öderes, ebeuLö grosses Haud iu Brand gerietG wef- 
,scheö nächst der Kirche und dem Psarrhanse lag. -  

.. aDiese Gebäudê  Waren iu grbsster Gesahk.



... ld ...

ä̂chtend die Gaben edler Menschenfreunde gefummelt 
wurden , eutstaud ein neuer Brand iu der Kirchgemeinde 
Wohleufchwtst, uud zwar iu dem uuweit davon au der Strasse 
nach Lenzburg gelegenen Dorfe Mägeuwhl, am 6teu Hot- 
uuug 1334, des Morgens halb fünf nhr. Das fetter ent- 
staud iu dem oberu Theile der Hauöteuue des drei Wochen 
früher vetstotbeuen Haus Rudolf Huber vou Mägeuwtff 
RamelllostS Elend verbreitete dieser Tag uud dieselbe Stuu- 
de, da derLeichnam des ermordeten êderuhäudlerS P^ölf- 
gang eiuzeumehtr auö nntetueuetu, uusern WOhlenschivpl ge- 
sttudett worden. Platter scelti War damals im Begriffe, 
uacĥ Aatau zu geheue Wo er für vorzunehmeude Bauten iu 
dem Psarrhofe sich bet der Bau-Eommissiou deÖ KautOuS 
verwendet hatte. Hätte er die cinipe Huber und ihre Km- 
der nicht aus detti Schlafe geWekt, zweisel̂ Ohue wütdeu alle 
eiu Raub der flamme geworden fetzu. Sie mussten nackt 
eutstieheuz die Tochter, Iusta Huber, iu ihr breuueudeö Haus 
turückkehreud, tvahrscheiulich auö Schaum beim Anblicke deö

,,brauute wirklich eiue ^trohmattaze auf dem Esttüch 
ndeö Psarthauseö, der sich mittelst eiues Talglichtes 
ndaö Ieuer mitgetheilt, bald aber glücklich gelöscht 
„wurde. Die Schiudelu am Kitschthurm stild bereits 
„augebraum. Sieben Hauhhaltuugeu, besteheud aus 
,,43  Perfoneu berlOrett ihr Obdach, ihre Betteu, Klei. 
LuugSstiicke, fämmuichen Hausrath uud Handwerks- 
Geschirr, daun mit Blitzesschnelle hatte die flamme 
,,mu sich gegriffen, eiu Kuabe von 10 Iahreu faud 
Ln den ^lammen den Tod, ^ Küher ein Kalbe ein 
„Schwein und eiue Zieste gieugeu zu Gruude.^ 

fassen Siee edle Meuscheusreuudel sich erbineu, 
,chieseu bedaueruhwsitdigeu, der Mehrzahl nach) armen 
,,Braudbeschädigteu durch milde Gaben ihre beirübte 
Liage zu erleichtere Das ist die iustäudige Bitte, 
nwefche der nuterzeichuete im Nameu der Braudbe- 
Kchädigteu aus dem Wege der Oeiseutlichkeit au Sie 
nrichteu Sie siud auch der mildihätigett nutetStützuug 
„wurdtg, welcher .die Brandbeschädigten bestens em- 
npfohleu werden. Die zugesaudteu Liebesgaben wird 
rätifö ziveckmässigste verwenden.̂  ^

.... Pfarrer Weitst zu stgohleuschwtst.



Hru. Pfarrers, fand den Flammentod, ihr Bruder uud ihre 
^Schwester kamen mit bedeutenden Braudmafeu davon. Das 
Steuer griff mtt solcher stJuth um sichr dass tu zehu Minne 
teu vier audere Strohhäuser, Gigeutbum der Gebrüder Hit.- 
ber, untetkollerö, deh Bernhard Rohch Kaspar Rohre Getbch 
Kaspar Rohr, des Hiuteru, uud der Gebrüder heiler, rer.- 
tuughloS ergriffen wurden. Eia iu der Tenne der Gebrüder 
Huber stehender Psageu, mit kostbaren Krämerwaarett schwer 
beladeu uud stir deu morgenden Leuzburger Markt bestimmt, 
meng ebeufallö zu Grunde. Auch hier bot stgeltf hülfreich 
die Haud.

Das Bezirksamt verfügte sich auf den Btandplatz , ohne 
die êuerboteu abzuwarteu, kounte aber die EutstehuugSatt 
des BraubeS nicht ermitteln. Laut uud Allgemein sprach 
man bau Brandlegung. Wesshalb auch der Eemeindetath 
bau Mägeuwtzl keinerlei Anstalten dabei getroffen hatte. Peter 
osteiti wollte gehört haben, die Leute Wätett uuvorsichtig mit 
dem gstuer umgegaugem ^

Bald daraus am lhteu HOtuuug Abends nach S uhr 
ward die Gemeiude Wohleufchwhl mit einem neuen Brand- 
ttuglücke heimgesuchu Eh brannte die Scheune der̂ Gebrüder 
Adam und Florian Seiler ab, theilh mit Ziegeln. theilh mit 
^troh gedeckt, unten im Dorfe gegen Büblikou hin stehende 
Zehn - Schritte . von der Mühle des Htm gstiedenötichtetö 
Geissmann entfernt, nahe au einer kleinen Scheune e Welche 
zu dem PfarrhOf gehört. Der Gemeiudetath von Wahlen- 
Schwhl gab cher Vetmutbuug Raum, das Steuer fei böswillig 
eingelegt worden uud ein solches unglück möchte bald .wieder 
zu befürchten lehn. „S e it acht Tagen war eö hier 
nicht gehetterL fo lautet der Bericht des Gemeiud- 
ammanuö. Der angestrengten Thätigkeit der Einwohner des 
eirttS gelaust eb kaum, dem freuet Einhalt zu thuu H. Einer

 ̂ ^ehr währ e wenn gleich iu der trügerischen Absicht, 
die Aufmerksamkeit heb Publikums auf eiue Diebstbaude 
tu leukeu e schilderte Peter Welti die damalige Gefahr 

• und die Gemstthhstimmung Seiner Psattgeuosseu iu eiuem 
lelbst̂ verfassteu Aussatze folgender Maasseut nNur schnelle



-  t t  -

Abdankungörede.e die laust nicht unterbleiben darf, hatte Nie. 
maud mehr gedacht; neues Misstrauet̂  statt heiliget Audacht, 
wütde das Erzeugnis; gewesen lehn. Darum äusserte sich der 
Pfarrer Welti, bezüglich auf dieselbe r zu feiuem geistlichen 
Gehülfeu, Hru. Pikar Seiler, dahiut

aDa Niemand anwesend sehe alö die Ieuerläufer bou 
LRellSngeu,. so lohne eö sich nicht der Mühe, eint 
aAbdaukuttgötede zu halten; nebrigeuö scheue et sich 
„nicht, zu sagest, dass die Scheuue gestisseutlich iu 
aBtaud gesteckt wötdeu, und eö stch gut, dass nicht 
ndie Pfattscheuue zuerst eutziiudet wordene fönst müsste  ̂
ne rufe augezüudet babem  ̂.  ̂ . . . .  . L  ^

 ̂ Dieser dritte Braud erregte grosses Aussehen, wie zu 
ermatten mar. Man chatte deh nugliickS uud der Beäugsti- 
guug mebr als geuug. nnwilleu und Misstrauen bemächtigte 

. sich  ̂der Gemütherz düsteres Gewblk umzog den  ̂Horizöut 
und der Verdacht ans Psarrer scelti stechr dutchzubrecheu

aHälfe von Meningen und Biiblikoue auf daö Ieuerläu- 
,,teu herbeigeeilt, kouute dem nmsichgtetseu der.Aamme 
aEiuhalt thuu z deuu die Bewohner von WohlettschwtV 
rcher Sache nicht ganz trauend und durch frühere Ere 
Lahtuug gewizigt, sandeu sich nicht zahlreich beim Lb- 
eschen ein. ES war nämlich ein Ieder geuöthigtz. fein 
„eigenes Haus zu bewacheu, damit eh uicht ebeuhfallS 
,,vou hiuteu augezüudet werde. Zügnich Wutdeu im gämi 
uzen Dorfe Wachen ausgestellt, die tedeu verdächtig He- 
,uumstreicheuden zu beobachten hattem . . . . :

^Glücklicher Weise gieng kein Wind und .ein dichter 
.  ̂ ,,Nebel hielt die glannne iu der Tiesee so dass mau den
. . ,,Btaud kaum iu eiuiger Eutsetuuug erblickte. Am

Lpäteu Abeud dets gleicheu Tages wurde eiu Bürger 
nvmt Eckwhle der gerade voit Biiblikon uach Hause zû  

. - ,,rückkehreu wollte, zwischen Wohlenschwpd nnd Mägen- 
r. .nwul von Strassentäubetu ungehalten. Rur durch sch uelle 

fluch t kouute der Bedrohte sich retteu. (S . R. Aar- 
ngauer Zeituug vom trneu sfebruaru33n  Ne.̂

. Die Behauptuug eiueö räuberischeu nebetsallö erwies 
stchalb unwahr.  ̂ neberhaupt erklärte Wenu deu ganzen 

..Attacke der ausäuglich zum Drucke bestimmt war, micht 
abgesendet zu haben. Die nutersnchuug hatte . abre auf
der Auymittlung deh Einsenders nicht behatrt. • .



im. Das PolizehADepattemeut drang auf gerichtliche unter. 
fuchung der Petaulassstug des letzteu Scheuerbraudeh. : Dieser 
Auftrag durchkreuzte sich aber mit dem Plaue deS Bezirk- 
ammauh uud kauute beh dem auscheiueudeu Züstiwmeuhaug 
a lle r dretz Bräude uud da der f^all der Speziah.ItnfuilitiOu 
noch nicht vorhanden war,. erst später vollzogen werden.
. . Doch, dah Maass dehnnheilh 1vat noch nicht voll. Welti 
hatte sich selbst mehre als die Behbrdeu uud daS Publikum 
getäuscht. Eiu ueuer Btaud iu Birthatd, eiuem Dorfe des 
BezitkS Brugg e kaum eiue Stunde bau Wohleufchwhl ent.. 
fetut, verzehrte am 2tteu Horuuug Abeudh nach 7 nhr das 
HauS deh Heiutich Wüst daselbst. Er und seme Base, Pe- 
reue Wüst, welche schon zu Bette gegaugeu waren, retteteu 
ihr Lebeu nur durch fchuellegluchu Man bemerkte, dass 
daö SreuerLouchem Strohdach auSgegangeu war. Oer Be- 
Krköämtmauu . vou Btltgg ersüllte seiue amtliche .Pflicht.^ 
Vor ihm war der Bezirköamtmauu vou Badeu auwesend, zu 
BeObachtuug deh GaugeS des EreiguisseS uud feiuer moglie 
cheu Petbiuduug mit andern Sotauögegaugeueu Ereignissen. 
Der Gedanke, die Verbreiter solchen nugliickö mbchteu abftcht- 
lich die Ausmetlsamkeit vou Wohleuschwhl ab uud aus eiue 
audete Gegend gelenkt haben, passte genau zu seiuem nuter- 
suchuughplam nud stehe da r er ttaf ---- deu Pfatter 
ststelti miedet an, der sich durch tbätige Hülfleistung auöge- 
zeichuet hatte. AIS Gruud LeiueS zusälligeu DortseiuS gab 
er .aur seine Absicht sich gewesen, zu Buchhäudler Zehuder 
nach Birmeustötf zu gtheur um eiu Geschäftchen mnihtst 
ubzuthuuz nun aber hätte er 1/6 vom Regen überstimm , den 
Nachmittag im WitthöhauS zur Souue sch Bittbard . zuge- 
brachte uud beim Spiele mit dem Schweiutteiber Gut vou 
^telifugeu uud deö Witthö Sohne, Heiutich fPiist, sich 
verspäten

Die Depositiour welche Paelti sogleich au Ort und 
Stelle dem Beztrkhamte Btugg ettheilter ist zu wichtige alö 
dass sie übergaugeu wetdeu kbuute. Er sagt auöt

aIu  der Zwischeuzeit verliest ich die Wirththiube 
,,ztveimal, esumai bet) Tagee dâ  audete Mal alö eb 

. Lchou dunkel geworden war. nm das abgebranute



^  ,,Häuö lah ich Niemand schleichen. Beim gstuenms 
neilteu Schweiuhändler Gute mein Spielgeuosse, uud 
,chie im Nebenzimmer sich aushalteudeu Hm. Advokat 
,, r̂eh von Btugg uud Dr. stgahmer von Meningea 
,,auS dem WirthhhauS dem Braude zuz ich folgte 
auachz das Dach des Hauses war bereits gauz im 
,,Braud. AIS die Leute um das HauS herumstaudeu, 
averfügte ich mich in den mir von früherer ZAt wê  
„gen eines merkwürdigen Ochsen bekanuten Stasi uud 
,godute das Vieh ab. Dienmstebeudeu riefen mir tvegett 
,cher drohenden Gefahr heraus. AIS ich deu Stasi per- 
„liesse siel wirtlich brennendes Stroh vom Dache herab, 
Lo dass ich hem geltet kaum entrann. Heruach half ich 
Lu dea Nachbarhäusern stüchtm. Diess ist alles, wast 
Lch tu Bezug auf das Btauduustliick , dessen Eutste- 
nhuughweife mir uubekanut iste augebeu katmK 

Die EutSiehuughweife des Braudeö blieb fonach wieder 
uubekauutz aber der Glaube au die Möglichkeit eiueö 
iuueru ûfammenhaugö aller vier êuetsbrsiustê  verwandelte 
sich iu deu Glaubett au eiue Pzahrfcheiulichkeit, uud 
bald iu eine Wirklichkeit. Die heimkehrendeu Ieuerläu- 
fer von Wohlenfchwtzl befestigten ihuz denn ihnen mar das 
Dortiger vor kaum drei Tagen erlebte uud dem jetzigen ähu- 
lichen Btauduuglück uoch iu zu frischer Etinueruug. Die 
Erbitteruug stieg bei ,,Alt und Iungch Ia ,  rb verbreitete 
sich, (lo lautet der Bericht des Gemeinderaths von stgohleue 
lchwtzl) wie ein elektrischer ^uuke, die Meinung: 1/6̂  

aPfarrer scelti fetz der ntheber alter vier 
aBräude^ ^

14 .



Einleitnngen znr General-Jnsormation.

I I .

aEtgiebt eS sich auS den votgeuOmmeueu nnletfuchuugeu, 
chdass a) wirklich ein Petbrechen begangen worden, welches 
anach dem peinlichen Strafgesetze bestrast werden sollz u) dass 
,,Anzeiguugeu (Indizien) vorhandene wodurch Einer oder 
„Mehrere alö Thätet desselben bezeichnet werden können, so 
„wird der BezirkSamtmauu iu der nähern nutersuchuug Wei- 
z,terb f̂ortschreitend

So lautet das Gesetz '9 . Peter ststelti fönte nun form.. 
tich der Untersuchung untertvorsen werden e ein uvichtiger 
Schrittz er sollte verhaftet werdeuz -  der möglichen gioì- 
gen wegen abermals ein wichtiger Schritts .

Dass Petbrechen begaugen worden lag am Tage, an ge- 
migeuden Auzeiguugeu , wodurch Eiuer .oder Mehrere  ̂alS 
Thäter bezeichuet würden, fehlte es bot der Haud noch, Alles 
beruhte auf dem Gerücht. Die EutstehuugSart der Brände 
war uuauSgemitteltz als vorzügliches Indieium stellte sich 
WeltstS Anwesenheit bei den meisten derselben hervor s fein 
mit LebeuSgefaht verbundenes Hiilfeleisten diente einiger- 
massen wieder zur Eutkrästuug derselben. Die Petheetun- 
geu der flamme hatten die Postberaubuugeu in den Hiuter- 
gruud gedrängt. Das Aufsindeu einest Dietrichs iu der Nähe 
des PsarrhatzstS bot ein allgemeines Indieium ohne Beste- 
hung aus diê  Persou des ThäterS zur Hasidz auf Welti hast 
chete noch keiu besonderer Verdacht z vielmehr wurde ein

• )̂ Erimiual- Gerichts) -Orduuug für den Kanton Aargau 
vom lütett ĥtistmouat ib0 4 , Titel tu , 4 .̂



Mann von Häggliugeu , ein Fallit r von einer Reife uach 
^raukreich kommeudr zu Leuzbutg am Abeud vor dem Post- 
diebstahle die Post verlassend r etusthaft eiuvetuommen z er 
chatte Geld mit sich nach Hause gebracht, und er war uach 
Mitteruacht dott augekömmeu. ^

stdaö hatte nun der BezitkSamtmätm zu thuut 
teilte Stellung war schwierig, seine Ausgabe bet- 

wickelte sich vou Dig . nt lräget von Augeublick zu Augen. 
blick z aber besouueue uud doch dem Ansehen deh Gesetzes 
nichts vergebene war seiu Persahrem 

.. Aus der einen Seite sptach die audtingende Menge schon 
drohend dah Perdammuugöurtheil ause die Stuseu der SRbg- 
uchkeit, stdahrscheiulichkeif uud Wirklichkeit uubeachteud.
Aus der auderu Seite Hr. Psarter Welti e iu Amt uud 
Pziirde stehtude nicht minder drohend, seiue nuschuld Le- 
theuernd, sich seierlich vertvahreud, deu behaupteteu Eiugtiff i
tu seiue Rechte bei deu Hrm Dekau Groth iu Meereuschwaud ^
anhäugig machend. Zwischen beideu staud der Beamte der 
der Regieruuge Seine Petaunvortlichkeit keuueudr weuu er 
der Ehre eiueö nuschuldigeu zu uahe träte. (

 ̂ Pzeseutlich zwei Grsiude Schemen das Verfahren des s 
BezirköamtmaunS geleitet zu habeutd S

t)  der aus der vörläusigeu Erforschung sich ergebende, i
dnrch die Erklärungen deb Beschichteten nicht gehobene s
Verdachter

10
i

. )̂ luminal Getichtö-Otduuug f. 4^. ,,3tt diesem ^ude 
wird der Oberamtmann den- oder dieienigen, aus welche 
sich so viele Anzeigungen beteineu, dass dadurch uach den 
iu dem iöb und den solgenden ss. über die Anzeignngen 
 ̂erhaltenen Bestimmungen ein rechtlicher Perdacht ans 
sie sallen muss, sogleich verhassten, uud vor sich briugeu 

. lasseue um mit ihueu eiu summarisches Perhör vorzu- 
 ̂ nehmtue welches ohue Verzug e uud . läugsteus iuuer vier 

 ̂ .uud zwauzig Stuuden uach ersOlgter Verhaftung Le- 
schehen soll.  ̂ ......
i. 153. ,,Alö Anzeige ist zu betrachteu iedet umstand, 

aus .welchem sich eiu. Schluss der Wahrscheinlichkeit 
 ̂ auf eiu begaugeueS Verbrechen oder dessen Ttzäter



2) Die bedrängten ökonomischen Verhältnisse desselben. 
Wesentlich zwei Gründe scheuten ihn wider die vor- 

läustge Perhaftuug bestimmt zu häbtit ^). 
i )  Der Zweck der Geueral-Iusormatiou e welcher ist, die 

mögliche nuschuld, wie die Schuld zu erforschen, uud 
im letztem sffalle 

Az die Betrachtuug ,- dass eö erst uoch um die Satumluug 
uud weitere Begründung von Indienti zu thun war. 

Durch beztrköamtliche Schlussuahme wird uuu deut Pfat- 
rer Welti Zimmerarrest mit Laudiägerbewachuug 
auferlegt, und Hr. Vikar Seiler in Wohlettschwtff wird um 
eiustweilige neberuahme der psarramtlicheu Per- 
richtuugeu ersucht. Der Regieruug wird von beiden 
Schlussuahmeu Anzeige gemacht. Ihre Rückantwort zeugt

Zieheu lässt t eiu nmstaud kaun aber nur einen solchen 
Schlnss begründen, wenn er erwiesen ist.^

L. 150. ,,Diese Anzeigungen iIndizien) stud entweder 
allgemetne, oder besondere, nur tedem einzelneu Per- 
brecheu eigen.
Ahn ^Besondere Indizien bei Diebstähleu sind: 
a) Wenn falsche Schlüssel oder andere verdächtige 
Instrumente bei dem Angeschnldigten gesunden wer- 
denz 6) Wenn dab Entwendete bei ihm angetrossen 
wirde ohne dass er darthuu kann, wie er zu dessen 
Besitz gelangen 

. ,,Bestn Brand: a) V^eun mau kurz vor oder
uach der That bei dem Augeschuldigten sreuermateria. 
neu oder Feuerzeug gesehen, deu er foust zu andetm 
Gebrauch nicht bei sich zu tragen pstegtez b) stgenu 
mau ihu au dem Ort zu eiuer, mit der ihm ange- 

. schuldigten That zusammeutresseudeu Zeit auf etue 
verdächtige .. Art wahrgeuommeu.

Wir entuehmeu diese Gründe mehr dem Gauge uud der 
Richtuug deh bihhettgeu Petfahteuch alö dem Protokolle, 
wo solche nicht ausdrücklich angegeben worden sind. 
slstir hätten, wo eh um Besestiguug so wichtiger Schluss- 
uahmeu sich haudelte deteu Augabe, uud die Anführung 

—  des betreffenden Gesetzes e auch eiu Zeuguiss des Leu- 
muudö, nicht bloss der Permögeuöumstände, gewünscht.̂  

.. ^ )  Die hierauf bezüglichen Stelleu deh Schreibens au den 
Bezirthamtmäuu vöu Baden, deu ^bten Februar lb34



vou strenger nubesaugeuheit uud Festhalten Lu  auetkauuteu 
Grundsätzen. Der Pfarrer Wellt verlangt beharrlich stüntu 
Augeber zu kennen, um gegen denselben ein aastfältigt^ 
^auhsaetiouögesuch zu stelleuz er theilt dem Amte die. Et- 
tviederuug del Oekau Gtoth .) mit r ttud reicht Schliesslich 
folgeude Rechts verwahruug eiut 
b ^Hochgeachteter Herr Bezirkhamtmäuul Sie habeu .sich 
aus mir uubekaunten Gründtne bewogen gefunden, über die 
nrbebuug der Brände in der Psatrei tigohlenschwlf  ̂ so wie 

. über dem im Birthatd uud über die Petaulassuttg meinest

lauteu: ,,Ihre Auzeige vom gestrigen Tage erweckte bei 
 ̂ uuö die Vetmuthuug, dass Sie Wegen Betücksichtiguug

• .deh Standes deh Angeschuldigteu dtese Persüguug ge-
trossem haben. Sollteu.wir uuö hietiu nicht geirrt 
haben, so müssen wir Ihnen sich fetzt utld liinstchhin . .. 
bemerkeu, dass Sie iu solchen Vorfällen keine Rück- 
sichten auf irgend einen Stand zu uehmeu , fondera, d 

 ̂ wenn ein gesetzlich begründeter Verdacht votliegt, wie r
bei fedetn andern Individuum genau uach Vorschrift 
der Gesetze zu versahreu haben. Da eh serner nicht iu •
der Besugniss eiueö BezirkamtmauuS liegeu kam1/6 von
sich aus irgend einem Geistlichen pfarramuiche Perrich. . 
tuugeu zu übertragen, so beaustragen wir Siee dem 
HK Dekau Groth iu Meereuschwaud vou Ihrer Per- 
siiguug in Betreff deö Pfarrers von stgohlettschwtzlKeuut- 
ntss zu gebeu, uud denselben zu ersuchest, die einstweilige 
Besorgung der gedachten Psarre für so lange einem i
Geistlichen zu übertragen, alö der Psarter iu nttter- l
luchuug liegt, oder über die dorschwebende Angelegenheit 

. auf eiue audere Weise eutschieden sein wird.^
• ̂ ) Sie lautet : ,,So eben verlaugt eiu Laudiäger den
. . Brief, deu ich gestetu vom Hrm Dekan Groth iu Mee-

teufchwand erhalten habe, worin Hr. Dekan iu sfolge 
meiner Auzeige über die Vorfälle im PfarrhaufDnt 

 ̂ Wohleuschwul chen SStett Hornung mir berichtet, dass
. meine Masstegelu sowohl aus Tm. Bezirksamt alch auch 1
 ̂ au die Hohe Regieruug von Ihm  als angemessen er.

ächtet worden , und dass Er diefe Porsallen eilens t
tmch metneln Verlangen ans bischöfliche Ordiuarmm ^
embertchteu merde.- . ^

hat der Priel nichts enthalten, der utm in 
- Asche verwandelt is t - .  .... . . . .  f



Lo

DabeifeiuS am l^tetr Hornung amtlich tm Pfarrhause zu 
stgohleuschwhl mich esuznveruehnten. d

Da diese Handlung für mich pou den ttachtheiligsteu 
folgest sein kauu, iudem ich überall iuteiue Ehre. dadurch 
eompromittttte, meisten Ruf uud die .öffentliche Achtung, die 
ich alb Beamteter uud Seelsorger sotderu zu dürfen berech- 
tigt bin^auf die liebloseste Art gekrault scher weSwegeu ich 
meiue psarramtlicheu Petrichtuugeu auf st Lauge eingestellt, 
und einem Vikar übertragen habe, b i^ ich bsseutlich Ehren- 
geuugthuuug werde erlaugt habettz fa lege ich hiermit bei 
Hochdeufelben die PetWahtuulu aller meinet iu  ̂dieser Be- 
Ziehuug mir zusteheudeu Rechte eiu, uud verlauste , dass Sie 
nach vollendeter nntetfuchuug einen Rechtsertiguugöakt meiner 
tief gekränkten Ehre mir zustelleue und meine nnschulderklä- 
tuug meinem Staude gemäss bsseutlich bekannt zu macheu 
geruhen möchten.̂  ^  ^

Scheu Wie der Bezirköamtmauu am Morgen nach dem 
Btaude im Bitrhatd, zu Wohlenschwpl ein Pethbr mit 
Psarter Welti auszunehmeu gedachte, trat ihm.eiu Abgeotd- 
neter deh Gemeinderathö entgegen, mit der Anzeigê  dass 
das Haus des allgemein als Braudstister bezeichnete Pfat- 
rer Welti von dortigen Bürgern bewacht wetde. I n  sl̂ ohr 
lenfchwpl selbst erzählte dault der Gemeindtath, dass die dot- 
tigeu Einwohner aus die Nachricht von st^eltiö Anwesenheit 
bei dem Btande im Bitthatd in solche Ausregung gekommen 
wären, dass sechzig derselben sich mit vetschiedeuen Insttue 
menten. bewaffnet hätten e um dem Pfarrer au das Leben zst 
gehen. Nur eitlem glücklicheu bufaste habe dieser eö zu bet- 
daukeu, dass er uicht erschossen worden fei. Schrecken, Wuth 
und Perwirrung häueu iü ber Gemeinde überhand genom- 
men. Verlasse der Herr Pfarrer dieWohnungr so werde er 
ganz gewiss stiueu Tod stinta. Sollte er aber morgen dett 
fouutägigeu Gottehdieust abhalteu, so werde eö au urgerli- 
cheu üustritteu uicht fehlem ^)

^) Purklich saud sich eiu auouhmer Ztuel bei Weltist 
Schtistea tchr, deö IuhaltS: aGh ist höchst rath-

^ -



Diese tRittheiluug beseitigte deu scheu gefassten Beschluss 
deö BezirkSamtmauuö, um fa mehre alb durch das amtliche 
îufchreneu die Bewohner der Pfarre stgohleufchwhl eiuiget.. 

masseti beruhigt Werden kbuuteu.
Gleichwohl fehlt eb wenigstens all mäbrcheuhastett Er. 

zähluugeu uud Prophezeiungen über steuere freuerbbniuste 
selbst tu der Prozedur uichu

alam, dass du heute Nacht nicht ausgehest, 
aviel tveuiger morgeu Gottesdienst haltest.^
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III.
Die General- In fo rm a tion .

i l .  E in le itung.
Am Hotuuug begann mit sttzelti das erste General- 

 ̂ verhör im Pfarrhause zu WOhlenschwpl mit der sdtage t Ob 
er sich nicht erinuere, wo und waun in feiuer Pfarrgemeinde 
eö iu diesem Iassre gebrannt habe 7 welche gchage er auch 
richtig beautwortete. Wegen der Menge abgehbrter ZuigG . 
konnte die zweite Einvernahme Weltiö erst am neunten.. dar- 
auf folgenden Tage vor sich gehen. Im  Ganzen dauerte die 
Geueral-Infotmatiou Al Tage. Dieselbe Scheint iüit Gtüud- 
lichkeu und ausdauerndem l̂eiste geführt zu fein , uud be- 
darf niobi keiner Schutzrede. Rur einige einleitende und 
vergleichende Bemerkungen über deren Inhalt,. Zweck uud 
umfaug folleu hier varauegefchickt werden.

Daö Gesetz wille dass das summarische Perbbr mit 
der ernstlichen Ermahnung an deu Perhasteteu erÖisuet wer- 
det dass er die reine Wahrheit auSiusageu haber iudem er 
hiezu perpstichtet feit dass sehe lügeuhaste Vorspiegelung ihm 
Besirafuugnszieheu, uud bei hetvörleuchteuder Böhheit die 
ihm bevorsteheude Strafe noch vetgtbsseru würde. Peter 
Welti intgeguete im ganzen Laufe der Potuutersuchuug mit 
eiueui zweckmässig auögedachteu Lügeu-Spstetu.

Da^ Gesetz lässt auf iene Ermahuung die stgeuauuteu 
Geueralsrageu folgen, über Name, Ort, Altere Religiom 
Berus, Staud des PetfOlgteuz über PetmbgeuSbesitzz ob er 
auch fchou verhaftet gewestu, uud eudlich über die nrfache 
feiuer Auhaltuug. ..... Pou Allem dem geschah nichts.

0  r̂imiualgerichtöorduuug 47 uud folgeude.



Dah Gesetz gtebt dem Inguitttmu die Weitete Anlei-.
tungt Erklärte sich der Belasteter die ntsache feiuer Au- 
haltuug uicht zu wissen e so wäre ihm das augeschuldete Per. 
brechen so weit uud von deu wider ihu vothaudeueu Auzei- 
guugeu so viel vorzuhalten e alh uumittelbar ubthtg iste ihu 
tu die Keuutuiss der Beschuldigung zu sichelt. -  Hieven et-
folgte uichtt. l •  ̂  ̂L  ^  . . L

Der Wortlaut deö Gesehehvttlaiigt die Pethastung deh 
zu Pethöteudeu t . uud uut iu getingen bastene wö wegeu 
Sonst uubefchOlteutu Rufe^ deÖ Befchuldigteu keine Gefahr 
vorhanden iste kamt derselbe Kgell sichere Kautiou uud Au- 
gelobung sich bih zum Asthtrag der Sache von stiuem flu- 
fenthal^ortt nicht lu entfernen, einstweilen mit dem Verhafte 
Krfchout werden. Pzenn eh aber zweifelhaft ist, ob daö 
Verbrechen zu ieueu gehörte. wesswegen die Btrhaftuilg statt 
findet, oder wenn diefeh von den kiinftigeu ^ölgeu der That 
äbhängt, fo muss dte Verhaftung etnstivetlen vergehen, doch 
mit Schonung für die Ehrt und Person deh Befchuldigteu 
aber auch mit aster Vorsicht ^). Peter Wem wurde erst 
den i.  März in die Gefangenschaft nach) Buden abgefiihtu 
( ^ Das Gesetz stricht von fummarifch er nutetfuchuug, 
und null liesse sich frageut ob die abgehalteueu sieben Per- 
hbre mit dem.Intnlpatenvom 22. HOtuuug,. ch, 7., t i . ,  
21., 25. und März, und die oft zwei- und dteifache 
Einvernahme von 1 ^  Zeugen, im Ganzen mit 7b 1 ^tageu, 
den Begriff der fummarifch eu Perhbte nicht übetbieteu7 

Wir würden darüber folgendes antworten t Die Anlage 
1er ganzen Voruntersuchung wurde herbeigefiihrt uud bedingt 
theilif durch die im lt .  Abschnitt angegebenen Griiude wider 
du vorläufige Perhastuug und für den einstweiligen Zimmer- 
Arrest, theild durch eine unversirgliche  ̂sich immer etueuerude 
queste von Indieien, tbeilS eudlich durch Schwierigkeiten:, 
wuche daö Benehmen deh Beschuldigte^ Kin Perstanddstine 
Bildung, seine Hartnäckigkeit darbch. Eine Thatsache drängte 
sich au die andere, eiu nmssaud eriengte hinwieder einen 
studente uureiue.Masse vvu Erkeuutuissguchileuebunt durch

^timchalgetichthordnung 57 und hb. 2



einander liegeuddwie eiu Ehaoöe bedurfte. der Richtung^ des 
OrdueuÖ, der sorgstfftigen Benutzung, ch dass nuu manche 
Verhandlung dem Auge sich aus unnütz und entbehruch dar- 
stellt, während sie eö nicht. war im Augenblicke der llrut-. 
stchuug. . . . .

Ohnehin hat in dieser Hiusicht unsere peinliche Gerichts- 
Orduunge nachgebildet dem Baierscheu und Oestrelchischeu 
GeSsttzbuchte die genauen Gtänzeu deb gemeinen Rechtem 
durchbrochen, uud dem Polizeibeamtem eiueu weiten Spiel- 
taum eiugeräumtr worin er das summarische Verhör beliebig 
auödehneu oder eiuschränktn kann Die PrariS ^) hatte

. ^) Die hieraus bezüglichen Stelleu der Gerichtharduung 
,,siud sOlgeude: ,,Iindet der Oberamtmaun bei eiuem 
chpOrgegaugeneu Petchrecheu, wo der Thäter bereitst in 

 ̂ „Perhast gebtacht uud summarisch verhört ist, dass in 
,, Ansehung der verübten That oder der ans den Thäter 
aBezng habenden Anzeigungen, noch mehrere lvefeut- 

 ̂̂ ,, liche nmstätlde zu erhebet: sind e so wird er unverziig-
Ktch das Mangelnde zu berichtiget:,. uud Alles uach 
,, Möglichkeit bist zur. Spezialuntersuchung zu pervoll- 
^ständigen trachten.^ .

s. 6^. ,,Wenn dle GeneralinsOrmatiOu vollende^
,,dab iste daö Verbrechen untersucht, uach Möglichkeit 

. ,fzur Gewissheit oder doch zur Wahrscheinlichkeit ge- 
r  trachte der Angeschuldigte summatlsch verhört und ist 
,, gesanglichen Perhast gebtacht worden tstz fo wlrd der 

Oberamtmann alle elnschlageudeu Akten dem Bezirkst- 
 ̂ ,, gewicht vorlegen, und dieses dann eutscheideu, ob zur 

LSpezialiugnisition vorgeschritten werden könne. h 
^.04. aDie^SstezialiustuifttiOu bestechet theilh in 

a einem atmultrteu Pen hör mit dem Verhafteten e wo- 
dadurch derselbe aus alle von dem Richter an ihn ge- 

... p stellten fragen bestimmt zu antwotten gehalten .istr 
,, theilö aber auch lu Aussttchung der noch maugeludeu, 
a uud PetvollSiändiguug der beteith vothaudeueu Be- 
a weise. ^
Der nmstaud, dass früher der Oberamtmann zugleich 
Prästdeut dev Bezirksgerichts, Vorsitzer der Porhbr- 
Commission und Pelchbrrichter ivar, hat wohl nicht we- 
nig aus deu Genchthgebrauch eingewiru, iudem die 
Gränzen der General- und der Spezialinstuisstiou der 
einen Person, welche Becheh lemtee nicht spLchätf



sich lu diesem Simse auögebildet, und bereits fö tiefe stJut- 
zelu gefasst̂  dass sich das Obergericht schön früher vetaulasst 
Sache dte ckufmerkfamkeit der ^rimiualgetichte alti dea wich- 
tigeu Gegenstand hiuzulenkeu ^).

Zudem gründete sich däb Verfahren auf einen lpeziesteu 
Auftrag

Pur glauben, von diesem Staudpuukte ausgehend, die 
nutersuchuug habe zweckmässig einen weit ausgedehnten Plan 
verfolgt , wenn mau auch) Gefahr läuft, ihu bei Dnrchlesung 
der gehäuften Verhöre aus deu Augeu zu rerlierem Pne 
eudlich eicht iu daSDuukel gedtuugeu Warde ergab sich eiue 
doppelte, aus deuselbeu Zweck hinzielende Richtung der nu- 
tersuchuugt eiumal uämltch wurdeu dte gesamtuteu Etuuah- 
meu uud Ausgaben des Iueulpateu vom Augeubltcke des et- 
steu Postaugrissö äu bis zurPerhastuug, dte Geldsotteu der 
geleisteteu Zahlungen stud die der eutweudeteu GeldgtuppS 
mit unsäglicher Mühe vettstzitt, (sottespoudenzeu uud per.d 
söuliche Besuchs auSgemittenz für daö zweite wurde auf 
Aubäufuug der übrigen, die Sache selbst betreffenden Iud i- 
neu, gleichsam aufnmziugluug heb Iueulpateu, hiugearbeitck.

Von etuem Gestäuduisse war natürlich noch nicht die 
Redet auch wurde dem Iueulpateu keiue unmittelbar darauf 
bezügliche ^rage votgelegn Daraus erklärt sich zugleicĥ  Warum 
die im Eiugaug erwähnten allgemeinen Etagen unterblieben.

gezogen wurden. Der Perlust der Eonttahireutfähigkeitr 
vom- Tage der auerkaunten Spezialuntetsuchuug au, 
War dah Hauptaugenmerks im nebtfgeu sauk die Er^ 
keuuuug der ^peztaliuguisitiou iu deu meisten Iälleu 
zur gchrmalitat herab.
Dchch zirkular des Obergerichtes wurden die Bezirks- 

 ̂ berichte augewieselt, die Beweggtstude zu Erkennung 
^ ^  cher Spezialuutetsuchuugeu iu datz Protokoll auszunehmem 

^) nAigleich ersucheu wir Siee die Voruntersuchung iu 
.a Betreff der Veranlassung des .Brandes zu Wohleu- 
n schwul und anderer Verbrechen mit der gtbssteu Poll- 
osnindtgkeit zu sichren, und erst, wenn diese erreicht 

. . nute dem Gerichte zu übermitteln.^ Schreiben der
a HOheu Regieruug an den Bezirkhamttuaun von Ba- 

..... adelt vom st. März 1334. . . .  ..



^  ^

Rach diesen borläustgeu Bemerkungen gehen wir ztl dem )  
Inhalt der Geueraltusormatiou über, sedoch nnr zu dem 1ve-  ̂
sentlichen Inhalte und auch hierchöuueu die Eiuvetmahmeu 
deh Iueulpateu uud der Zeugen bei dem Reichthum und der . 
Manigfaltigkut des Stoffes, in der RegeK nicht mit der 
Ausführlichkeit wieder gegeben werden, mit welcher sie zu 
Protokoll geuommeu worden stud. Nur ausnahmsweise sollen i 
die wichtigem Aussageu wörtlich ausgenommen werden. Die 
Ausbeute ist gross, aber ungleich, st uach dem Zut ltin1/6 
nmstäude eis mit sich brachten. . ^

D re i Punkte sind e^, auf Welche sich das Ganze zu- 
rückfiihten lässt, die Postaugriffe, die Braudstiftuugeti 
uud die Verhältnisse des Pfarrers Weni im Allgemei- 
ueu. Iedem derselben soll eine eigene Abtheilung gewidmet sein.

n. O ie  P o s ta u g r i f f e .
^chöu aus der votläustgeu Erforschung ergab eS sich, 

dass in der Nähr dech Pfarrhauses , von einem Landiäger eiu 
Dietrich gesuuden worden. ^u gleicher Zeit hatte der Pfat- 
rer, uach) Aussage deö Hettu Vikar Seilet e eisten solchen̂  
uach Haust gebracht, verschätzende er hübe ihu auch gesundeil. .

Bei seiner Abführung in die Gefangenschaft Wurde in f 
einem abgelegteu Kleidungsstücke teuer schriftliche Aussatz 
des Psarter Welti gesunden, der zur Einrückung iu deu 
SchWeizetböteu bestimmt war^ und eiuige SichetheitSgefäht1/6 
deude Ereignisse aufzählte mit dem SchluSfet n Diele Et- 
aeiguisse lasstu auf eiue Bande fchliesseur Welche tu der Ab- 
a sicht Braud stiftete um stehltit m kbuuem  ̂ .

I u  Abfchuitt K gedachten wir des Kuabeue der, alit . 
Hafner im Pfarrhaus atcheiteudr am Morgen des i^. Pnu- 
tetmouate alö iu der Nacht zuvor der erste POstaugriss ge- 
sthah, ein von der Post verloreueö, auf der gauzeu ^tta - 
sseustrecke vergeblich nachgesuchteö Pack Btieffchatteu ausser- 
halb Wohleufchwtstd gegen Melliugen hiu, in der Gegend 
der Gtiengrube aufgefunden und in das Pfatrhauö getragen 
hatte, vou wo dauu solche Herr Vikar Seilet e auf den ei- 
gehen Rath deh Pfattetö Weltie dem Postbiireau abgab. 
Bei nutetfuchuug deh Postwagens lmd dtö Lokalö wurde null



gesunden t a. Der vermisste Briessack ist nicht durch Herauf 
fallen e sondern durch dlebische Weise abhaudeu gekommen. 
n. Wahrscheinlich sind die gesundeneu Briesschasteu au be- 
meldete Stelle ulst gckegt worden, um die Ortöauhmittluug 
zu erschweren. e. Dah Zerstteutliegeu der nicht in Säckeu 
.verschlosseueu Pakete durch daö gauze Dorf PlOhleufchivdl 
mag pou daher gelonnneu sein, dass uach OeSfltuug deh Post- 
lasten  ̂ der Deckel hetabhäugeud gelassen wordene uud so all- 
tnälig durch daö Schlitteln deh Wageub die Pakete auf die 
Strasse gefalleu sind. ch neber deu Ort deh perübteu Dieb- 
stahlt bemerkt dai) Bezirksamt rLetstlbe fest gauz gewiss iu 
der Räche des etsteu Haufeö vou ̂ st^öhleuschlvhl uach Lenz- 
burg, wie deuu auch dge.Briessäcke iu dem dortigen Töbel 
feuseitö cher Sttasse geplüudett worden stiem . .

E iu  weites gield der nutetsuchuug bot die Haussuchung 
tm  PsatchOse d a r ,  deuu eh ergab sich, dass P fa r re r  s t^en t 
im  Besitz aller A tte u  Werkzeuge w a r ,  deren bei deu Postau- 
gtisseu gebraucht wurden. S ie  sind der besondern P l l i t d i -
guug werth.

1) D ie te r i che .  Psarrer statiti besäst scheu alb 
Kaplan in Stetten, nach Aussagen seiuer Kbchiue zwei Diet- 
richschlüssel, die er zur Oeifnuug solcher Schlösser gebrauchte,
Zu denen die Schlüssel ve tlo ten  gegangen waten. W e m  w i l l  
zw ar n u r e iu e u  solcheu D ie tr ic h  besessen, und denselben 
später iu  die Ladeuwaud seines Schlaszim m etS , statt eiueö 
N age lst, eingeschlageu habeu. A lle iu  bemerkeuhwerth stud 
feine Aussagen hierüber. Zuerst behauptete e r ,  dass dieser 
D ie tr ich  bei hem Ausziehen vou S te tte u  nach W ohleuschwhf 
vermisst worden und ihm  nicht mehr vor Augen gelommen 
stie daun, dass er denselben im  verflossenen N ovem ber,  ̂a ls  
t r  ihm  zufä llig  iu  die Häude ge fa lleu , dem  H e rrn  P ik K  
O e ile r borgewleseu, uud später un te r auem  Eiseu dem 
Schm id D ichtet abgegeben e lld lfch , dass er deuselbeu K a t t  
eiueö Nagelt) gebraucht habe. D eu  näm lichen D ie tr ic h  still 
ihm  vor sieben Ia h re n  ein nunm ehr verstorbener S chm id  gch- 
Scher iu  S te tte u  gemacht habeu. Nebst diestu grelleu W id e r-  
fprücheu incheu eigeueu Aussagen stud alle audetu volt s to r it i 
angegebeueu Rebeuumstände etwieseu unw ahr. ^

0̂ -



. i 2) L  o ch f  st g t m -  Pfarrer scelti eriuuerte sich sthtf 
ungerne, an elnem Mellinger Markte verstossenen Iahrö eine 
Lochsäge gekaust zu habett, um dieselbe bei dem Ausscheiden 
der Baumäste zu gebrauchen. Eine zweite entlehnte er vor 
acht Wochen bei Schreiner Stbckli in Bsiblikon, um wie er 
vergab, ein KatzeulOch in die Estrichthiire zu machen. Aber 
teiue ist zu dem augegebeueu Zwecke gebraucht wordene uud 
dettuvch ist keiue bou beiden mehr vötssndlichz Pfarrer Wem 
will uichtt wissen, wo solche hingekemmeu stud.

3) Eiu grösser oder sogenauuter ^assbohter uud eiu klei- 
ner Bohrer. ^  Der grosse soll bei dem ersteu Braude iu 
ststohleuschwhl verloren gegaugeu feine der kleine ist noch 
vothaudem . . .

4) Eine H a t t a l t r  Diese Aist, eiu wichtiges var.. 
tnw äeueti, fand sich am 1. März noch iu der Küche vor. 
Sie verzeigt au dem Ohr uud au deu bordetsteu Theileu 
des Halms Bleche oou frischer gelbgrsiner Oelsarbe,Lat au 
der iuueru Kaute viele tiesen Eindrücke e und enthält uuver-: 
kenuhare Spuren, dass damit Gegeustäude voti Eisul gemalt- 
sam 1veggelvogeu 1votcheu silld.

Psarter Welti, nachdem er zuerst audgesagt, dass die 
Asst uur zum Holzspalten in der Küche gehrancht worden, 
will gar Manches mit derselben votgenommen haben e wovon 
die Zeugen, aus die er sich beruft, nichts wilstue uud wo- 
von die gelbe f^arbe soll hasten geblieben Sein. Werst soll 
dieselbe zum Abbtecheu des EhoraltatS bei deu.fetzttächribeu 
Kircheubauteu gebraucht Kvotdeu lechz sodann will (et ein 
gelbeö Heiligenbild gespalten, dann einen gelbeli Küchekasten 
ansgebtochen.e. uud einen anderst vöu der stgaud gestoben 
haben. . (
. D i e  au der Packkiste  ̂deö Postwagens vOtgeuommeue 

nutetsuchuug ^) wieö eiu genaues AnpaSstu der Alse uud deh

e) Die Beaugeuscheiuiguug saud Montag deu 17. Märze 
unter Beüiehuug vöu Sachverstäudigeu, iu Zürich) 
Stau, und zwar in Gegenwart deö dortigen Statt- 

- hutetamtö und deh Bezirksamts Badem Die Packtisch 
aus dem Wageu Nr. U vetzeigte eiue runde Oessuuust



BobretS nach, auch stimmte die gelbe i^arbe ganz mit der 
^arbe deö Postwagens überein.  ̂ :

Roch drängen sich eiuige audete e nicht miudet wichtige 
mustäude hervor.

Au luehtetu Orteu hielt Pumi stets sorgfältige Rach- 
frage uach deu PostaugriSseue uach deu genossenen Maass- 
uahmeu, die er einst von dem Pastausseher sich uachweiseu. 
litss. Roch mehr t I u  eiuem Gespräche mit Laudiäger Züud- 
1er am .1. HOtuuug liess Wem sich erzählet  ̂ dass uuu der 
Wageu mit eiuem Kreuzbaud petschlOifeu sei, welches nur 
mit grosser Gemalte z. B. durch Auweudung eiuer Apte weg- 
gewageu tvetdeu kbuue. I u  der darauf falgeudeu Nacht mar 
wirklich eiu Angriff auf die Kiste erneuerte uud das Kreuze 
eistu mit eiuer Art zum Theile weggewageu worden.
. . Eudlich hatte Wem biuueu 6 Wocheu nach dem 1K 

Wiutermouat au i^  verfchiedeue feiuer Gläubiger die Summe 
der L . 1600 ^) meiSteuö iu deu Geldforteu, die der Post 
gestohlen worden, bezahlt, ohne sich nur eiuigermasseu aus-

bau ü Liuieu Durchmesserz die Packliste auf dem Wa- 
gen Nr. o trug Marken au dem Deckel uud dem 
Kteuzeifeu.

^) Am ist. November begauu Pfarrer Welti stiue Zuh- 
luugeu zu macheu, uud er entrichtete:
Am ist. Nov. au S feiuer irreditoreu Zufammeu D. och 
a i i . a a 4 a  ,, a a b07 . 
n i  c h e  n tt n  ̂ a ,,174
a 17. a n 4 ,, ,, ,, h0^

a ,, n n 160
L i  ^a. n n. i  n a a a b4 .
Vom sto. Nov. bts 17. gstbr. au 5 Ereditoreu ,, 40F

D. ch6̂ 4.
Alle diese Zahltmgeu sind eiugestauden und akteu- 

masstg belegt. Auch ist nicht zu zweifeln, dass noch 
andere Schulden bezahlt worden, wobei die Kosten der̂  
Hauhhaltuug und der Vergnügungen nicht inbegriffem 
waten. Die gemachten Zahlungen vom i^. bist und 
mit 17. Nom erfolgten in gleichen Geldstuten, Welche 
Oie der Diligente alu ltl. Nov. eutlveudeteu ^ Grupps 
euthalteu hütteue uämlich iu Brabauterthantu uud 
^chweizerfraukeustückeu. ^



weisen zu kbuueu, Woher eS chm möglich gewesen, daö Geld 
.zu beziehet̂ . Auch batte derselbe nach dem zweiten Postait- 
griffe drei Goldstücke eingewechselt.

e. D ie  B r a n d s t i f t u n g  ett, 
und zwar:

.4.. DaS Vtanbunglüch in Wehtenfchwpl vom 1a. Januar.

stgir entheben dem amtlichen Berichte vom ^6. Hornung 
über Lokalbestchtigmtg folgende genauere Angaben:

l )  Estrich des P fa r rh a u s e s .  I n  der Mine 
.der vier Walmeu des gefchiudelteu Ziegeldächer sind 4 ovale 
.^eusterlichter angebracht, von denen iedeö 16^ lang, uud 
10^ hoch Ich Das nördliche Hiuterlicht allein in der Rich- 
auch gegen. die Brandstätte deh Witth- und Sâ erscheu Hau- 
leö, besitzt keine Vorrichtung zum Perlchliesseuz vor den 
übrigen bestudet sich ein bewegliches Glaö, welches auf- uud 
zugeschlosseu wetcheu kaum Der Deckel der auf dem Estrich 
bestudeudeu Kiste war an zwei Seiten augebrauntr daS ^entr, 
welches die daraus gelegeue Sttohmattaze etgtisse stammte 
bei dem dem Iuueru deh Estrichs zugelehrteu Eckeu auf. 
Die Eutferuuug vvu dem oiseueu, der Braudstätte zugekehr- 
teu Hiuterlichte, bis zu der Steller wo die Strohmatraze 
gelegeu, beträgt tu , und die vou der Sttohmatraze bis zu 
.dem Balkeu, über welchen Reste vou Haustteugel herabhiu- 
geu 7st
. . ^) Das Wirth- und saterfche Haus, im gstuetasseku- 
rauz-Eataster mit Nr. 16 bezeichnet, gräuzte mit der Haupt- 
feite an die Laudstrasse, mit der entgegengesetzt̂  hintern au 
den Baumgarteu des Kaspar rarere mit der untern Neben- 
leite gegen die Kirche, au die Strasse nach Büblikour uud 
mit der oberu Rebeufeite au .deu Baumgatteu des Schmidt) 
Dichten Der vordere HauStheil gegen die Laudsttasse war 
von Metzger Wirthe der hintere aus dem  ̂obetu Ecken von 
Kaspar Sartre aus dem uuteru Ecken uud der Seite gegeu 
die BiiblikOuerstrasse vou Schuster Vurth bewohnt. Hinter 
.dem Antheil deö Letzteru bildet der Baumgarteu ein Bord, 
das sehr steck L  bis io gchss tiestauf die ebeubemefkte Strasse



sich hiuabstun. Oie GtUsttmmg vou der Brandstätte dieses 
Hauses bis zum Pfarrhaus beträgt 605 uud biö un obera 
Brandstätte des Mnetfcheu Hauseö 400̂ .

Run behauptet Pfarrer Weitst er fei zur 3eit deö 
Brandeö mit Hettu Pikat heiler zu Haufe uud den Nach- 
mittag hiudurch vou l  bis s nhr nuuutetbrocheu im WirthS- 
haust des Herrn GZssmaun gewesim. Er habe gerade Be- 
fuch deh WeuptiesterS i^arl Meier von Oberhofen gehabt, 
alö ungefähr um 6 nhr die Köchin ihm augezeigtr dass eö 
brenne. Sogleich sei er auf den Btaudplatz geeilte wo schon 
mehtere Personen verstimmen gewesetu Dort habe er sich 
biS zum ueuen ^euerlätm vetweilt uud der ftrau deö Scha- 
ster Wirth zwei Kiuder abgeuommem Später sei- er eiue 
Weile uuter dem Volke gtstaudene worauf et sich eiue Zeit 
laug iu feiu Ziutmer begebeur um der Braudtede uachzudeu- 
kein M it eiuem nnbekauuteu, der die Auzeige übetbtacht, 
dass Rauch auö den Dachziegeln des PfatthaufeS hetborttete, .. 
fei et uuu  ̂ eiue Latente in der Hand nagend, auf den 
Esttich hiugegaugeu, wo er sich überzeugt habe, dass au ie- 
nem Porgeben nichts wahr fest Bald darauf feien .einige 
andere Personen mit dem Auörusr „eö bteuue^r iu das 
Pfatthauö gedruugeu uud mit diesen habe er auf dem Estrich 
einen abgebrauuteu Sttohfack ^) augettosseu, der sogleich 
zum Hause hiuauhgetrageu worden fest --.n Bei dieser Per- 
mirtuug uud durch das flüchten namentlich der Kirchen- 
Ornamente itt den Keller des PfatthanseS habe er Pudert- 
halb Saum Wem, 53 Bände Bücher, Pwittungeu und Hand- 
Schriften, und au Barschaft im  D. nebst attderu GSfekteu 
betlorem Etst nach der Pruust möge er im Sack eiue 
Pstife getrageu haben. Pou ausgeschichteteu Hausstengeln 
fei ihm nichts bekannt. . . . .  . . :
.. nebereiustimmeud behauptet die Kbchitt bischer: Lie 
tRatraze fei bloss eiuigeLage vor dem Braud auf den Estrich

-  30

^) darf vorauögefetzt werdeu, dass die Ausdrücke St roh-  
ffack uud Strohmatratze hier gleich bedeutet  ̂ fetn 
feilen, tvenlgsteuö kommen beide Ausdrücke zu Bezeich- 

.nupch des gleichen Gegenstandes in cher .Prozedur vor^



getragen wordene tedoch ohne Porwisseu des Herrn Pfarrers. 
Hanfsteugel hätten sich keine mehr twrgefuudeu. .

.Herr Weltpriester Meier t  er habe den Herrn Pfarrer 
feit feiuer Rückkehr aus dem Geisslnauufchen Haufe (etwa 
eiue halbe Stuude vor dem gstuerlärm) uie mehr aus . dem 
Auge verloren.

Dagegeu deponireu die abgehbrteu Zeugen t . . .
1) Kathar ina Zimmermann und A. M. W i r th t  

au der Brunst fei ihnen der Pfarrer betm hintetn Ecken dev 
Pfarrhauses mit der Pfeife im Mund begegnen Gleich nach- 
her fei im Wirthifcheu Haust iu der Hohe heil Dachch freuet 
auögebrochem .

2) Herr Pfarrer H i l f ike r  iu Meningen t Pfarrer Wem 
habe die Silbetgetäthschafteu der Kirche e weil er dieselben 
für bedroht erklärte Richten geheissett und felbst daö re^nra- 
dile .iu  den Keller iu Sicherheit gebracht. Kaum fei der 
Zeuge Laut zweiteumale mit Messgewändern iu daö Psatr- 
hauS .gelangt, als mehrere nubekaunte die Stiege hinauf 
fptaugen, fageud: eh brenue im Pfarrhaus. . .

bi) Alt- Gemeindrath Meiert während des Btaudeö deö 
Kaufes der Gebrüder Meier habe er den Pfarrer tingö um 
lein Haus geheu gesichelte ttud er fei in feinem Wageufchopf 
40 Schritte vou dem Pfarrhaus eutfetut auf ihu gestossem 
ohne dass in teuer Gegeud eiu Weg nach der Brandstätte 
geführt hätte.
: 4)Käfpae S ilbe r uud leine f r a t t i  während des Meier-
Scheu Hauöbriiudeh habe er den Pfarrer hinter Leiuem, des 
Zeltgeu uud deö Schuhmacher WirthS Haufe vOtbeigehett 
gefeheu,. welcher der firau .bedeutet, Sie- Sone uicht von 
Haufe, sondern wieder tu die Stube hinein. Wiechie ŝ rau 
auf dem Kunstofen sitzend, Solches dem Maulte augezeigt, 
habe dieser. ausserhalb des Hauses sich umgesehelt uud zugleich 
sein Haust iu flammea erblickt. : .
. h) ^ram Wietltspacht im Potbeigeheu bei dem Hause 

ihres Bruderh Kaspar Sa^er habe sie gehörte dass der Psar- 
rer die Familie desselbeu etiuuett, sie Sou doch zu Haufe 
bleibeu, das Getier fei ia iu der Nähe. Bald daraus habe 
das Haus gebraum. . . i . t.  ̂ . : :



6) Rosa W ir th: Der Platter feh tust derMehetscheu 
Brandstätte öfters hin und her gelaufen uud habe Taback 
geraucht. AIS sie ihn beim Obetu Ecken deö Kaufes vou 
Pnrth uud Saler augettOssem habe er ihr Sorgfalt für das 
HauS empfohlen. Auf ihre Aeusseruugu neö lei keine Ge.. 
fahr mehre das Meperlche Haus fei bereits abgebranut,̂  

Labe er erwitdett: ,,man kann nichts wisstne es ist noch alles 
mögliche nm vou der Strasse uach Bübliköu zu dem Pur- 
thifcheu Haufe zu gelangen, habe detfube nothweudig über 
das Botd hiuaufstugeu masseur dort, wo dah Strohdach zwei 
fpuss weit über aufgehäufttb Sttoh hiuautstmge.

7) Iakob Lorenz E t t e r l i :  AIS er aus dem Keller 
des Pfarthofes stetreteur lei ihm Rauch eutgegeu gekommene 
und auf dem Estrich hätten Haufsteugel so aus dem Stacheu 
des Dachs hervorgeragt, dass eö deu Anschein gehabt, alS 
wären sie absichtlich hiueiugefügt morden. Der. Pfarrer Lei 
auö dem Studierzimmer erst hervorgetretene als der bren-^ 
iteude Strohsack aus dem Estrich herabgeschleist worden. 
Derselbe habe sich bei diesem Porsall sehr gleichgültig be- 
nommeu. . . D L .

I .  o. 3 immermauu: AlS er auf deu Estrich habe 
geheu tvOlleu, hätte ihm .der Pfarrer, auf der Stiege 
steheud, bemerkt, es fei des Rauches wegeu fast nicht aus-
Zuhaltem Depouent habe, das Licht 1hm abnehmend, erlvie- 
dett: et wolle fchou hinauf, uud dafür besorgt fein, dass ge- 
löscht werdeK Eine Weste fpäter habe et sich nochmals auf 
deu Estrich verstigeu wollen , um uachzufeheu , ob Alles iu 
Otduuug feil allein der Pfarrer habe itm mit den Pzorten 
angeredet: ,,geht nur hinunter, Litttmetmauu, eh ist nichts 
mehr zu retnu da dtobeln eö steht fchou Alles iu gllammeunf 
Da ihm diess ausgefallen, fester deuuoch auf den Estrich gê  
stiegeu, wo. er durchaus keiu ^euer mehr eutdeckn

Was den aus diefeu Zeugeuäusseruugen hervorgebendeu 
Perdacht noch mehr bestärkte, war der nmstaud e dass Peter 
ststelti feit demuteu Iu l i  1332 fein Mobiliar in der fchwei- 
zerifcheu.Persicherungtzanstalt tzle Summe von L . 
versichert hätte, während die am 26ten HOtuuug tstilä amt- 
lich augeordnete Verifikation nur einen Schichungöwetth vou



n  - -

D. ^437^) darbot, souple dass stgelti für daö angeblich bü 
dem flüchten am toten Ianuar verloren oder zu Grunde 
gegangene Mobiliar die augefprocheue Entschädigung bereits 
bezogeu hatten uud dadurch nach einer grbssetn ^umme desto 
lüsterner geworden war.

v . Betreifend die übrigen Brände. .

. Perhäüuissmässig diitstiger stud die hierauf bezüglichen 
Rotizem

a) Sa vernimmt mau bis fetzt nicht e ivet die stimmt- 
lichen Braudbefchädigteu zu Mägeuwul studd fondent bloöe 
dass eö bei 10 Minuten angestanden Hatte, bis die Ilamme 
ihre Häuser ergriffen hattet dass sie nur einige ihrer Kleidete 
die ihnen nämlich zunächst lagene und ihr Vieh retten 
konnten; dass daö Vieh auö dem Huberschen Stalle nur mit 
Hülfe deö PfartetS gerettet Wotden wate und dass das Steuer 
MotgeuS um ö nhr iu dem oberu Thein des hiuteruEckeuS 
der HauReuue vou Haus Rudolf HuberS Wittwe und Kiu- 
deru ausgebrochen, und Wem der erste dabei war, vergebend, 
eö sei seine Absicht gelveseu, tu Bauangelegeuheiteu zu Hrn. 
Baumeister Humann uach Aarau zu gehen , waö auch seine

^ )  D a  die Gemeiudetäthe gesetzlich verpssichtet sind , sich : 
von der R ich tigke it des In v e n ta rs  oder sogeheisseueu 
Voranschlags e m ith in  sowohl des vorhandenen M o b i- 
n a rb , a ls der S chä tzung an O t t  und S te lle  zu über- 

 ̂  ̂ Zeugen,La sollte man m einen, dass eine neberschätzung 
n ich t so le icht statt stnden könne. Dessen ungeachtet 
scheint dieses h ie r w ie eA auch anderwärts bsterö schon 

.cher gchll Wate geschehen zu seme indem am tlich bezeugt 
wordeu, dass die in  dem In v e n ta r  euthalteuen Gegen- 
stände w irk lich  vorhanden und die Schätzungssumme. 
vou L .  3 t 3 i  W e rth  seien. ES wäre Sache der n u -  
tersuchuug geweseu, auözum itte ln , ob das M issverhält- 
uiss iu  den Zählen von einer w irk lichen neberschätzuug 
herrschte e oder davon dass n ic h t  vorhandene Gegen- 
stände in  die Versicherung ausgenommen w ordeu, oder 
endlich davoue tvaö auch w irk lich  ist, dass w irk lich  vor-^ 

^ haudeu geWeseue Gegeustäude vie lle icht L p ä te r abge- 
gaugeu lvatetn .

3



Hausgenossen bestätigen. scelti machte nämlich um Aheud 
vor dem Braude einen Krankenbesuch iu Mägeuwple vou wo 
er, uach dem Genusse etnei GlastS Weiu, gegen b nbr uach 
Hause zurückkehrte und auf Morgen 4 nbr daÖ srrsihsiiick 
bestellte. .Allein aut Kingezögeueu Etkstudigungeu ergabt sich 
kein stichhaltender Grund für dte fo frühe Abreist uach 
Aarau, uud gerade am Tage der Bruustz auch gieug er spä- 
ter wirklich nicht dotthm. -  Alh Grund des Zutücköehenl 
der Perbrauuteu Iahre aneti Iusta Huber wird bald die 
^chaam, nackt gesehen ist werdeu, bald die Absicht, uoch 
irgeud etwae zu retteu, augesühtn Am bestell Weiss sich der 
Derfwächter r eiuer der trsteu auf dem Braudplatze durchzu- 
helseu, iudem er eiusach autsagt: die ältere Tochter habe 
sich ebenfalls geflüchtete sei aber deu Itammeu uicht eutreuuetu 
. n) Roch Durstigere^ ersahreu mir über den ^cheuueu- 
brand tu ^ohlenschmpl. Pfarrer Wem begab sich f .  uach 
Auhsage der Htm Ammann Geissmanu, Gemeiuderath Sa^er 
uud irr. Dübert, iu deren GesiRsichast er im Geissmanuffcheu 
fsinrthhhause getruuken, eiue Piertelstuude vor dem gstuer- 
lärm dorthiu, ohue uuterdesseu das Zimmer verlassen zu ha- 
hem Wem behauptet dagegen, etwa ̂  eiue Stuude früher
hiugegaugen zu sein.

e) Bezüglich aut den Brand Im Birrhard, gab Wem, 
riumal bei eiugebrocheuer Nacht die Wirtbhstube verlassen 
tntd sich auf dâ  ausser dem HauS bestudliche Heimlichgemach 
begeben zu babeu, ohne fedoch damals geraucht oder die 
.Dachrinue überschritteu zu haben. Später stellte er auch 
rat Hiuaulgeheu iu Abrede.

Die abgehbrteu Zeübtü depotluireu lolgeudeöt
1)  DeS WirthS Sahut Der Pfarrer, welcher fchott 

tuchrmal bei ihueu gewestuz habe zuerst mit eiuer Pzeibö- 
rerstu getruukeu, mituuter auch geraucht uud etwa vier- 
mal, zum Theil bei Nacht, daö Zimmer petlasseu, doch nur 
auf kurze Zeit.

^) Schweinhäudlee Gut t  Der Pfarrer habe mäh- 
reud det Spielt geraucht uud die Pfeife mehrmal gestopft.

^) Hr. Was m er v. Meningen. Er fei auf dem Rück. 
trr^ vou fRiilliugeu mit Hrm Advokat gstezl reu fr . . ch-



das PnrthIhauS im Virrhard, uud beide leieu als der Brand 
vorüber gewesen, mit scelti eiue Strecke Weit nach Hause 
ssegaugeu. scelti fei eiuigermasseu betrunken null dabei aus.. 
lalleud lustig gewesen. Auf deö Zeugen Bemetkuug, eS müsse 
den häustgen freuerhbriiusten eiue andere Tendeuz nuterlieaeu, 
habe der Pfarrer sich einverstandeu erklärt, uud auf die 
Atusseruug des Heu. gireh, es kouute ae das nuglück von 
den .Klöstern auöathen, habe Wem erwiedert: afa, er glaube 
eö auchz mau folle deu KlOsterherreu nur beichten, um zu 
erfahren, was für Meinung sie haben.- Auf Hrn. WaömerÖ 
Bemerkuug, dass er denselben nicht beichte) habe scelti diesem 
wiederum gebilligt nuter auderu fev auch die Bemetluug 
gelalleuz der letzte Brand iu Wobleuschwpl sei nicht gattz 
plaumässig abgelaufeu , den wabtstheiulich hätte auch die 
Mühle noch abbrenneu selltuz iu diesem span aber wäre auch 
die Scheuut des Hrlt. Pfarrer^ tuitverbrauut. Welti habe 
iedach deSfaüS etwiedertt adauu würde er eine andere be- 
kommen habeltK Endlich auf die Aeusseruug des Zeugtut 
aeh wäre zu wiiuscheue datz sie den Thäter erwischteaz er 
wollte ihu augeublicklich erschiesseu,,, uud nachdem Hr. 
^retz des SpasseS halber bepgesiigtt awir habeu ihu fchou 
oder werden ihn bekommen ^  habe Wem bemerket ner 
etrage auch tmch eiue Pistole und einige Messer bei sich 
ö wäre rechte meuu sie aus deu Thäter stiessem̂

4) Hr. srreh bestätigte das statt gefundene Gespräch 
alö richtig uud fügte beit Welti hätte von sich ans bemerkt, 
dass der Plau bei dem tiingsten Brand tu stJohleufchnsick 
nicht vollständig gelungeu, indem eö anch der Mühle und 
Seiner Scheuue gegolten habee was ihm recht gewesen march

 ̂ a. Dit Berbliltaistt beö Wein im Allgemeinem . . i
Diese lersaneu tviedert 1) tu leiue bkouomilcheu Per- 

hältnisser ^) iu die besondern Verhältnisse zu seiner Dieusu 
magd , uud ^) iu leine übrigen persönlicheu uud häuslichen 
Verhältnisse.

i )  Seim ökonomischen Verhältnisse boteur wie sich 
zum Theile schon auö dem Bisherigen ergiebt e das höchst 
traurige Bild gäuzlicherLetriitmust dar. Er wurde tu dea 

... ^



letzten Tageu Oktober boa drei Kreditoren rechtlich betriebeu. 
Audere Betreibuugeu wareu schou augemeldet uud uoch imAn. 
Zuge uud uuterbliebeu uur wegeu deh Dazwischeutritth der nu- 
tersuchuug. Wem uahm überall Gelder aus, er lauste Wem 
uud fruchte au, um solche alsobald wieder um wohlseileru Preis 
zu verkaufen. Asteö geschah zu Abweuduug deh Audraugh 
feiuer vieleu Gläubiger, uoch am : laten November richtete 
er au eiueu folcheu die driugeude Bittee ihu mit Rechthboteu 
Zu verschoueu uud seiue Ehre alb Psarrer nicht ausö Spiel 
Zu setzeu. Ia ,  seiue Geldverlegeuheit war so grob e dass er 
das Depositum eiuer Dieustmagd iu Mägeuwpl die Gabe 
eiueö Wohnhäterch für eiueu blutarmeu, krüppelhasteue iuu- 
geu Meuscheu, sowie auch die eiugegaugeueu Liebehsteueru 
Zu Gausteu der Braudbeschädigten vom 10. Iam für sich 
verweudete. Welti giebt dieselben auf etwa L . .wo aus 
eö stud ihm aber vom lmeuIau. bis lhtenHoruuug L . 176 
durch die Post iu SRelliugeu zugekommeu, wobou er eiuzig 
L . b dem Schuster Purth abgegebeur mit der Züwuchuug, 
dass dieser deu Empfang bon D. sv bescheinige. neber die 
LiebeSsteueru iu Lebeuömittelu ward ihrem Werke gemäss 
amtlich verfügt. Bei Weltrö Gesaugeuuehmuug fanden sich 
nur uoch L . 47 auf ihm vor. ..

2) DaS Perhältuiss zu feiuer Köchin bot uicht 
minder aussalleude Resultate dar. Dieselbe wurde im ^rich, 
fahr 4332 iu dem KaplaupftiiudehauS iu Stetteu vou Wem 
Zu verbotenem nmgange beredet und gefchwängen. Einige 
Mouate vor ihrer Niederkuuft wurde sie aus dem Psarthause 
zu Wobleufchwpl, wohin mittlerweile Welti durch seiue Er- 
ueunuug zum Pfarrer gekommeu chat, eutfernt, uud aus Per- 
tveudung eiueh gewisseu freundes tu Arlohheim, zu Odeudorf 
im Elfass bei eiuem Landarbeiter untergebracht, wo sie den 
testen Hornung 1b33 niederkam. Das Kind starb ^0 Stun- 
den nach der Geburt, was durch Aufenthalts- und Todteu- 
scheine gehörig belegt ist. Au die Kosten bezahlte der Pater 
der Köchin D. 3v iu der Meinung , die Tochter lerne iu 
Solothurtr kochen und nahem Nach beendigter Kindbett 
Wurde die Köchin wieder iu bah Pfarrhaus zurückberufeu. 
^ ie  erhielt von chrem Herru eiue Tascheuuhr zum Geschenk
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uud . kurz . vor feiner . Perhastuug einige Gegeustäude zur 
nebetbriuguug iu ihres Paterh Hause ,chamit er uicht gauz 
iu ^chadeu komme, es möge gehen, wie eh wollen Bei der 
dort vorgeuommeueu Hauhstlchuug kam auch eiu Pack Schrif- 
ten zum Porscheiu (auh abbezahlteu Rechuuugeu uud Auf- 
fassen bestehend), welche Welti dem Pater feiuer Köchin zur 
Ausbewahruug übergeben hatte, mit der Etkläruugt aer werde 
wahrscheiulich nach Baden miisseuch

3) WeltffS übrige Verhältnisse. Sogleich beim er- 
sten Verhöre liess sich der Bezirkhamtmanu von Wem die 
Briefschaften und Schriften vorweisem Mit Bestemden nahm 
er wahr , dass nur einige unbedeutende Briest vorhanden 
waren. stgelti erklärte zwar , er sei iu keiuerlei î OtrespOn.. 
detu gestanden, allein eS wurde uachgewieseu, dass er nur 
vou Melliugeu aus stb Briefe im letzten Diuattal erhalten 
hatte. Mau etkuudlgte sich uach deu vou fboelti ethalteueu 
Besuchen iu iüugster Zeit, üad eit wurden genannt: die 
Herren Kaplau Weiss iu KÖuigSfeldeuz Pfarrer Stäublichou 
Iteuthal, Präses ststeisseubach von Bremgarten, Kaplan Meuet 
vou Oberluukhoseu uud Schuliuspektör Röhret iu îölispach. 
Sie tvurdeu eiuveruOmmeu, berichteten aber uur nubedeuteu- 
des, eben so das Postamt Mellingen über Weltes schristlichen 
Verkehr. Der Bericht über die am tsteu März im Psarr- 
hause vorgenommene Hauhuutersuchuug uud der Bericht über 
die dort am l^ten gleiches Monats getroffenen Porkehtuugen 
euthalteu nichts BemerkeuSwertheS. als dass unter deu Pre­
digten des Pfarrers Welti^obeu^auf zwei Brandpredigten 
lagene eiue gedruckte und eiue geschriebene, woraus zu tut- 
nehmen ist, Welti habe sich immer zu rechter Zeit auf seiue 
Amttverrichtuugeu vorbereitet, um uicht vou eiuelu Zufalle 
übereilt zu werden. Auch faud sich auf dem Tische des Stu- 
dierzimmeth eiu Buch bore betitelt: „Hebammeukuust mit 
Kupferne welches er vou Hrtu Psarrer Stäubli erklärt em- 
psaugen zu habeuz fetuer in eiuem ledernen luterai eia 
läuglichteh IuStrumeut vou Silberdtahu .

4^DaS Benehmen deh Psartetö ilgelti währeud der 
nuterfuchuug ist heuchlerisch uud geschmeidig e seiue Depo- 
Sitioueu siud äusserst liigeuhaste werden aber, den weseutlich-



sten Theileu nache der nuwahrbeit überführt: est segar längt 
êr selbst ohne PeraulaSstmg au, stühere Auhsageu zu modi- 
stzireu. Nach itdtitl stiiler Verhöre wird immer eiue Meuge 
-seugeuvethbre iu uud ausser dem Amtsbezirk nothweudig. - 
I n  seiuem Gesäuguisse auf dem Laudiägerguarmfe lpauu 
er mit eiuer ststeib̂ petstur die sich iu dem austosseudeuS Ge- 
languisse befand e sogleich iu der zweiteu Nacht eiueu ärger- 
licheu Liebedhaudel au, iudem er mit der Haud durch eiue 
Oeisuuug reichen kouute.. AlS die Iudieieu bet begaugeneu 
Petbrecheu sich mehrteu, wurde derselbe iu den äussetu Theil 
Seiner gegtuwättigeu Gefaugeuschast im pberu Thurm gebracht. 
Nun aber hatte Welti iu der Nacht vom uueu auf deu lstteu 
SRärz ein mit mehretu laugeu Nägelu obethalb des Ofeuil 
augeschlageueö Eiseu, weichest die deufelbeu umgebeudeu Bai. 
keu festhielte gewaltsam lo^getreuut ,  eben so ein über die 
Thiite weglauseudê  Kreuzeiseu ausgewogen e iu zwei Theile 
lerbrocheur uud vou deu Zoll laugest Rägelu, welche 
weggesteckt gesuudeu tvOtdeu, eiueu scharf zugeschlisseu, eiueu 
auderu iu die ^ortu eiueS Dieterichs umgeschlisseu: Dieses, 
uud die Lügeuhastigkeit Weltstb bestimmten das Bezirksamt, 
deuselbeu iu das euge uud unbestueme Geipät einzuschliesseu,
Wo er gegenwärtig verwahrt ist.



Ergebnisse der Gencralwfirmation. Erkennung 
der SpeZialimsnißtwm

. . I ^ -

Mit schreiben vom März übermachte hast Bezirk^. 
amt Baden dem dortigen Bezirksgerichte die fämmtlichelt 
nlttersuchuugSakteu gegen den deh Verbrechens der Brand- 
legung und deö PostdiebstahlS beschädigten Peter Wckti zur 
tveiteru.BehaudluugzLleichieitig stellte den Verhafteten 
Zu gerichtlicher Persiiguug. : . K : . ..

Eh erachtete somit die Voruntersuchung alö geschlossen., 
seine Ausgabe als geloht: uud eh hatte sie geloht.

Zwar waltete grosse Perschiedeuheit der eiuzelnen Theile 
uud Punkte, tu welche die ntuersuchuug zerfällt, sowohl 
uach Zahl, alb uach dem iuuetu Gehalte derIudieiem Die 
Anzeigungen siir die ^euerhbtiiuste stud im Verhältnisse zu . 

cheu Auzeiguugeu für die Postangtisse weniger zahlreich, und 
weniger gewichtig r und hinwieder auch stud die der einzeln 
neu Braudstistuugeu uuter sich verschieden. Alleilt beide Per- 
schiedenheiten fmd iu der Natur der Sache gegrsiudeu Ie  
uach der Art uud der Gestaltung dê  Verbrechens werden 
die Spuren .e die es zutücklässt, die Erreichuug des Zweckê  
der nutetsuchuug etleichtetm oder erschweren. So auch hierr 
ivo die Postaugtisse der Auschauuug uud der vetstäudigeu 
Bergleichuug wett lebeudigere sRerkmale vor Augeu sührtem 
als bei deu Braudstistuugene wo der augezüudete Gegeustaud 
vou der Ilamme verzehrt wotdeu war. Ia ,  eö würde sich 
bei deu Postdiebstähleu, selbst iu Ermaugluug deö Gestäud- 
uisseh, gesragt habeut öb der Ihdieieubeweiö uicht würde 
vollständig .vorhanden gewesen seiht .  ̂ r ̂
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ES ergiebt sich nämlich folgeudeö älö

erstes Haupte rgebu iss .
sind zwei Augtisse auf dtu PostWageu iu der Ge- 

,,geud vou Wohleuschwhle verbuudeu mit Geldeuttveuduugr 
,, wirklich vollbrachte uud weuigsteuö zwei audere durch Au  ̂
aweuduug vou Bobter r Art ltud Lochsäge versucht Wordeu, 
a aber missluugeu. Im  Besitze deb PsarrerS Welti stud solche 
;,Iustlmmeute uebst Dietrich eutdeckt wordeu e welcheu Be- 
,,sttz er aber verheimlichtes die Beschaffenheit dieser Werkzeuge 
a stimmt mit deu Spureu der That geuau übereiu. Pfarrer 
a Wem erkuudigte sich augelegeu über den Erfolg der Nach- 
asorschungene uud einer der Augrisse ist gerade iu der Nacht 
a auf deuieuigeu Tag erfolgte aa welchem sich PfarretWelti 
,,die getroffeueu POtstchthmassregelu erkläteu uud uachlveifeu 
alitss.^

Bettesseud die Braudstiftuugeur so dürfte der Vorwurf 
der nugleichheit iu Etfotschuug rer einzelueu Puuke kaufu 
Zu rechtfertigeu leim So wie eS au eotöss dazu gebrach bei 
dem eiueu Puukte, war es die Aufgabe deh Beamten, mit 
desto grbsserm Nachdruck auf Auömittluug des auderu, uud 
dadurch chef dem uuverkeuubaren Iufammeuhaug aller Punktee 

.auf das Ganze Lehr vortheilhaft eiuzuwirkem • So besitzen 
wir über den Scheuuebraud iu Wohleuschwtzle über die 
Bräude im Birrhard uud Mägeuwhl, tedeu für sich eiuzeln 
betrachtet, chsseubar weit geriugeru Aufschluss , als über den 
Braud vom io. Iauuar iu Wohleufchwtzl, also gerade über 
deuieuigeu Punkt, der, alb der schwierigste Kon Alleue der 
nutersuchuug auch die meiste Perwickeluug darben ^asst 
tuau aber deu Zusammeuhaug des Gauzen iu das Augee fo 
wird der eiue Puukt offenbar durch deu auderu unterstützt.

Demnach ergiebt sich das

Zweite Haust tergebuisst
.D.aDte iu kurzer Aufeiuauderfolge eutstaudeueu fpeuerö- 
abrstuSte iu deu Gemeinden Wohlensch wisse Mägeuwul und 
„Birrhard stud wirklich tonstatitte ohue dass die Beschädig- 
aten cheu Verdacht einer Btaudleguug oder deu Vorwurf



,,eiuer Vernachlässigung . getnisseu hatte.: Sowohl die .Rit 
a der vorgesalleneu Bräude, als der Ott uud die nmstäude 
,,deö ^euerauhbtuchS lassett auf eine Btaudstistuug schliessem 
,, Peter Wem war meistens mit brennender Pfeife, und so- 
,,gar bei dem Brand imBirrharde sogleich zugegen, iuMä- 

gemichi der erste aus dem Btaudplatz. .Der Scheunebraud 
Lu  Pnchleuschwhl, ganz iu der Nähe der Pfarrscheue, war 
„offenbar planmässig angelegt WOtdeuz beim Brande vom 
a 10. Iauuar schlich Wem sich verdächtig hinter das Haus 
a des Schusters Wirch^ worauf dasselbe bald in Brand Ze- . 

ratheu war. Weder dieser Braud iu der Nähe des Pfarr- 
nhauseö, uoch der ^euerauöbruch im ^strich des Pfarrhauses 
„selbst, ist als eiue ^olge des Meietfcheu HauhbraudeS zu 
nbettachteuz dagegen haue Peter Wem sein versichertes Mo- 
a biliar überschätzt, und sich übetdiess verdächtiger Aeusserun- 
,, gen bedient.  ̂ •

. . Von gtossem Gewichte sind endlich die Vermögens-, 
Leumunds, und die übrigen Verhältnisse des Iueulpateu uud 
seiu Beuehmeu währeud der nuterfuchuug. ES- folgt daher 
zu Begrüuduug der beideu porigen Hauptsätze der :

D r i t t e  Hauptsatz:
a Pfarrer scelti erfcheiut nach feinem Waudel uud sei. 

,,ueu übrigen Perhältuisseu iu lehr uugüustigem Lichtee iu- 
a dem er feiue Dieustmagd schwängerte, fromme Gaben th- 
„rem Zweck entsremdetê  bet Zettütteteu PermbgeuSumstäu- 

„deu eiueu uuverhältuissmässigeu Aufwand machten die redliche 
,, ErwerbuugSatt .der entsprechenden Einnahmhstuelleu uicht 
adarzutbuu vermochte, iu deu Perhbreu aber lügenhaft sich 
„beuahm, . und im Gefäuguiss einen Entweichungsversuch
„machte.^ .i . : ^

 ̂Auf diese allgemeiuen uud feue dessoudera Auzeiguugeu 
hiu, war der ^ast deö eigentlicheu ^rimtnalversahrenS mehr 
alst geuügeud vorhaudeue und das Bezirksgericht vou Badeu 
sprach uuterm F. April lsstl eiustimmig die Spezialinguisi- 
tiou ause deteu ^iihruug eör gesetzlicher Porschrist gemäfd 
der Verhbreömmisfum übertrug. ^

Ehe wir über zu Datstelluug der Spezialvethbte über­



gehen, bleibt uns eiu Puukt in etwähma noch Adria t tö 
ist die so viel besprochene Italie über eine tUlsällige Ge- 
nOssenschaft geheimer Verbindung n. st w. Hoir 
werden uul indes kaum ttesseuder der Beautwortuug eutle-
digeu kbuueue al^ Welm W ir deu B e z irn a m tlu a u u  von Badeu
darüber Sprechen lassest, wie er in feinem wahlgeotdueteu 
Berichte au die Hohe Regietuug gesprocheu bau

„Die Kbchiu Schien mir ausäuglich bei ihren Aussagen 
astzustchr zurückhaltende um mit dem Pfarrer .Wem uicht 
etuoerStaudeu zu Sem. Ich überzeugte mich iedoch bald, dass 
.dieselbe dem Psarter nur zu Bestiediguug seiuer Lüste gut 
wate vou demselben aber iu kein weiteteil Vertrauen gezogen 
wluche.̂  .  ̂  ̂

e,Dah ist auch wahtscheiulich noch der eiuzige Grund 
cheh Längstens chei Pfarrer Wem, dass er weiss, dass Niemau. 
ieu Seine verbrecherifcheu Thateu bekauute und kein sterbliches 
.Auge ihn felbe vollbriugeu gestheu hau Auf alleu seiueu 
Reifest, bei seiuem Auseuthan ausser uud iu dem Pfatrhaufe 
kamt uicht eiue Petfau bezeichuet wetdeur mit welcher er in 
Petbiuduug gestaudeu, öder auch nur iu Gesellschaft gewesen 
wäte.^

er Dass Psarter Welti seiue Verbrechest, weuu er solche 
begaugeu hat, aus Austtstung der Klbster oder des katholischen 
.PeteiuS, oder auch uur diesem zu lieb) begaugeu habee wie 
..mehtete bsseutliche Blätter vOtgebeu, ist eiue ebeu so uube.. 
grüudete, alb böswillige Behauptuugz deun hiezu habe ihn 
Sein Leichtsinn, seiue Sitttulosigkeite seiue höchst dtücheude 
chkouomische Lage uud dâ  Otäugeu vieler feiuer Gläubiger 
gebracht.  ̂  ̂ .

reSeit Pfarrer Wem iu Baden im Gefäugniss sitztr ist 
chieder Ruhe uud Fröhlichkeit bei deu Psarrgeuosseu eiugetre- 
Kur uud keiue Spur vou nusicherheit der Persoueu oder deÖ 

. EigeuthumÖ mehr wahrgeuommeu wordGK  ̂ ..-2



-  tt  -

. .

Der Specialimsmsitlon erster erfolgloser Theib

Am o. April begauu das

t. esteri alb erhbr mit Peter scelt i ,  P fa rer,
von I t t e n t h a l ,  ^

dem wir der Vollständigkeit wegen folgende allgemeine gstagen^
entheben t :  ̂ ^
raveaen Krampen reg Geetwramchtwenren anp Âmefenyeu reg gueearchwen.̂  
ren ano ma etripemanner tee rer a,eepdreannnlwan aneoegeyt, tw HH. v̂e. 
gutar̂ wrer Kenner nna srey.l . . . .  . ... 

grage: na ^enormità. . . i . .  .
Antwort: Ich heisse Peter Pseltir bin ^4 Iahte alp 

gebürtig von Ittenthal, meine Eltern stud gestorbeu, voti 
meinen vier Geschwistern stud zwei iu Ittenthal uud zwei in 
Kaisteu reich einnhen

gr. Wann leid Ih r  -) in deu priestetlicheu Stand ge- 
treten 7
i Am.t Im  I a h r e . ^ t z  ich mar o Iahte Kaplan in 

Stetten und erhielt im gstiihiahe die Pfarre Wohlech. 
lchwhst i :

^ r.t Besitzd Ih r  Vermögen und welches 7  ̂ ^

0  Die Irage lautet eigeutlich t stgauu f iud t^ie n. st w. 
Eh ist aber kein Grund einzuseheur warum der Richter 
den Iuguisiten bet deu zwei ersten Spezialverhbteu iu 
der dritteu Persou der Mehrzahl autedete. Der Staud 
uud dah Amt begtüudete keinen unterschied, da Weltt 
nicht alb Geistlicher uud nicht auf Psarrere soudern 

...1/6 als augeschuldigter .Verbrecher dtp peinlichen nutet- 
suchuug unterwörfeu spar. . . . . . .



Am.: Au Pattsmouialieu besitze ich nichts z waö ich be- 
sitze Ist aus eigeueu Erwerben aber unbedeutend.

g ir . :  W a te t I h r  frühe r auch schön in  Gefangenschaft 7 
Autw.t Reiul
g ir . :  W arum  glaubet I h r  gegeuwättig  iu  deu P erhast 

gezogen wotdeu zu seiu 7 .
A m .: P o t uugesähr fechS Wochen alh der Here Be- 

zirkhamtmanu iu  meiu Z im m er tra te  erbssnete er m ir ,  dass 
ich die Q uelle a lr  des nngliickS fe i,  das fe it e iu iger Z e it 
iu  meiner P fa rre  vOtgefalleu ^ ) ,  und dass er sich daher im  
Sfalle sehe, mich zur H ast zu Zieheu, dam it ich m ichchber 
die allgemeine S age rech tfe rtige , oder wenigstens die A u f-  
Schlüsse e rtbe ilte , die iu  meiuem Wisseu liegeu müssteu.

gstK Welche Bekeuutuisse habt I h r  diessfallö dem Am te 
abgelegt 7 (

Auch: Oer Herr Amtmann hat mich gefragt über die 
Peraulassuug der kürzlich stattgehabteu Bräude uud wie ich 
dazu gekommen feil worauf ich aber kein mir zur Last fal-  ̂
leudeö Petbtecheu bekauute.

^ . t  Hat das Amt Euch uur wegen der stattgehabteu 
Brände iustuititt 7
.J  Am.: Oah Amt hat mich wegeu eiueö Dietrichfchliisselch 
uud auderer Hauhiustrumeute die ich befass, iuguirirt, uud 
endlich hat mau mir prägen vorgelegt, fvorauö ich osseubar 
fchliesseu musste, dass vou Postaugrisseu die Rede seiu soll.

• ^ r.t musstet Ih r  auch über diese Augtisse dem Amt 
keiueu Ausschluss zu ertheileu 7 

Autw.t Reiul
s^.t ES wird Euch nun augezeigt, dass daö Bezirköge- 

richt Badeu iu feiuer gestrigeu Sitzung auh hinreichenden 
Gründen die Spezialinäuisttiou , däö heisstt die peinliche ^

^  44 ^

.A ) Weuu wirklich eiue solche Erbssuuug erfolgt iste wor- 
über. aber das Protokoil schweigt  ̂ wäre. es uicht uu- 

: wichtig gewefeu, deu Eiudtuck zu veruehmeu, melcheu 
dieselbe auf Pfarrer Pzeni hervorgebracht. hat. . Das 

 ̂ Geberdeuprotokoll fehlt aber durchgäugist. Pergl.4.74 
der ^rim..Ger.-Ord. .....



nutersuchuug, über Euch ausgesprochen habe, dass Ih r  dem- 
nach nicht mehr vor dem Prältmtuar-nutersuchuugbeamteu, 
fouderu vor dem peiultcheu Richter steht, der genugsame 
Mittel iu Haudeu hat, die Wahrheit auch bei fortgesetztem 
Läugueu zu erhebem Waö antwortet Ih r  hieraus 7

Am.: Ich will die fragen, die mir vorgelegt werdeur 
mit Wahrhett beantworten. ^

I r . :  Grosse Inzichten liegen vor, dass Ih r  Euch schive. 
rer und abscheulicher Verbrecheu schuldig gemacht. .Habt 
Ih r  dem Richter hierüber keiuerlei Bekenntnisse abzulegen 7 

Am.: Ich biu uicht im e^ull, irgend ein Bekeuutniss 
abzulegem . .

^ t . t  Wollt Ib r  lieber die nnterfuchuug zum eigeuen 
Nachtheue, zum allgemeineu Aergerniss und zur Schaube 
EuerS Standes verzögern 7

Anut Was ich vou ale deu Porfälleu meiss, will ich
mit Wahrheit angebem - .f. L  

Aufgefordert , mit Wahrheit auzugebeu, was ibm über 
die Eutstehuug der eiuzelneu Brände bekannt fei, wiederholt 
er seine sriihern Erzählungen mit grösserer Ausführlichkeit^ 
aber uubedeuteudeu Abweichuugeu.

 ̂ ^ir.: Die fchuest aufeiuauder gesolgteu Brände iu Eurer 
Psarre sind, wie eö scheint, auch Euch ausgesalleuit 

 ̂ Ant.: Allerdings.  ̂ .i
^ r.t Nicht nur Euche fondera der ganzen nmgegiude 

dem ganzen Kautouer 1a sogar der gauzen Schweiz uud dem 
Ausland ist eh auffallend, dass iu eiuem Zeitraum vou weuigeu 
Wochen tu eiuer einzigeu.Pfarrgemeiude drei schnell aufein- 
ander folgende Branduuglücke sich ereigneten e von denen die 
eigentliche Veranlassung noch uicht auhgemittelt ist 0 . st̂ aS 
antwortet Ih r  hierauf^

^) Der Instuirent hätte vielleicht besser gethaur deu Rach. 
satz auhzulassem Weun daö Geständniss des Richters, 
er stehe  ̂noch aus lockerem Boden e keiuen Rachtbeil 
brachte, so sühne eÖ doch gewiss auch keiuen Nutzen 
herbeiz ê  war nicht uothweudig.



Str. Ih r  bchättn allSo auf ^üertl letzthin versetzten Per- 
ueiuuugeuk
. Autw. Iae wie ich letzthiu augegebeu7

Im  Verfolge deS Berichts, daS sich vorzüglich auf daö 
Perhältuiss mit der Kbchiu uud deu erstem Brand erstreckt, 
stellt Wem alle auf dea Btaud bezüglichen Thatfacheu in 
Abredee uameutlich das Hiuauffptiugeu über eitt Bord, um 
Zu dem Hause des Schustetö Witth zu gelaugetu Er be- 
haupteu uut aus Nächstenliebe sei er zu der Mathilde SaSser 
hiugegaugeu, ihr fageude sie fon doch zu stächteu ausböreue 
eS sei ia keine Gesahr mehr. Weuu ihm etwas Schieseö 
wolle zur Last gelegt werdeu, werde ihm daö grbsste uurecht 
augethau, uud er protestire dagegem

Aus die erste Eriuueruug r dass seiu Läugueu zwar die 
nutetsuchuug uud die Obliegeuheit deö Richters erschwerê  
dass er ̂  aber nur dadurch seiu eigeueö Schicksal verschlim- 
chete, autwottet er:

Wenu die Aussage der Wahrheit deu Prozess verläugert, 
st ist eö gewiss nicht meine Schuld. D ie Wahrhei t  ist 
mir  heilige so wie meiue Ehre, uud ich glaube dadurch 
keiueu Gtuub zu Verschlimmerung meines Schicksals au die 
Haud zu Heben.

Die Pethbr.^ommissiou beschloss einerseits die Einnahme 
eines LokalaugeuscheiuS auf dem Estrich deh PsarrhauseS, 
welcher die chitchetigeu Ergebnisse durchaus bestätigte, uud 
uachwieh, dass, weuu auch die flamme durch das Hiuterloch 
gegen die Strasse sich mitgechein hätte e was wegen Eutfer- 
uuug fast unmöglich fei, die am Kamiue aufgehäufteu Stau- 
deu weit ehere älö die mehrere Schritte davou eutferute 
Matraze, eutzüudet wotcheu wäre. .

Auderfeitö wurde zur Eiuveruahme einer Reiht bim 
Zeugen gefchritteu, dereu Aussage im Wefeutlicheu die früher . 
mitgetheilten bestätigteu, uud welchen ^Hr. Pikar Seiler ^  
freilich erst fetzt beifügt:^

 ̂ ^ r  dürfe behaupten, dass die Eutzüudung der Mattale 
unmöglich bon dem .Brande cher beiden Häufet herrschte, 
theilö aus Grunde der Entferuuug, theilö weil er die Dach- 
bssuuchl früher mehrmals mit einer Scheibe verschlössen be-.



merkt habe, theilS weil der damalige geringe Psiudzust vou 
West uach Ost der flamme gerade die umgekehrte Richtung 
gegeben hätte, Kud endlich, wen mau gleich anfänglich gê  
sagt habe, eS breuue im PfattbauÖ. uebrigeul) lei Atem 
in der Rächt vom oteu auf deu lvteu Iau. abwefeub 
gewesen und erst morgeuö zwischen 0 und 7 ubr zurück- 
gekehrt, botgebeud, er komme von Baden zurück, weil er ilt 
dem Postwageu keiueu Platz gefuudeu Habe, um nach Zürich 
tu fahren. Eben so sei et deuselbeu Morgen, au welchem 
eiu gesuudeuer Buud Briefe iu dick Pfatrhaub gebracht wor- 
deu, vou einer nächtlichen Abwesenheit zutäckgekehru 
^  Ein neuer Zeugt zu Büblikoue der Kuecht I .  Peret i  
von Bischosszell behauptet: ungefähr eine Viertelstunde vor 
dem Scheuuebtaub iü Wohleuschwtne deu Pfarrer iu einer 
Eutsernuug von ^0 schritt vou der ^cheuuer iub Pfarrhaus 
zurückgehende gesehen zu babem

M a r t in  Wirthe Schuster, betbeuert nochmals die ita- 
möglichsten eitler Eutzsiuduug feiueö .Hauses durch deu ersten 
Brande und giebt mit stVehmuth an, feit dem Brande zwei 
Knäbcheu verloren zu haben e die theilS vom Rauche, tbeilI 
vou Erkältuug uud Schrecken e bald nach eiuauder gestorben 
stiem

. ..Die Kbchiu giebt aue feit ihrer Rückkuust aus girauk- 
reich verboteueu nmgaug mit Pfatree ideiti biel uud off 
gehabt, vou demselbeu aber keiueu Austragt irgeud etwas zu 
verschweigen, ethalteu zu haben, auögeuOmmeu ihre frühere 
t̂ chwaugerschaft. . f . ̂   ̂  ̂ ^  ^

D illi.^  Spe zi alv erhör vom meu Mach 
d (Hrn. Auuer uud Suppst PogtJ 

gr. ES steht zu. vetmutheu, dass Ih r  Euch feit dem 
letzteu Verhöre cheö Nähern befouueu uud Euch entschlossen 
habeu werdet, die Wahrheit auzugebeu 7

.. ^) ES muss siche wie eS fcheiute später ergeben haben e dass 
iu der Nachte iu welcher Welti zum augegebeueu Zwecke 
tu Badeu geweseu seiu wille iu der Nähe der dortigen 

- . Post eiu Eiubruch versucht wördeu. WeuigstenS wurde 
i fWelti einmal darüber eiuvernommech wiewohl erfolglos.

4



.  ̂ A. Ich bitte lediglich  ̂ dass man mir mein letzleö Per- 
hör nochmals ablese.

Nach dessen Petlesuug erklärte er: I u  diesem Verhöre 
ist das Watt Letumstreicheu^ um das Hauö des Matthä
Metzer, euthälteur was mir vetdächtig etfcheiut, daher muss 
ich gegen diestu Ausdruck ptOtestiren, indem ich dabei durch-
aus keiue biffe Absicht hätte.

lft. Ih r hättet nchthm die Augabe des Matthä Meher,
dass .et î uch beim Schein der flamme in seinem Schopf 
gefebetu wiedetfptochem Behatrt Ih r  dabei 7

Antw. Ich bin wohl um das Haus herum gegaugeu. 
daK habe ich letzthin schon gestanden und habe mit dem Metzer 
gesprochen.

Ŝ r. Hattet Ih r  am lateu Iam  letzthin nach der Rück- 
kehr auö dem Geissmautfstheu Hause biö zum Braudauhbruch, 
die Dieusteustube e iu welcher Ih r  deu Priester Metzer au- 
tratet e uicht mehr vetlasseu7

Autw. Wohl, da ich eiumal auf deu Abititi uud eiumal
auf mein Zmiiiur stegätlbett biü , niemals aber ausser das 
Haus. .  ̂ ^

gst. Da1 ist nicht wahr, Zudem dagegen eiue doppelte 
ZeugeuauKage vorliegt7 ^

Autw. ES ist halt doch wahr, und wenn noch fo viele 
Zeugeu audredem

^t. Köuut Ih r  glaubwürdig datthun , dass die Stroh- 
matraze aus dem Estrich sich von dem Metzetffchen oder 
Wirthischem Hauhbraud eutzüudet habe 7 

.. Antw. Pou dem Meherscheu .Hause hat sie nicht eutzuu- 
det werden kbuueu, wohl aber geschah eh vou dem Wirthischeu 

Er wird auf die nuwahtcheit setuer Behauptuug auf- 
merksam gemacht, uud btstagte mah er hiezu saget

Autw. Wenu.rie Matraze nicht von dem Pairthischen. 
HauS eutzüudet tvotdeu, fo weiss ich wahrhastig nicht, .wie 
sie in Braud geratheu ist. . . -

. Er wird nochmals auf feiste nuwahrheiteu aufmerksam 
gemacht, unter Androhung erustern Eiufchreitenö. .

Autw.  ̂Ich kauu voti dem Gefagteu keine Shlbe ab-
lvricheu, deuu eh ist Pzahrheit, und ich glaube auch daraus,

.  . .  . ^

^  50



dass ich die Ornamente der Kirche tu deu Pfatrhof und deu 
Hauörath aus deu Obern Zimmetu in deu Keller gebuchtet, 
der Absicht , deu Pfarrhof iu Btaud zu stecken , nicht 
beschuldigt wetdeu zu kbuneu.

gir. stoeun Ih r  vou Allem nichts wissen wollt, und gerne 
glaubeu machest mbchtetr dass Ih r  ein gutes Gewissen habt, 
warum hattet Ih r  deuu früher schou, stud auch kürzlich 
wieder, ich der Gefangenschaft emnt Entweichungsversuch 
gemacht̂  .. . . . i f  .

Antw. ststaö ich früher im Gefäuguiss geschafft habe, 
geschah gär nicht in der Absicht zu eutweicheu, fo wie auch 
daSWeuigee was letzthin au der flauet abgekratzt war, nicht 
von mirr fouderu vou Mäufeu uud Ratteu herrschen  ̂ ^

^r. ES wird Euch zum dtitteu Mal bemerkt, dass aste 
diese Augabeu uicht stur unglaubwürdig erscheinen, foudetn 
dass Ih r  dem Richter die Ehrt erwecket , ihu für eist Ksitd 
zu halten, dem mau tede beliebige Lsigr ausbütdett kaum ^  

Autw. Waö ich gesprochen, ist stJahtheit, sch kann dabpst 
uicht abgehem ^

M it diesem wurde das dritte Verhör ertölgldÖ bteudistte



^  52

Der SpeZialinstusSitiou zweiter und 
letzter DheU.

f Oie Schlussuahme rom mm Maie wornach der Induisit 
ivegen seiner Liigeuhastigkeit, gestützt auf der ^r. Gtr. 
O. aus drei Tage zu stgasser und Brod gesetzt warde machte 
einen unerwartet schuelleu Eindruck auf ihm

Schon au dem folgenden Tag eutdeckte der Gefaugeu- 
märter in dem Gefäugnissee dass Peter ststelti durch abetma- 
tigeu Augriss der Mauer ausserhalb feines GeWetteö, den 
versuch zu ^thaltuug eiuer Oessnuug michöbeu gewalu 
habe, uud eiue nähere nuterluchuug der Pethbreommission 
zeigte r dach oberhalb ah der Mauer, gegen das Laue(deh 
TstagnerS Kopp, Steine von der Grosse eines Kiudökchffes. 
herausgegraben worden, und unterhalb zwischen der Mauer 
und dem Gewett gauze Häude voll Mauer-Schutt lageu.

Der sogleich hierüber eiuvernommene Iuguistt erklärte: 
nIa, eö fei wahr, er habe etwas gemacht, uud zwar

mit eiuem zinuernen Lössel L  der abgebrochen gesunden wor-
deu, uud bat gleichzeitig um eiu Verbote welches sofort uuter 
Audrohuug etusterer Massregelu uud tu der Erwartuug vor-
genommen wotdeu , dass Iustuisit deu Richter nicht ferner
mit höbueudeu Augabeu hiuhalteu werde.

rn . s p e z i a l  verhör  vom t̂eu Mast 
(HH. Auuer uud s r̂eh.) ^

^r. Ih r  battet heute , alh der Richter sich iu Euerer 
Getaugeuschast eiusaud, deuselbeu um ein Bethöt ersucht, 
um Geständnisse abzulegen. Er gewärtige nun, dass Ih r  
iituch treulich au der Ptahtheit halten werden



Antw. Was ich erklärt, daö wist ich mm treulich halten. 
nIch biu der Verbrechen, deren ich augeklagt 

awurde, leider aller schuldig, uud bereue sie aus Her- 
, ,,zeuögruud , uud bitte deu Richter, es dem mächtigen Isti- 

„suhle der Selbstethaltuug zuzurechuen , dass ich bisher ge- 
aläuguet habez auch bitte ichchu, mir diesem Läugueu ver- 
azeiheu zu wolleuch

Ŝ r. welche Verbrechen habt Ih r  begangen f  Gebt sie 
umständlich uud attikulitt am

Antw. I n  der Nacht  ̂ vom l^teu auf den inen Nov. 
letzthin machte ich mich eiueö Augrissö auf die Post schuldist, 
deu ich zwischeu Elnchl uud Wohleuschwtzl uuteruahm , uud 
wobei ich deu Deckel .an dem hiuteru Kasteu der Oiligeuee 
durch Austeisseu des aSchleuggeui^ auhsiihtte. Aus diesem 
Kasten uahm ich eiueu ledernen Beutel mit eiuer Summe 
vou D u ta L iö  1100, wöbet ich kein audereö Iusttument 
auwandte. H  Eiu Palet Briefe , : das iu dem Sacke mar, 
habe ich ebeufailS herauögeuOmmeu uud daun solches , alS 
ich amfolgeudeu Tage nach Birmeustotf gienge ausserhalb 
cheö Geissmauchschen Hauses abgelegt. DiestS Paket Briefe 
K t nachher̂  wie ich gehört, Sou einem Knaben aufgefunden 
und dem .Htm Vikar heiler zur Weitern Spedition übet- 
geben worden. . : ^
. ^ r. re ite r i

Autw. In  der Nacht vom lbteu auf deu wteu Rovbr. 
. begieug ich das gleiche Verbrechen; tndem ich ungefähr um 

.S nhr die Diligeueet alÖ sie chou Aarau Zutückkehttef wieder 
chlgegtisseu, auf der gleichen Stelle uud auf ĝleiche Wckfe 

Len. hintern Kasten chebssuet, und AuöLdlchem wieder eine 
. Geldfumme von etwa Soip die ebeufallö in einem ledere

- -  L3 ^

.^) nKeiu anderes stgerkzeug^ min alfa lo viel lagen, 
als , das Oeifuen oder Aufreisseu geschah von blosser 

D D  .Haud. War aber daö so leicht möglich, wenn wahr 
.  ̂ ist, waö beide Postausseher behaupten und was wenig-

steuö viele Wahrscheiulichkeit siir sich hat K dass sie 
uämlich achtmal deu Hiuterkasteu wohl verschlossen ge- 

^halten haben f... ... ......



neu Beutel gelegene genommen habe. Deu Beutel, in deni 
die Briese gelegen, Labe ich auf die Sitasse gestellt und die 

Ariele darin uegeu gelassene die dann, wie ich gehörte auch 
Klleu ausgesunden motdeu leim . .
J  Kch. Welcher Weitetet Augrisse auf die Diligente habt .
.Ih r .Euch ferme fchuldiggemachtr.. . .

Antw. Einige Tage vor dem Brand iu Mägeuwnl giltst. 
stch chieder über die Strasse. hinaus und hatte die .Alst bei 
mit. M it dielet wollte ich das Schlusseckeu am hintern Post- 
ckasteu aufreisseuz ich kam aber damit .nicht zurecht und giug 
daher uuvertichteter Sache wieder heim. ... ..

llr. Ib t  habt Euch reiner weitetu Angriffe auf die Post 
.schuldig gemacht, oder war.Iemaud Lei deu bereits einbe- 
ckanuteu in Eurer Gesellschaft 7 ... .
. Autlv. Neiu. . ..

gst. Habt Ih r  Euch zu deuAustriffeu auf die Oiligeuee 
keiner audetu Iustrumeute chedieut 7 . . ( . . .

Antw. Neiu, ich hatte nur immer eiueu Oieutichschlüssel 
bei mir, deu ich aber tvegeu zu stchuellen .Fahrens uicht ge- 

chraucheu kouute. Allem ich muss gesteheu, dass.. ich .frühere 
^lu Eude Dezembers oder .Aufaug . Iauuar einmal iu Leuz- 
chutg tvar, uudchvrt ausserhalb der .Stadt gegeu Hunzenschwtst, 
Abeudö 6 uhr, der uach üarau fahreuden Diligente ttach- 
geeilt biu, uud mittelst Auwenduug eines POhtetö uud einer 

Lochsage wieder versuchte deu hiutetu Kasteudeckel zu bssuetu 
1̂vaS aber wieder nicht ging. . . ^

. fpr. Welcher weiteren Petgehuugeu habt Ih r  Euch schul- 
List gemacht 7 L  . . . . . .

Autw. .Am raten Iauuar hatte ich sowohl. dais Haus 
LeS KolletgästliS (Meher uud SäsKtDalS auch das uutethalb 
der Strasse, der beideu Witth und dem K. Safer augehif 
rend, augezündet, indem ichbei dem etstech hmtG mLer 

 ̂Scheune brennenden Schwamm auf das Heu. gelegt chabee 
.und dauu weiter gegaugeu bim Beim zweiteu legte ich eben- 
LallS bteuueudeu Schwamm iu das hiuter dem Hause gele- 
geuee bis hsttter das Dach hiuausteicheude Stroh, worauf 

LaS zweite Haus bald abbrunate. L D .  ^
^   ̂ Hattet Ih r  uichf auch die Sttöhmattaze stuf dem



PfatrhauSestrich augeziindet (   ̂ die ( mau. nachher hinunter- 
schlepptet

Autw. Absichtlich uicht, allein wie wähteud des Brandes 
ein unbekannter Mann in den PsarrbOf kam und fagte, es dampfe 
auf dem Ziegeldacĥ  fo giug ich, eiue Laterne in der Hand, 
mit demfelben auf den Esttichf und da hatte ich vor dem 
Heruutergehen die, wie ich glaubte, uicht mehr breuneude 
Pfeife auögeleett, ohne ^euer Wahrzunehmeu. ES mnss aber . 
doch ein ^euerfunken auf die Strvhmattaze gekommeu fein 
uud falche eutziiudet haben. ^) Gestisseutlich ist ê  uicht
geschehen.  ̂ . .
... spr. Weiterl  ̂ ^   ̂  ̂  ̂ D  - ^

AutW. Ich muss bekeuueuf dass ich auch ntsache biu deö . 
am 6teu Hotuuug letzthiu zu Mägeuwhl statt gehabteu Brau- 
des. Ich gieug uämlich ieueu SRotgeu uugefähr um halb 
stiuf nhr von Haufe uud wie .ich nach.Mägeuwpl kam uud 
meiue Pfeife brauute, steckte ich Hinter dem Hinul ein t t̂ück 
btenueudeu . Schwamm iu das Strohdach, : worauf das. treuer 
bald auflodette. Ich weckte die Hauöleute auf uud half das. 
Vieh retteu, iudessest auch das Hauö der nuterukoller eut-̂  
Ziiudet wurde uud abbrauute, welchem fchuell der Braud der 
übrigeu folgte. Nachher trauk ich mit . dem Siegrist eiu 
Glast Weiu bei Mattiu Huber, uild ssiug dauu Mittags uach 
Wohlenschwul uud NachmtttagS wieder auf deu Btaudplatz. 
zurück, theil^ um die befchädigteu Pdtfoueu Zubesttcheu, 
theilö um dem Hetauögrabeu des Schuttes .zuzufehem ( . f f  
..i Am tbteu Horustug dauti hatte ich auch den Braud der 
Scheune . der Gebtüdet.Seilet. iu Wohlenfchivht veraulasst,.. 
iudeut ich ebeufallö eiu Stück bretnlehdtu.Schwammst in das

^  ho

^  Weuu sich aber dah ^eufr etst uocheutlvichelu musste, uud 
.  ̂ beim HeraufReigeu des PfartetS mit dem uubekauuteu 

Mauue auf deu Estrich uach keiu ^euer dort wahrzu- 
. nehmen wate wie kommt eh dann, dass man fchon frii- 

her, oder wie Hr. Pikat Setler stch anöfprache fvgleich 
.  ̂ anfangs wahruahm, dass eö rauche aus dent Dache des 
1̂/6 . Pfarrhaufeö, und dass man fchou iufolge diefer Wahr- 
1/6 uehmttug sich auf deu Estrich verfügte, wo dauu erst 

 ̂  ̂ Wem dte Pfeife geleert haben 1dill7 . . . •



ist K

i^troh zwischen dem Teuuöchore hiueiusteckte und bäuu weiter 
in daö Geissmauuffche HauS hiuausgieugr wö ich in Gesell- 
schaff ein Glaö Wein traue, uud wohin der ^euerlättn uach 
singesähr einer halben Stunde drang e worauf ich mich zur 
Brandstätte vttfägte-

Endlich am me Hörultugf alö ich mich über deu Rach.̂  
mittag iu Bitthatd aufgehaneu uud dort um Pnrthhhauh 
zur Souue getruukeu uud gespielt Hatte, da ich wegen eiu- 
gefallenem Regeu nicht uach Bitmeustorf gehen konutez trat 
ich ungefähr um halb sieben nhr, da eö schou stuster war, , 
zu einem nahe gelegenen Haufe hiu, desseu Besitzer ich nicht 
tenues ich legte wieder eiu Stück breuueudeu Schwamm iu 

Lab Dache woraus die ^lammen bald das Haus verzehrtem 
^rst gegen st nhr Morgeuö bin ich wieder heim gegangen. .̂

Lir.stAsst Ih r  l̂ ttch feiuer auderu Vergehen schuldigt 
Autw. Reiue eö ist leider au deu eiubekauuteu viel 

ta dick.
ssfr. stgaö bmwst î uch e die Auguste auf die Diligtuee 

zu wageut
Autw. krosser Geldmangel , hielfeitige ^Schulden , die 

vou ^amilieuvethältuiSstu hertlihreu und mich pst tu Weh-
muth versetztem H

gst. Psa  ̂ bewog Euch, die BraudstistuugG zu unter- 
nehmen t

Autw.^rüher habe ich lchom als ich uoch t u t o l o -  
thurn studine, heftige Anfäl le vou Schwermut^ 
uud St ir f l inu gehabt, die sich bet mir  von Zei t in 
I e i t  wieder erneuertem w i rk l i c h  müssen diele 
paadlnugeiv die ich le ider begangen, in lolchar- 
t i l leu Augenblicken geschehen le im  wobei freilich uicht 
tu läugueu ist, dass sie aut eiuem bbfeu Hetzen kamen. 

gst. Seht Ih r  also ein, welcher frechtuAngtisse Ih r  Euch

Nicht alb ob der Iustuisit auf diese uud eluige audere 
. Stelleu der solgeudeu Verhöre  ̂besoudetu Werth ge-

legt hätte, wovon weulgsteuö das Protokon keiue Spur 
f enthält, werden fosche vielmehr desswegeu ausgezeichnet,
.. . weil der Peptheidigee sie seinen Schlüssen zum Gruu.

de legte. ... .. .. .... ^  .. .. . ..• .



durch die Beraubung der: Laudkutfche 1/6u ^chuldech kom- 
men liessett : :
. Autw. I a ,  das siche ich gar gut ein, und zwar mit 
reuevollem Herzem . . (

ŝ r. Seht Ih r  auch ein, dass IhpLurch die .Praud- 
stistuugeu gtosser Perbrechetram Lebeu uud Eigeuthum vie- 
1er Schuldlostu Euch schuldig machtet 7

Antw. Auch daö sehe ich nur zu gut mit tief verwutu 
detem reuevollem Hetzen em.

Str. Ih r  werdet auch eiufeheu, dass alle diefe fchwerch 
Verbrechen. der vetdieuteu Strafe nicht entgeheu kbuueut 

Autw. Ich erkeuuch alch dem Recht uud der (berechtig- 
keit augemesseu, dass die Sitate dem Perbrecheu folgst Was 
ich somit leider euch gewärtigen muss. ^

irr. Habt ihr dem Richter für heute noch envaö au. 
zugeben 7
 ̂d Antw. Ich hoffe, der Tm. Richter werde sich uust über- 

zeugt häntch bäh ich • die Wahrheit reuig astgegebeu, und 
uun seSteu stgistenö bin iu mich zu kehreuz daher gewärtige 
sch uach dem Willen Gottes und dê  weltlichen Richters, 
tie gerechte Strafe, mit der ich meiue grosseu Perbrecheu 
abbüsstu kauu. Dauu füge ich uöch die driugeude Bitte au 
deu Tim Obetu Richter bei, dass er mich mit eiuem guädi-̂  
gen utid möglich fchoueudeu nrth til aufehea mochte. .

Am Schlusŝ  des PethbtS vetlaugte Weltie dass sein 
f r e iw i l l i g e r  Verzicht ^) auf die Pfarre Wobleuschuchl 
der Hohen Regierung zar Keuutuiss gebracht werde.  ̂ Auch 
uuterzeichuete er vou setzt an die Verhöre mit Auslassung 
des Portes "Pfarrer^ . . .

7̂

Gerade am Tage dieser Erkläruug schrieb der Herr 
Dekau des Kapitels Melliugeu au die Hohe Regietmug t 
a Die vielerlei sich üherall verbreiteudeu Gerüchte über 
,, uumoralische uud uupriesterliche, daö Volk ärgerude 

 ̂ aHaudluugeu^ dereu sich Herr Wem uebst feiueu ihm
,,zugedachteu bürgerlichen Verbrechen schnldig gemacht 
,, habeu solle tchthigta miche bei dieser Gelegenheit uä̂  
ahtre Erkundigung einzuzteheue uud im ^alle die Ge- 

d atüchte.stch ganz Oder.grosseutheilS etwahreu solltem



f Der . uuu folgende Theil der Spezialuutetsuchuug war 
der vollständiger  ̂ Ethebuug utid Begriinduug deh Thatbe. 
staudeö aller einzelnen Verbrechen gewidmet. Dah grosse 
Detail davou hier anzusiibreû  würde ausser Orteö Sein.

,, würde Herr Wellie auch weuu er vou deu Rilageu 
„bürgerlicher Vetgeheu gerichtlich frei gefprocheu wer- 
adeu folltee einer streugeu kirchlicheu i:forrektiou unter- 
,, liegen, wenn nicht ganz der feelfarglichen Amtiffich- 
,,rung unwürdig erklärt werdem nm aber alle bevor- 
a stehenden Weitläusigkeitenr nuauuehmlichkeiteu und 
,,Aergenisse verhütet zu feheu, würde Ihuen, Tine 
^wahrscheinlich eine baldige f re iw i l l i g e  Refigna- 

 ̂ ation auf die Pfarre Wohleufchivpl vou Pfarrer Welti, 
„eben fo wenig als dem Bischose und mir, uud am 
,, wenigsten der Pfartgemeiude Wohlenfchwhl, tiuauge- 
anehm feitn^ . .

Die Regierung erlviederte hierauf am h. Märn 
a Riickstchtlich der vou Ihtlen beabsichtigte Perffika- 
,, tiou der gegeu deu Herrn Weni bestehenden Gerüchte, 
,, und der mettent Nachforschungen über die demselben 
,, zugedachten bürgerlichen Perbrechen, müssen wir Sie 
„unter obwaltenden nmständen erinnern, dass während 

chder amtlichen und gerichtlichen nntetfuchungf denen 
,,Herr Wem uach Potfchtift der Gesetze uuterworfeu 
a ist, um fo weniger von ihrer Seite eine gleichzeitige 
„und gleichen Zweck inst Ange fassende nuterfnchung 
aangeboben werden darfe da Herr Wem sich in rich- 
,,teruchem Perhaft zn Baden bestndet, und folglich vou 
a Ihnen nicht beruommeu werdeu kaum^ d .

Den gleichen Gegenstand betreffend, schrieb Luch 
. der Herr Buchest vou Basel. uuterm 6. März an. die 

Regierung: . . . .  : r
n Sollten aber infolge amtlicher nntetfuchungen 

a (Was ich mit uicht zu deukeu getraue, uud waö bei- 
anaheIedem unglaublich scheinen solile) dennoch diese 

. a Auschuldiguugtu sich erwahreu uud chauz erwieseu aus 
. aperru Wem beruheuz so bitte tch Hochdieselbeu, mtr 

a sodauu besörderlich die amtliche Mittheiluug zukom- 
a meu lasseu zu lvolleu , damit . ich . auch meiuerseitö 
,̂,metue oberhirtliche Amtspflicht erssille, uud au be- 

. nsagtem Herr Welti uach Vorschrift das für ^mich fo 
,, traurige Amt des geistlicheu Richters vollziehe, iudem 
a ich ihn vorerst Lurch Suspension uud Depositimi sei-



•^ i r - -

Wir entheben daher dem ^pezia lve thb re  vom 7( 
M ai (HH. Auuer und Gerichtlffuppleaut Widmer), dem 
^ r .  vom ol M ai (HH. Zchuder uud Almer), dem  ̂
vom ^o. M ai (HH. Anuer und gstei), dem n l l  vom 
ili.  M a i, dem vom ^6. M a i, und dem oder 
^chlussverhbre vom o. I u u i  (bei den drei letzten die 
HH. Zchtntr mch Anner) nur noch das, was sich auf den 
fubfektiveu Thatbestaud uud auf die W ürdigung der Ge- 
müthhstimmuug deö Verbrechers bezieht.

ltr.t Ih r  gäbt letzthin Lem Richter ane dass Ih r  der 
Verbrechen, deren Ih r  augeklagt wurdet, schuldig feid. Be- 
stehet Ih r  uoch auf dieser Erklärung t 
e Autw.t itstat ich letzthin ausgesprochen habe, dabei bleibe 
ich. . .  ̂ •
^  srr.t. Was bewog Euche die beideu Häuser iu Wohleu- 
schwul am 10. Iauuat in Brand zu stecken 7 i 
 ̂ . Antw.: Ich wollte damit bezwecken, dass auch derPsatP.- 

hol iu Btaud gerathe.und abbtetlner id.L.:
sifr.t f^ah beraulasste Euche die Abbrennung des Pfatr- 

hosö zu bezweekeu 7
Autw.t Meine sehr bedrängte Lager vou vielseitigen Schul-

auer Ptiesterwürde im ganzen nmsange zu eutsetzeu 
rgenbthigt wäre.  ̂  ̂ ^

Die Hohe Regierung antwortete hierauf am ta. 
Mätz: • ^   ̂ ^
„Auch wire Tit.e bedauetn eö sehr, dass ein Priester 
,,der christlichen Religion chlcher empörenden Perbre- 
acheu und Vergehen augeklagt werden musste. Wir 

 ̂ . ,,wiirdeu auch.SK G. mnVerguügeu beförderlichst vou
Krem Refultat der üutersuchuugeu, über die Schuld 
.,,deö Herru.Welti beuachrichtcheu, wenu folche uuS 
„felbst früher mitgetheilt wurde, alö bis die Lanze 
,, Prozedur,: welche iw richterlichst Haudeuriegt, ge- 
,, schlossen, und dah nrtheil, Schnldloherklärnng ober 

.. ^Sucher gefasst sein wird. Wir werden übrigens,
,,tvie wir auch in finstrer stuschrist an den Herrn De- 

.,,kan des Kapitels Hellingen berenö erklätt haben-Lo- 
• • ,Lald das nrtheu und zltgekommen stin wird, dasselbe
. -i- a sofort E. G.. beliebiger . Kenutuissnahlne übermächtig



den hetrühreud, iu die ich zum Tbeil iu meiueu frühem Stu. 
dieufahreu, zum Theile durch bestritteue Ausgaben für meiue 
Eltern uud Geschwister uud auch durch erlittene Perlustee 
so wie eudlich durch die neuen Eiutichtuugeu meiuer HauS- 
haltuug beim Antritt der Pfründe versnleu war.

^ r.: Welchen Börthen hattet Ih r  vou der wirklicheu 
Abbreuuuug des Pfarrhauses zu erlaugeu gehofft 7 
.. Antw.: Meiue GerächstchastG wareu bei der schweizeti- 
scheu Mobiliar- Assekuranz versichert, uud vou daher hoffte 
ich die Petsicheruughsummer die mit Au^uahme der.Iriichte 
uud dtö Weiuhe über D. ^000 betrug, Eutsichädiguug zu 
ethalteu.
r. ^ t. t  stgeuu dieses sich fo verhält, fo werdet .Ih r wohl 
auch eiugesteheu müssen, tene Strehmatrazer welche auf dem 
Psarrestrich angebrauut gefunden motdeu, iu gleicher Absicht 
augezsiudet zu habeu 7 . )
.... Autw. t  Wie ich mit dem nubekauuteu wähteud dem Lätm, 
dass das Pfatthaubdach dämpfte auf deu Estrich giug, leerte. 
ich iu gleich gefährlicher Absicht meiue breuueude Pfeife auf 
die Strohmattaze^ nachdem der nubekaunte schon über die 
Stiege hinunter gegangen tvar, uud nichts wahrgenommeu 
hatte. Wirklich wurde die Matraze augebrauut, wie mau 
bei dem zweiten Lärm: „eö breuue auf dem Estrich ̂ 1/6 sich
überzeugte. . • .

frr.t Hattet Ih r  zu Entzündung der beuauuteu beiden 
Häuser nicht noch eiueu auderu Beweggtuudt 

Autw. : Nein.
srr.t Wauu fasstet Ih r  den diessfäliigeu Eutschluss7 
Autw.: Schon einige Tage früher dachte ich auf Mittel uud 

VRge, mir austzuhelfenz aber erst am 10. Iauuae fasste ich 
den unfeligeu Entschluss.

. err.t Staudet Ih r  mit deu Bewohnern der augeziiude- 
teu Häusern etwa besonders iu Ieiudschaft 7 

Autw.: Mein Gott, ueiul
^r.1 stvas bewog Euche das Huberfche HauS tu Mä- 

geuwtff iu Brand zu stecken 7
Atmv.t Bald uach dem ersten Beaude tu stoohleuschwul 

horte ich, dass Beschuldiguustm gegen mich gerichtet Wurden.
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Obwohl diess richtig char, suchte ich deuuöch iueiue Schuld 
fo viel möglich zu decken, uud trachtete durch eiu neuest 
Brauduugliick glaubwürdig zu tuacheu, dass eiue Baude ge- 
fährlicher Meuscheu iu der Nähe feie die solches nuheil stif- 
teteu.

gst.: AIS Ih r  das Hubtrsche Hau^ aubrauutet, hattet 
Ih r  uicht . eiugeseheu uud erwogeu, dass auch die übrigen 
Häuser iu grosse Gesahr kommen tviirdeu7 ^
: . Anni Ich dachte wohl, dass .das Haus der Gebricher 
Huber aubrenueu werdet aber dass noch audtre Gefahr lei. 
deu utid abbrettueu würdeu, das fab ich nicht voraus. .

fsch.t AIS Ih r  am Morgett des 6. Februar das Pfarr. 
hauh. verliehet, hattet Ih r  deu Entschluss schon gefasst, da  ̂
Hubetsche Haut) auzuziiudeu7 . .

Ant.t Ich hatte schon früher daran gedacht, „allein 
„der Entschluss iss etst iu mir reit gewotdeu, alö ich uach 
„Mägeuwul kam,. wo ich auf der Strasse etwa lebu Miuu- 
^,teu gleichsam iu PerWirruug uud halber Verzweiflung sie- 
„hen geblieben biu^ uud, wie schou gesagt, hiugerifstm vou 
dem Gedaukeur die Auschuldiguug der Brauderrtranlassuug 
zu stvohleuschwtzl vou mir abzuweudeu, diesem neue Berge- 
heu uuteruahme iudem ich uuschliisstg war, ob ich uach Aarau 

 ̂geheu Wolle öder nicht, obgleich ich AbeudS vorher, da ich 
ebeuvou eiuem Kraukeubesuch auö Mägeuwhl zursickkchrt  ̂
nach Aarau zu reisen stmlleuö War.

f^r.t . Aus welchem Gtstude uutetuabmet Ib r  die Braad. 
stistuug bei der Scheune der Gebrüder Seiler ia 
fchwplr t : :

Am.t Aus dem gleichen e wie bei dem Brande ia ^  
gemvpst Ich Wollte auch durch diesen Brand glauheu ma. 
cheti, Lass eiue Baude gesährlicher Leute iu der Nähe ick. 
uud tedeu .Verdacht vou mir abwälzeu.
 ̂ ^ r . t  swauu fasstet Ih r  deu Eutschluss, diese Scheune 

auzuZüudeu 7 .
.Aunt Eiuige Tage srühtr veruahm ich , dass aut der 

Scheuue ^troh geuommeu uud daraus eiu Nachtlager ge- 
macht wotdeu su. Diess Schien mir eiu schicklicher Gruuh 
iu Sein, um glälibeu zu machet  ̂.dass verdächtiget) Gefischt



sich lu der Nähe aushalte, uud dass 1ch der Braudstistungeu 
uuschuldig verdächtigt wurde.

gr.: Hattet Ih r  nicht gedacht uud erwogen f  dass, tveuu 
die Scheuue der Gebrüder Seiler abbreuue, zugleich auch 
die sehr nahe Pfatrhauhscheuue augesteckt wetdeu müsste 7 .

Antw.: Ich sah wohl, dass das uumbglich fei, iudem der 
Südwind das ffeuer gerade gegen Büblikon, der Reuss zu, 
ttitb.

^r.t ststaö bestimmte Euch tu der Braudstistuug im 
Bitthard 7 (

Autw.t Der Gtuud war ganz der gleiche wie bei dm 
Braudstistuugeu iu Mägeuwpl und Wohleuschwtss. :

L .  Ŝ r.: Wann fasstet ihr deu Entschluss dazu 7
Autw.t Dieser uuselige Eutschluss eutstaud iu mir erst 

atu gleicheu Abend im Birrhard selbst. Ich dachte um so 
weniger verdächtigt wetden zu können e wen auch noch am. 
dete Petsoueu da ivareu, die, gleich mire oft aû  der ^tube 
und auh dem Hause giugeu uud wieder zurückkehttem Sv 

Lachte ich, der Verdacht werde nicht gerade wieder auf mich 
stillem

^r.t Sahet ihr nicht eiu, dassr meuu das HauS des 
Heiutich Wüst in Bratld getielher auch ieueh des WeibelS 
Dürsteler uud eitles. gelvisseu giudoisti Hirt, ia sogar auch 
dad WitthichallS des Herrn Ammana Matti felbst, der grob- 
teu Gesicht auhgesttzt tväteu 7 . ..

Autw.t ,,Alö ich gleichsam iu der Verwirrung des Gei- 
asteö mit solcheu uuseligeu Gedauken umging, überlegte ich 
,,die folget: meiner Handlungen nicht näher, und so untere 
,,uahm ich sie leider ohue weitere nebetleguug.^

gch.t Nachdem Ih r tum üllt Bräudltistuugeu eiugestau- 
den habt  ̂ müsst Ih r  nicht ätlch auetkemlen, ähnliche Per- 
gehen sriiher gewagt uud uuteruommeu zu haben s.  ̂ :
. Autw.t Neiu, ich habe mir keine Lolche zu Schulden 
kommeu lassen s adeuu ich hatte früher keiueu Gedaukeu an 
a solche .Perbrecheu, uud erst im Spätiahr uoch). hätte ich 
a mein Leben datau gesetzte dass ich uicht sobald tu lo grosse 
,, Perirtungen versauen würde. ̂  ) . ... . . .  . ^

Str. u Nach Euetm. eigeneu Bentmtnisse habt Ih r  die
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Postkutsche zweimal beraubt. Dürft Ih r  behaupten, Weder 
hier noch anderwärts fe Handlungen unternommen zu habeu, 
welche deu Zweck habeu sollteu, Euch noch mehr fremdest 
EigeuthumS zu bemächtiget^

Autw.: i^o lauge ich lebe, habe ich ausser deu eiubekaut^ 
ten zwei POstaugrisseu keinem Menschen einen Heller eut- 
weudet uud auch keiueu diesssälltgeu Persuch gemacht ^). .

StrK Ih r  hattet früher angegeben dass Ih r  Euch kei- 
ner weiteren .Vergeben schuldig gemacht hätten Bleibt Ih r  
dabei 7

—  .03 ^

^) Iustuisit scheiut dabei e abgesehen vou deu weitern Au- 
gtisseu, Welche auf die Post solleu gerichtet wordeu 

... seiu, auch die beideu eiugestaudeueu, aber missluugeneu 
. Petfuche vetgesseu zu haben. Er erzählt übrigeuh die 

beideti Postdiebstähle mit eiuer bihber hiutethalteueu 
Autffiihrlichkeüt auf folgeudê  Weise D ,, Ich entfetute 
,,mich ungefähr halb zwei nhr von Haust, ging bis 
,chu den Hügel von. Eckwhle und versteckte mich dort 
„hinter einen Baum, wo ich der vou Aatau Zursickkech.. 
Freuden Postkutsche abwartete. nugefähr um ^ nbr 
Lam diefelbe angefahreu, und ich trachtete mein Vor- 
Laben auhzufiihrtu, indem ich den Deckest deh hintern 
aKasteuö, mittelst Anffetssen des ihn haltenden Schlnss- 
diffuse zu hifueu fuchte. Dtess gelaug mir ohue Att- 
,nvetlduug eiueö IustrutueutS, da ich uur eiueu Dietrich 

 ̂ Le i mir hatte, deu ich uicht gebrauchet kouute. . Bald
.... awar der Deckel osseux uud so führte ich beide Post-
. ,,diebstähle zur gleichen Nachtzeit und an dem nächst-

,,chen Orte auch M it dem gestohlenen Gene, chah ich 
,,uicht zählte, • uud um dessen Addresse ich mich fo tve. 

. . .. ,,uige als um die übrigeu Papiere der Post bekümmerte,
,,gtug ich .beide Mal fogleich nach Haufe, wo ich die 

.. pHauhthüre fo saust. a ls  möglich Hinter mir verschloss.
,,gch kaun daher auch nicht wissen, ob Ietnaud im 
nHalise meiue Aukunst Wahtgeuommeu habe.̂  Pe- 

r  . merkenswertst ist eh aber, dass während der Iuguisit
^ . alle auderu ihm votgelegteu Insitamente als dieieuigeu

anetkannter deren er sich zu deu Postaugtisseu bediftti 
habe, dieses hingegen bei dem iu der Nähe des Pfarr- 
hausest votgesuudeueu Dietrich uicht der ^all war, iu- 
dem derselbe dem des Inguschen, wie er behauptet, 
gar uicht ähnlich sehe.
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. A m . t  Ich bleibe dabei.
)  ̂ I n t  Haltet Ih r  eö also für kein Vergehen, weuu mau 
deu allmächtigeu Gott zum Zeugen der nuwahrheit ausrust  ̂

Am.: Ia  wohl, halte ich diess für ein Vergehen.
Ich kauu mich uuu etiuuetu, iu sWohleuschlvtzl kurz vor mei- 
ner Auhaltuchg im Zustaude der siirchterlichsteu Perwirtnug 
eiue Schrift ^) geschrieben zu habeu, worin ich erklärte, 
dass ich an deu Brandstiftungen unschuldig fest Dafür nahm 
ich auch Gott zum Zeugem Ich habe diess seit meiuer Au- 
haltuug Schon tief bereut z deuu daö Gesagte euthält nuwahr- 
heit, uud Gott ward vou mir srepeutlich alö Zeuge meiuer 

. nuschuld augeruseu. - ...
^ r.: st̂ aö wolltet Ih r  mit dieser Schrift bezwecken̂

 ̂ Am.: Ich hübe diese Schrist niedetgeschrieben iu der 
Hoisuuug, dass meiue Perbrecheu uicht so au deu Tag kom-

^) Die unter den Papieren, welche Welti auts dem Psart- 
hause sOtttrageu lieh, vOtgesuudene Schrill mit dem 
Tuen rlenuinrm ^it ^em)rer mei ist salgeudeu IuhaltS: 
f,Perguiigt lebte ich nuterzeichueter als Psarter iu 
WOhleuschlvpl im Kreise vou ^reuudem Diese beuah.. 
meu um mich sich stets Osseu. Ich dauke sür ihre Liebe 
uud gsteuudschasû  ,,Die iuiuribseu Zulageu wegeu 

. Btaudstistuug iu meiuer Psarrei uud imBitthatd, wo 
ich tedehmal zugegeu war uud uach Krästeu strebte, 
das Eigenthum der Brmlduugliicklichen zu remue er- 
füllten mein Herz mit Betriilmiss und Gram, im Be- 
lvusstfeiu meiuer nuschuld. Verhöre ergingeu über mich 
im Pfarthause zu WOhleuschwhl, welche uach deutli- 
chem Petuehmeu zu unglaublichem iuiutiOsem Gerede 
Anlass gabem^

,, Hiermit erkläre ich mich für uuschuldig uud uu- 
autheilbar au iedem diessfallstgeu nuglücke. Man per- 
dächtigte mich, alb wäre ich ürheber oder Theiluehmer 
der Braudstistuug. Diese Petdächtiguug zog mir Per4 
höre im Psarrhause zu, die ich als meiuer Ehre so 
uachtheilig erachte) dass ich die Schaude nicht auö- 
halte. ^

Ich biu uuschuldig, Gott sei meist Zeuget 
Abeudö io nhr.

 ̂ l Pfarrer stgeltst̂



mesti und in einemLustaude, der kaum gedacht werden kaum 
Die Schuft selbst Wird chewusen, lu welch eiltet unglückseu.. 
geu Getniithhstinnnung ich mich damals befunden habe.

fpr.: Was wolltet Ih r  damit bezweckeuLdass Ih r  auf 
der gleicheu Schrist auch eineu Nachtrag beifetztetLber die 
sriiheru uugliicklicheu bkouomischeu Perhältuisse euerö Pst- 
terö uud über Opstrz die Ib r  Enern Geschwistern btchch-
tet7 . . .  ^  ̂

Autw.: Iu  deu schreckliche Gedaukeut dass meiue gräss. 
ticheu Perbrecheu mirdam Eude doch au deu Tag kommen 
miitdeu, schrieb ich diesen Nachsatz, damit er zu eiuigem 
Aufschluss .dieueu solle wenn mich alleusallö die Verzweiflung 
so wen risse, m ir selbst ein Leid auzuthuu ^). : ^
 ̂ . ^r. t Etiuueit I h r  Euch nichte ob bei dem Braude iu 
Mägeulvlste die Tochter Iusta nackt oder mit einem Hemd 
augethau mare alö sie ans dem breuuendeu Haust: fpraug7 
^  Autw.t Sie kam uackt aus dem Häufe und trug ihr Hemd 
am Arm, das sie sofort angezogeu und sodann wieder in das 
Haus hineingelaufen ist, ungeachtet ich eh ihrabwebtte und 
sie znriickznhalten snchte. Ihre Mutter und Geschwister 1va- 
ren alle mit Hemdern angethane als ich sie sah.d

gr.: Erinnert Ih r  Euch nicht, dass Euch aus der Brand- 
statte Iemand fagtet Herr Pfarrer, wir haben heute einen 
traurigen Morgen, und dass Ih r )  mit Lächeln etWiedertet: 
I a ,  I a l   ̂  ̂ D  .

Antw.: Ich will diesen nmständ uicht in Abrede stellen s 
alle iu ich ninu mich dessetf nicht erinnerte 

. frr.t Dte vielen Brandstiftungen, deren Ih r  Euch schul- 
dig gemacht habt z fassen hermuthtn, dass der blosse Gedauke,

re- off -  ^  ^

.. ^) I u  diesem Nachsatze heisst eh u. A.t a Ich musste 
Schuldeu macheu. Iedoch hätte ich Bescheid Ieder- 
mauu zu gebeu gewusste wären die Verdächtigungen 
wegeu Braud uicht über mich gekommen. Diese halte 
ich nicht auh. Lieber Tod, alb ehrlose Schaudel Gott 

. . . .  . i s t  meiu Richter 1 Iedoch scheide ich nicht im Groll.. 
Herr, verzeche meinen Widersachern:



aneti Verdachtchou Euch abzuweudeur Euch nicht alleiu zu 
deu unseligeu Haudluugeu bewogen habe 7

Autw.: Daö Gerücht, das immer mehr um sich griffe uud 
der Verdacht, dass ich der Braudstister fei, habeu mich nu- 
der bestimmte diefe uuseligett nuteruehmuugeu zu begiuuen, 
uud ich wollte damit glaubeu macheu, dass, wie ich fchou 
gefasst, audere bbfe Meuscheu iu der Nähe stiem Daö war 
der Beweggrund aller Brandstiftungen, uud ich muss be- 
teuueu, ich habe gehaudelt, wie eiu stgahufinuiger, 
was ich freilich fetzt Tag uud Nacht bereue, womit ich aber 
das nugliick nicht mehr uugefchehen macheu kaum So gräss- 
lich  ̂ ich meiue Thateu faud fogleich nach deren Begehunĝ  
eben fo muss ich sie fetzt noch dafür halten. . . .

• ^ r . t  Habt Ih r  i^üch über die gegen Euch geführte nu- 
tenuchuug tu beschwereu 7 •

. . Autw.: Ich wüsste nicht worüber.  ̂Der Richter wollte 
nichts von mir alt) die Wahrheit, uud diefe habe ich ange- 
geben. - . .

gstK Was habt Ih r  diesen Eueru Schlussverhbren noch
beizusetzen 7 . 1/6 .

Autw.: Ich hübe keiue weitert Bemerkuug zu machen, 
alö dass ich saö Heil meiner Seele dem ewigen Richter, daö 
Schicksal meines Lebeuif aber dem zeitlicheu Richter willig 
uud getrost überlasse, uud bitte daher nur, dass mau deu 
Punkt meiner Beurtheiluug möglichst beschleunigen mochte, 
indem ich zu Allem gefasst biu uud keiue eitelu Hossuuugetf 
auf eiue mögliche Rettuug aus deu Häuden der Gerechtig- 
keit hege.

M it uud nebeu der Herstelluug deh fubiektiven That  ̂
bestaudeö, wobei Welti sortwähreud uud beharrlich behauptet 
hatte, keiueö seiuer Perbrecheu mit irgend Iemaudeö Mit- 
wissen oder Theiluahme verübt zu habeu, lag der Verhör- 
ômchisstou vorzüglich die Erhebuug der obiektiveu Be- 

lchasfeuheit, der That ob, woruuter auch gezählt werdeu 
muss: die Peristkatiou aller, die eiuzelueu Perbrecheu beglei- 
teudeu nmstäudez der Ausweis über die Petweuduug der ge- 
stohlenen Gelder uud die Schadeuauhmittluug. ES soll eiu 
iedeS dieser Momeute noch kürzlich berührt werden. :



a) Bon beu eetteurrirenden Perumstäuduttgeu -) 
sind schon gelegentlich einige angesührt worden, andere sollen 
uachsolgeu. Den ersten Platz verdient wobl die üuerkemmug 
deh Iustuisiteue dass die Braudstistuug alt die Todeburlache 
der Iusta Huber uud des KittdeS des PletzgerS Wirth auzu- 
stheu sti. Er besorgte ptrsbulich die geistlichen Perrichtuu- 
geu bei Bestattung der Leiche des letztem, und angefragt, 
welche Gefühle sich ihm bei dem Gedanken an das gefastem 
Opfer feiuer ruchlofeu That aufgedräugt hätteuz antwortete 
er: a meine Gefühle dabei waren vou der Art, dass ich mich 
deh AuhbtuchS der Tbtäuen nicht etwehreu konute, die ich 
aber steilich im Augesichte deö vetsammelteu Volkes fo viel 
möglich zu uutetdtäckeu fuchte.- efr glaubt, die vermissten 
Iustrumeute, ^  Bobrer uud Löchfäge-^uur bei dem miss- 
luugeueu Versuche zu Aufaug Iauuarö oder Eude Dezembers 
bei Leuzburg augewaudt, mbchteu wähteud deö l̂üchteuö im 
Pfarrhatise vou Haudeu gekommen Keim Die Art min i er 
eiuiig bei dem vvetteu Augriss am gewbhulicheu ^ rn  einige 
Tage vor dem Braud iu MägeuWple fruchtlos gebraucht ha- 
bem Eiueu Dieterich behauptet erSerloreu uud dieses wahr- 
geuommeu zu habeu bald nach dem nveiteu Postdiebstahu 
Bei deu BtaudStiffuugeu Will er sich keiueö auderu ^euerma- 
terialö bedient habeu, alö des breuueudeu Schwamms. Auch 
vetmeiut er, seiue Pistole am Tage deh BraudeS im Birrhard 
mit sich getrageu oder sie foust 1e gebraucht Zü haben. .Die 
Beschuldigung weiterer Delikte^ wie z: B. einer Branditisi. 
tung an d e r  Scheune deS Herrn Ernst in Aarau, eines Tuch- 
diebstahlö ich Hause vou ^ubrmanu Stöckli iu Tägerig, lehut 
er durchaus vou sich ab. ^  Eudlich auetkeuut er von deu 
vothaudeueu Aufsätzen e eiue Bitte um Liehehgabeu, betresseud

67

^) Weun irgend eiu Thm der nntetsuchuug sich zur uä- 
hetu Eutnückluug empsOhleu hätie, so wäre eö vielleicht 
der hier^genauute gelvesem ,,Ieder vou dem Richter 
,,der nutersuchuug uuterlvorseue oder vou dem Perhaf-. 
,,teteu selbst augegebeue ntussaud soll iutl Klare. gesetzt,: 

. ,mud uach feinem gauzeu umlauge verdeutlicht lverdem^
S .K . 76 der.Ertmiualgerichtöorduuug.



deu Brand vom lh. Iauuarr so wie eiuf Bekauutmachuug 
ivegeu der augeblich bei diesem Braude verlOreueu Briest 
lasche, die uuter auderu Papiereu auch zwei Schreibest sei.
sieb POrsahretÖr des abberuseueu Hertch Psarrerh StOckmauu
enthalte habe, iu bfffuuiche Blätter eiugerücht zu habetn 
aussetdem iu früherer Zeit eiueu Aussatze betreffend die Schul- 
lehret tu Stellette eiueu Aussatz wider deu Bilderdieust, daö 
Wallfahrtem uud ststetterläuteu uud eiueu stlcheu gegeu deu 
Missbrauch deS Ablasses. Eiu setneter Aussatz über die Not:- 
neustst z wie der über cheu Btaud vpm ist. Horustug, nicht 
zum Drucke übergebeu spordem  ̂ .
. n) Der Ausweis über die Verwendung der Gel. 
der Jam uugestihr aufchie Summe pou D. 1700 zu stehem 
Hier maltet noch immer einiges Dunkele uud aus der Eiu. 
peruahme vou mehr LIS dteissig Gläubigern, melcheu Wellt 
iu iüugster Le it Zahluug geleistet hatte, ergab eh siche dass 
die Summe der Ausgaben die Sumun aller mirechtmässigeu 
Giuuahmeu überstieg. Diess erweckte poch Neuem die Pet- 
muthuug, Welu mochte .sich weiterer ̂ Eiugtisse iu daSEigem. 
tbum feiuer Mitbürger schuldig gemacht habem Alleiuso 
wie eö einerseits bei dessen Betheutuug vöu dem Gegeutheile 
auch wirklich au Stoff zu eiuetu tiefetu Echdtiugeu iu seiue 
Permbgeuhvethältuisse gebtmch, uud eiu endloses f̂ eld vou 
Perwickluugeu sich eröffnen, deren Berichtigung der besondern 
Listuidation vOrbehalteu bleiben wird, eben so liesernu die 
Angaben deö Inguschen über frühern Eitmahmögnelleu, von 
denen freilich wieder einige in Geheimnisse gehüllt finde denn 
doch wenigstens einigen beruhigenden Ansfchlnss. Er bezog 
bedeutende Summen vou feiuem ^ruchtvetkehre, getieth aber 
dagegech wieder iu die Hände vou ̂ Wuchererm  ̂ Er bezog 
eine Biirgeteinkaussttmme von L . 400, welche für den Schul- 
soud der Gemeiude Wohlenschnchl bestimmt war uud eoutta- 
hsrte unter früherem Datum eiu Auleiheu vou D. b00, wot- 
au aber .uach der.Etklätuug deh Klostetö Muri nurdieHäfste 
foli verabfolgt wotdeu seiu. . Er bezeichnte nicht uubenficht- 
nche Eiuuahmeu, herrühteud vou Opsetgeldetu, Leichenreden, 
Messeleseud vou Ptttichumgelt chei Hvchzeiteu und andern 
freiwilligen Gabeu, uud wist selbst vou etuer Dame aud

-  ssb -



Frankreich im Beichtstnhle und später bei einem Besuche m 
Schiuznach einige Goldstücke davon getragen haben mffdw.

e) Den Schluss der Untersuchung bildete daö Petsahreu 
zu Bestimmung deh gestisteteu SchadeuS, wobei die 
sämmtlicheu Btaudbeschädigteu über die Richtigkeit. ihrer 
Schatzungen au Eideöstatt ^) augelobteu uud ihre nuschuld 
au dem Brauduugliick, daö sie so uuenvartet heimgesucht .

^) Daö Gesetz cherlaugt eiue eidliche Bestästiguug, also: 
Die LeiStuug deh stsierlicheu Eides. S. ist :1 der ischi- 
miualgerichtSorduuug. Die Praxis begnügt sich aber 
mit der Angelegenheit an EideSstätt in allen den sifäl.. 
lenf wo der zum Schadenersatz Petpstichtete keine Ein- 
Wendung weder gegen die blosse Angelobung, noch ge- 
gen die Richtigkeit der Schatzung selbst macht, und 
atich der Richter keine offenbare llebettreibungen wahr- 
nimmt z .---Alles iedoch in der Voraussetzung, dass die 
Grosse des Schadend auf daö Mass der Strafe, wie 
hier der ffall istr keiueu Einfluss habe. Nur über die 
Stelle der Prozedur, welche die Schadeuau^mittluug 
eiullimmt, dürste vielleicht uoch eiu ZWeisel erhobeu 
tverdeu. Das Gesetz weiht dem Persahreu dabei keiue 
besoudere Stelle aus scheiut eh vielmehr dem richtet- 
licheu Etmesseu anheim zu stellen r ob die ^chadenöbe- 

. Kimmung zu Ausang, iu der Mitte oder am Eude der 
. Spezialuutersuchuug vor sich gehen soll. Der.L. 6a 
überhaupt uur: der Zweck des IustuisitiouSphozesseS ist: 
dadurch sowohl die reiue Wahrheit so viel möglich au 
deu Tag zu briugeue als auch die Grosse des 
SchadeuS zu erbebem Allein der Natur der Sache 
nach muss sie weuigsteuS stühzeitig genug .et folg eu, da.. 
mit die etwa daraus hervorgeheudeu weiteru Ausschlüsse 

 ̂ oder die Augaben des Beschädigten zum Zweckt beö
 ̂ GestäudufsstS auch zweckmässig benutzt tverdeu kouueuz

uud der ist iv i  schreibt sogar dort nDerietliger dem 
,,Schadetl zugestigt wordene ist iu vetuehmenr n) weriu 
aber Gegenstand uud wahte Betrag deö Schadend be- 
astehe z 6) aus welche Art der Schaden zu.gesügt wor- 
,,deuz o) tvah er etwa zur weiteru Rachsorschuug oder 
,Ltlauguug seiner Entschädigung auzugebeu wisse. ̂  
Zudem hat dte eidliche Angabe deh Beschädigten die 

• Kraft eines IudieiumS. Da uuu lvitklich die Beschä- 
digteu iu dem vorliegenden ^aste noch mancherlei Au-



habe, betheuertem Der P1erth der abgebrauuten Häuser 
stach dem gesetzlich vorgeschriebeneu Verhältnisse, war schon 
durch deu Kataster festgesetzte und die Schatzung der Beweg. 
lichkeiteu auerkauute Peter sPelti ansänglich nur über die 
Schatzung der KrämetWaaren eiuigeö  ̂Bedeuten äussentd,

gaben machten e fo hätte eö zweckmässig geschienen, die 
^chadeuöauhmittluug alfogleich vorgeheu zu lassen, alö 
die ersten Pethbre keilt Resultat darbotem Nur dauu 
kamt der Richtete wie der s i e  rö verlangte eiue 
Zweckmässige Ordnung, uach Welcher er sedeu nmstaud 
untersuchen will,^ eutwerseu, weuu er die gauze Summe 
vou Auzeiguugeu gesammelt überschaueu kauuz uut dauu 
wird er mit grosseria Erfolg aus deu Perstaud uud die 
ueberzeugung eiuet lügeuhasttu IudividuumS hiuwir- 
keu, weun er gleichsam mit pereiuistter Kraft auf ihu 
eiudriugeu, oder, um recht eigeutlich im Siuu uuserh 
positiven Gesichelt zu reden, vou deu allgemeiueu Au- 
zeiguugeu zu heu befouderu übergeheuf uud uuvermu-. 
thet auch die gebrauchteu Iustrumente dem Iustuissteu 
vor Augen legen kaum nm diefe Ansicht durch eiu 
Beispiel auö der Prozedur zu belegeur führen wir die  ̂
Aussage det Iohaun Huber, Sohue. vou Mägeuunw 
RamestS seiueS Paterb, eineö Brandbefchädigteff, an: 
aAufästglich hatte mim dea Glaubeue das Steuer fei 
aim Haufe des HS. Rudolf Huber fest vernachlässigt 
awordG. Ietzt müsseu wir glaubeu, der Pfarrer Wem 
ababe es gethaue weil er am Abend zuvor noch bet 
auust im Haufe war, mehrmals hinter das Haus gichg 
atwas er foust nie that) uud auf das Dach hiuaus sah.̂  
ferner: a Bei dem Braudauhbruche war Welti der 
aerste in unfere Stube getreten, meiuer Mutter fageud, 
aob sie wisse, dass ihr HauS breuue, uud ob ihr Geld 
rauch verfingt fei. Nun zeigte ihm die Mutter eiue 
aEommode, iu der noch etwas Silber uud Müuze lag. 
LPelti suchte sie iu Gegeuwart meiuer Mutter mit ei- 
auem Messer aufzusperreu, da er diess aber nicht be- 
awerkstelligeu kouute, hatte er sich wieder aus dem 
,,Hause eutserutL Sehr. erwünscht wäre 1/6. B. die 
Benutzuug dieser Aussage geweseuz da ste aber erst Zwi- 
scheu dem ^ t .  uud Spezial-BerbÖr zu Prototon 
sseuommeu ward, so tpurbe ststelti darüber gar nicht 
hschdrt. d



weULhm das Vorhandensein derselben unbekannt gelveseu 
sti, alb den wahren Betrag. ^

Zum î chlusse dieses Abschnitts folgt die neberftcht ieö 
^chadeubetragch  ̂ . . .  . .. D

i i .  r  ^ o s td ie b s tä h ti.  ^  ^  ^
l )  Vom ich November ib^:l . . . L .  tt^o
^) Vom w. ^1/6^  ̂ a  ̂ d : D  . K7t. ^

. . . .  .  ̂ ^  ̂  ̂ D . 17.nl et

n . .BeaudLchadeu, 1/6 1 /6 ^  
mit Begtiss der Assefurguzfuchme cheö Staats. ^

a.. fvem tch-Jannar 1314 ln Wphlenfchwplt ..
I .  Iakob Meier . . L  .l)( 33hu 3.

Kaspar Salier, Ziülmerm. f  a 1471. 7t ^ ^
5. nlrich Meier (an ziahrbabe) 1/6̂ 6. 1/6 ^  ^
4. Die Gemeinde WOhleuschmht

(die Asscknrauzsumme allein) b  ̂ 700. L  :
tu Man. Ile r. WirtG Schuster a ^tbt. 4. D  ( .
o. Iakob stgirth, Metzger st 7. ^  ̂  ̂  ̂ ^
7.  ̂ Kaspar Saller . ^ 7  t a 1346.  ̂  ̂ . . . . .
Pe  ̂ Der Induisit P1elti oder fetzt

die schwerer. MobiliarvetSd ... ... . .... 
cheruugtdGefellschaft . . a 176. h. tu

^ L D L  t20bh. ch .2

v. svem e. Hornung in ARigentopl :
o. HS. Rud.Hubetö len Erben a hS2ch ..
10. Gebrüder Huber ( A D D  1/6117^6. ^  D f
I I .  Beruhatd Robrr Kappiö D K  hib7. F.
ili. Kaspar Rosir, des hiuteru . a hon ̂ ^
ist. Kaspar Rohre Gerber . 1/6 Om. 7. . L
14. Gemeinderath Seiler (alt

giahthabe) . . .  . a 7ho.
ih. Mich. Seiler (an ̂ ahthabe) n

w • ^  • • - ^ 6 7 ( 5 .  13730. u L
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uebertrag D .S läon  i h 7 b 0 . u S ^
ich Ioh. effiler (au ̂ ahthabe) n ^  D
47. Pen heiler (au s^ahthabe) n  ̂ t w . .

Assekuranisnmme für die 4 .
Gebrüder Seiler^ . . o ̂ 400.

.. 2714::. 7.

: . . .  . K e ä m e rw a a re t t t .

13. gstms Wiüwe trusts ^vouf 
 ̂ ^ Stetigen. . .  ̂ L .  ^tO. 0 .7 ^
w. IO s tph  Pnuttrhalden zu

iDbereutfeldeud 4ou ^
^v. Georg Wild uud lsoutp. zu

Bremgarten K^. a 7 .̂ ^
sst. Ioh. Baptist Mogge Gia^

häud let daselbst ^  . 1/6 ^oa. ^
Luzia Bhsstuger post Rie-^
derrohrdors A  r  a miau.

Ach Pafeutiu Putsch vou Barnt .
bei Mailand ..1/6 , , a 4000, (

21. Iakob Anton Mahstener
von Iukeutied1/6 (  ̂ . a 400..  ̂ d . . . ..

L .. L  :  ̂ b^43 o( 7 ^

a. svom 13. Hornung in Wohlenfchnchl : .
^  and 26. Gebrüder Florian  ̂ ..
^ und Adam heiler . . 1134.

n . svena 21. Hornung im Kstrchardf
^7. ldeiurich festst L .   ̂ . L . 1750.

SusatnlastJüstrgiahlchabeK,, 400. ^lchu
Gesummter Schadenbetrag  ̂  ̂ L . 52503. 7. 01/6
Dazu die gelammten von dem Bezirköge- d )

richte Baden vorläufig vetzelchneten nu- 
tersuchuugö.., GefaugeuschastS..) Reise-7 ^ 
uud ftrpertenlosten bist zum Tage der . -

^  erstiustauzlichea Beurtheiluug . D  7bl.S.



7^ ^

^ 1 1 .

Weiteres gerichtliches Verfahren bis zlw Attender- 
Sendnng an das ObergerlchH 7

Oie Perhbrkommifston erachtet chte Ausgabe als gelöst. 
Sie legt die Akten dem Bezirksgerichte zur Priistlug vor uud 
dieses etkeuut am .1^7 Iuu i gestützt auf den f. 136 der ^r. 
Ger. 0 . )̂e deren Potlständigkeit, ernennt zngletch den Hrn. 
Pezirkörichter girel) zum bsseutlichen Aullägeru Als Tag 
der Beurtbeilullg wird augestchtt der S n  Iun . t

t Der Auklägee begiuut mit der Bemerkuugf Weunue
ein peinliche Anklage die Aufmerksamkeit des Richters per-
dieut uud Seinen Verstand iu Auspruch getlommeu habe , so 
sei. eö gewtss die gegeu dem geweseueu Psarrer Welti iu 
ststohltuschwlR Er wirst sodauu eiuige Blicke aus das statt 
gehabte prozessualische Versatiteli perdaukt dem Hru. Be- 
zitnmauu seiue fcharsstuuigeu . und durchreisenden Verhöre

^) Derselbe lautet: isWeuu uun das Gericht dtefe erfor- 
... detliche nebeteiustimmuug dutchgäugig iu der .Prozedur 
d erkeutw so ist diefelbe alö vollstäudig auzuseheu. sfstu- 
• ^Let hiugegeu das Gericht bei dieser nutetsuchuug, dass

noch ^wefeutlich Widersprüche votbaudeu oder eiuige
. .Amstäude. uicht geuugsam erläutert stude so tvitd eö

diese Puukte bestimmt̂  uud iu gehöriger 0rduuug aus 
. der Prozedur eutheben , sie dem Pelchörrichter . zur 

näheru Erläuteruug mittheileu uud demselben die diess- 
sallh ersorderliche Weisuug ertheilu 

^ )  Diese weite ^rtsterstrekuug liesse sich kaum rechtsten- 
. . .  geu, tveuu uicht bekanut wäre, dass iuzwischeu daö 

Bezirksgericht auf das Abstelcheu feiueö Prässdeuten 
eiueu auderu Präsidenten erhielt, der, als eh sich. um 

. d i e  Beurtheiluug haudelu sollte, erst uoch die volumi- 
s  ̂ nbse Prozedur lesen. musste.
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und kuilpst au eine. gedrängte Schilderung der thatsächlichen 
Ergebnisse der Prozedur folgende Betrachtuug:

Dieses stud uuu die schrecklichen uud lasterhaften Tha- 
tem welche der Iustuisit tu str kurzer Zeit vhue Iemaudeö 
Mitwisseu alleiu uuteruommeu , auögestihrt uud eiugestaudeu 
hat. Dieses stud so ungewbhuliche Gräuelthattu , dass eiu 
eiuzeluer Mensch vielleicht Iahthunderte hindurch keiue fol- 
chm iu uuserm Patetlaud auögeiibt bat. V iel weuiger 
sollte mau glaubemchass eiu Pfarrer m seiuer eigeueu Pfar- 
rei so grosses nugllick stiftem uud sich vou dem etsteu uud wiir- . 
digSteu Staude zu dem letzten uud vetabscheuungchvürdigsteu .
eruiedtigeu kbuue.

nllter Autustmg der iu deu ts. 40 uud 41 un. a, b a r  
del .Gr. G. augesiihrteu ErschWeruugSgründe zieht er deu 
Schluss: ^

 ̂ Peter Welte fei rechtlich überwieseu, eiueu viermaligem 
Augtiss auf die Laudkutsche zur Nachtzeit . verübt uud fiiuf- 
mal au vetfchiedeueu Orten angezüudet zu haben, wobei l
zwei Menschen daö Lebeu verloren hätteu (f. 160) z derselbe 
fei daher uach deu ff. 1^3, 170 uud ^55 des Er. Gest zu 
bestrafeu uud zum Kosttu uud Schadeuerfatzflu verkästem ^

Nuu trat Hr. Fürsprech Maurer auf alb post Wem 
augefprocheuer Pertheidiger.  ̂ Die schriftliche Vertheidiguug, 
hst Seiten iu sich schliesseud, ist zu weitschweisig, alh dass sie 
ganz aufgeuammen wetdeu konnte. Ih r  löscht aber ist fol- 
geudert ^

Die Verbrechest, dereu der Iukulpat beschuldigt Werber : 
feien eben fo zahlreich als grässlich. Die Prozedur biete 
eiue dritthalbtäuseud Seiten halteude Auklage date wähteud 
die PettheidiguugSmomellte höchst sparsam eutwickelt feien.
Die Wichtigkeit der Sacher eine uuethbrte Erfcheiuuug uud 
die durchs Erziehuug uud höhere Bilduug, wie durch Grund- 
sähe deh Rechts und der Sittlichkeit gerechtfertigte  ̂Wahr- 

Leit, dass der Meufch uicht auf eiumal zum Perbtecher werdez . 
mache dem Pettheidiger zur Psticht, deu Iukulpateu chou. 
feiueu ersteu Lebeustmomeuten au bis zu feiueu fchwarzen 
ThatG zu versölgeu. L   ̂ ^

Ausführlich. wird nuu erzählt, wie Welti vou der Dorf­



schule biö zur nuiversttät sich durch hetvotleuchteudeu Per- 
staud vottheilhast auSgezeichuet, wider feiue Neiguug sich 
dem geistlichen Stande gewidmet habe, aber durch groben 
Kostenaufwand auf feine Studien uud durch nnterhaltuug 
vou Eltern uud Geschwistern bedeutend zuriickgekommeu, uud 
bei immer grbsserm Audtauge feiner Gläubiger iu folche Per- 
legeuheit versetzt worden set, dass er iu der Wahl zwischen 
dem eutehreudeu, ihu Seines Amtes Leraubeuden Geldstage 
uud der frevelhaften Haudauleguug au fremdes Gute nur iu 
der PerzweiSluug Las letzte vorgezogeu habe. Das Nähere 
davon gehört der Lebeuögeschichte am

ststelti fei aberckeiu getueiuer, im Laster versuukeuer 
Verbrecher; seine Petittuugeu umschliesse der kurze Zeitraum 
vom l^teu November tbst3 bis Listen giebr. ist34, und wenn 
gleich nicht unbedingt behauptet werden kbuue, dass er den- 
leiben im Anstande Ver GeiSteSzertüttuug , einer „sich leibst 
uubestimmbareu  ̂ Gemüthhbeweguug, so wie eineö, sede mo. 
rausche Kraft tbdteudeu LebenhübetdtusseS unterlegen feie: 
so fei eiu gewisser Grad detselbeu doch vorhanden gewefetu 
arS er die Petbtechelt verübt habe.

Die Belege dafür seien in folgeuden Ptozedurstelleu zu 
studeu.

I u  seiner Antwort auf gstage ^10 der Spezial-Iustui- 
sttchu habe Welti alö die Triebfedern feiuer unglücklichen 
Verirrung bezeichuet: frühere ^amilieuvethältstisse, Schulden 
uud deu dadurch Lei chm erzeugten Schwermuth.

Auf f^r. 2^0 habe er geantwortet: frühere älS ich tu 
Solothurn studirter hatte ich heftige AufällechOu Schwer- 
muth, die sich von Zeit zu Zeit bei mir wieder erueuertenz 
Wirklich chüSfeu teue HaudluugG tu sOlchattigeu Augeublickeu
gefcheheu sem.G

Zit Am  iss str. ^ 0  ermähuteu Btaud v. MägeuWhl 
habe er den Entschluss erst gefasste alS er 10 Miuuteu iu 
VetW irruug uud halber PerzW eifluug dort steheu 
geblieben sei.

AIS er iugst.200 über die mit der Eutziiuduug im P it t -  
hard eiugeseheue Gesahr grassetti nugliickö fei befragt wotdeue 
habe er geautwOttet: LalS ich gleichsam iu P e r w i r r u u g



deh Geistes mit Solchen uuseligeu Gedaukeu umgiug, über- 
legte ich die frohsten meiner Handumgeu nicht besser; ---und 
in der daraus singendem Antwort: .

,,Ich halte ftichtt teincu Gedanken au solche Verbrechen. 
uud erst uoch im Spätiaht hätte ich mein subtil darau ge- 
fetzte dass ich uicht fo bald iu fo gtasse Peturtuugeu per- 
fallen lviirdech  ̂ L   ̂ ^

Dergleichen ha.be er auf gst. 4 ^  bekaunt, wie eiu 
W ahusiuuiget gehandelt zu habeu. ^

Zü . diestu eigeuul Gestätlduissen deh MaugelS sreier 
Willeuöbestimmuug teiheteu sich noch die Peruuständuugeu 
der Thau Deuu uach Seiner Augabe habe Iussuisit deu 
Braud vom wleuIauuar veranlasse um dadurch seine eigene 
Wohnung der Zelssonnlü WreiS zu gebeu. Diestm Zweck eut- 
spreche aber vetuunstgemäss daö gewählte Mittel ulcht, iudem 
das PsarrhauS lvegeu Eulseruuug vou dem Braudplatze nie 
hätten ergrissstu werden kbuueu, uud die OeSslltnlg deh DacheS 
verschlossen gewesen sei.  ̂ f

neberdiess habe . Itnluisit . alle Beweglichkeiten iu dem 
Keller iu Sicherheit gebtacht, waö ta nicht geschehen wäret 
hätte er der Entschädigung wegeu deuiBhaudzu belvirkeu 
gesucht. Etst nachdem der Wirth- uud Sketsche Hausbrand 
fast gänzlich unterdrückte uud unschädlich L iir andere Gegen- 
stände gemacht worden fei, wolle Induisit die Pulse auf die 
Mattale geleerte aber weiter keinerlei Potkehr siir nueu 
tvitkuchen Braudauhbtuch getrosseu habeu. . •

Der Absicht, dutch dell iu Mägelnvhl veranlassfen Braud 
deu Verdacht von^wteu Iauuar Leu sich abzuleukeu, dem 
Hervortusett eiueö ueueu nugliickch um den Gedanken au ein 
geschehenes zu eutfetueu, liege kein freier Wille e sondern 
osseubar eiue Besaugetlheit der Seeleuktästezum Gtuude, 
welche Beuerbach mit der Benelnluug maria uenlia belege, 
uud welche uach der Lehre der Aetzte bei wirklichem Per- 
staudeöstebrauche gleichwohl die Möglichkeit der .Willksihr
aufchebe. ^

Eiueu vorzüglichem Reiz mochten wohl auch die geifngeu 
Genäuke verursacht habeu , die der Fuguisit damals iu hb- 
herm Masse zu: sich geuommen habe.  ̂ Daö stehe freilich
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uicht su der Prozedur z allein mit Schmerz vermisse der Pere 
theniger darin eben die fürchte Entschuldbarkeit wichtigsten 
uud für den .Pfpchologen schönsten Momente welche thenh 
mit dem nachten Geständnisse begünstigt zu Haben, aber dah 
Gesetz beguiige sich uicht damit, zumal auch aus Perzweis- 
luug, Kerkergual uud Lebeuöiiberdruss Geständnisse . kbuuteu 
abgelegt tverdem . )
. ^Der Pertheidiger tilgt nameutlich Lu t Mangel der er- 
sordenicheu Genauigkeit bei Ersorschuug der Merkmale .und 
Verumständungen Per That z und er glaubt, dass das auge.. 
waudte EutziiuduugSmittel an . unschädlichen Gegenständen 
hätte sollen der Probe auögestcht werden. .
.... Der Aulläger sährt er sort ^  suudameutire fodauu 
seiueu Antrag durch deu i. 170 deh Eu G ., wodurch er  ̂
fordert werde, 1/6dass Lab gieuer auögebrocheu, und dadurch 
eiu Meusch,La vou dem Brandleger verauögesehem werden 
konnte augenscheinlicher. Lebenögesahr auögestcht oder .ge.. 
tbdtu welches dass der abgebrochene Brand zu. wiederholten 
Malen gelegt e oder dass ausser dem augezsiudeteu Gebäude 
auch noch andere ausgezehrt werden.  ̂ . i

 ̂. Nult habe aber Instuisit deu Tod zweier Menschen uicht 
ditekte beabsichtigt. Kaum augezündet habe Wem dir nestle 
Reue gesuhlt z daö Empotloderu der flamme habe chaö iunig- 
sie MitlechSgesührm ihm erweckt; er sei mit eigener Lebens- 
gefahren die Ilamme gestürzt̂  habe.die schlafenden Bewoh- 
net aufgeweckt, um sie voll der LebeuSgestchr zu rettem ele 
Gefiihst, uvelche ihu bei Ler Beerdigung des veruugliiekteu 
Ktudeh, wie er auf ^tage 44i7 selbst bekannt habe, ergriffen, 
lieferten dem trefflichsten B.eweiö 1/6 dass et keine Tödtung be- 
absschtilu habe. . i  . D  ^  ^
- . . Oer augetuseue finde hier also keine Auwen.
duug , und. eh dürse überhaupt : uicht . ausser Acht ge. 
lasseu werden , dass iu demselbeu uur ein fester , wohl 
überlegter, lange bei sich genährter, ia sogar zur verbreche- 
rischeu Lust gediehener Vorsatz vorausgesetzt werde, uicht 
aber uur eine augenblickliche Austvalluug, wie hier wirklich 
der stall sei. .. . .
..dDDef Pertheidiger, iudem er den obicktiveu Thatbestaud



alt durch Gestäuduiss erhoben erklärte schliefst iu rechtlicher 
Hinsicht e übetzeugtr der Richter mochte die vorliegende Pro- 
zedur nach den fs. und ibö er eiuer Vervollständigung, 
uud deu Seeleuzustaud des Iukulpateu eiuer besouderu Wüt^ 
diguug untetwerfeu, im f^alle der Zurechnung auf Auwet^ 
duug der it. i ^  und i7u

Ietzt sollte zur Beuttheilung selbst geschritteu werden. 
Eiue grosse Menge Volkes war aus dem Gerichttchause an- 
tvefeud. Aller Augen waren sttur auf Welti gerichtet  ̂ in 
deSstu Gegenwart die Akteu bsseutlich vetleseu chutdtm Rach 
augehbrter Pettheidiguug erklärte er: er habe derselben nichts 
beizufiigeuz nur bitte er den Richter,; die vou dem Berthes- 
digeru vorgetrageuea Grüude zu würdigen uud dauu eiu 
guädiget nrtheil zu Säuen.

Allem der Pertheidiger hatte sür eiumal seinen Zweck 
erreicht. Bewogeu durch die lo eben angehbrten Behauptun­
gen tr r  Geisteözetrüttuug uud von der Absicht auögeheude 
dass eö Psticht des Richters ist, iu dieser Hiustcht lieber zu 
viel alh zu weuig zu thuu, erkauute das Gericht durch Prä- 
stdialeutscheid eh soll die Beurtheiluug suspeudirt seiu, uud 
dem Bezirkharzte aufgetragcht werdeu, vereiut mit seiuem 
Adiuukteue bei dem Deliuguenten besbtderlich zu untersuchen, 
ob er wirklich im ^alle eiuer Siuuehvertiickuug oder über- 
haupt iu eiuem solchen Gemüthhzustaude sich befundeu habe 
oder noch besticĥ  dass er seiueö freien WilleuS beraubt ge- 
tvefen wäre.  ̂ .

I u  ihrem erstatteten Berichte nun gebeu die nutetfu- 
chuughätzte, gestützt: .

n) auf dreimalige nuterreduug mit dem Instuisiteu 
Welti, wobei er durch feiue klaren, tresseudeu Auiworteu 
eiue richtige Beurtheiluughkraft uud eiu scharfes Gedächtuiss 
belviefeu haber weichest die Behauptuugeu feines Defeusorif 
vollkommen wiederlege z . . .

n) auf seiu plaumässig uud mit Vorbedacht unteruom  ̂
meuet Haudeluz

e) auf die ganze Prozedur, welche keiue Spuren von 
Geistehverwirruug enthalte z

ä )  a u f  das Zeuguiss Seines S e t le u a tz ie ö r  des ihu  befu-

73



cheudeu Hru. Pfarrers Kellere welcher leine geistigen Iähig- 
ketten durchaus ungetrübt vorstnde t

e) auf das Zeuguiss des Gefaugeumärterör welcher nichts 
Befremdeudeö au dem Benehmen des Gefangenen wahruahmj 

l)  auf Weltiö fortgefetzte fchriftliche Arbeiten, Gedichte) 
eiuzelue Gedaukeu, die durchaus keiue Perstaudehverwitrung 
vettatheuz ,

^) auf Weltiö uuaufgesotderte Etkläruug beim Letzten 
Besuch der Aerztet dass er fetzt nicht uud nie verrückt gewe- 
fen fei, wobei er sich auf Eiubernabme aller Iener betufe, 
welche fe mit ihm tu Verbindung gestaudeu feieuz dass bien 
mehr die üble Lage feiner bkouomifcheu Pethältuisse, leist 
Ehrgefühl uud Seine Scheu vor bsseutlicher Schaude ibu be- 
wogen hätten teue Gräuelthaten zu begehend gestützt eudlich 
. n) Auf.die Beweggrüude der That uud seiue iu Bezieh 
huug auf Stbruugen der Psuche tadellos auögeübten Dienst  ̂
vetrichtuugen bis zur Perhastuug, 
ihr Besiudeu uud nrtheil dahin abt .
„ W e l t i  ist uud war auch zur Zei t  Seiner verübten 
„Gräuel thateu leeleufrest^ . i

Bei dieser ausführliche Berichterstattuug saud sich das 
Bezirksgericht vollkommen beruhigt. ES schtttt am ü. Au- 
gufi zur wirklichen Beurtheiluug, wobei eh uach votauhge- 
gaugeuer ^eststelluug der faktischen Ergebuisse, iu rechtlicher 
Hiusicht saud, ..

über die nach Vorschrift deö Gesetzes von dem Präsiden- 
teu aufgeworfene

Erste f r a g e t
Ob der beschuldfgte Peter Welti des Verbrechet  ̂ des 

Dfebstahlö uud der Btaudstfftuugeu gesetzlich überwieseu sei 7 
l )  dass der Iuguisit das vorliegeude Gestäuduiss iu eî  

uem Zitstäild abgelegt Habe, da er feiuer Siuue vollkommeu 
mächtig war ()(i^6, u l t i  des EttmiualgesetzeSK 
.... .2) dass dah Geständuiss ausdrücklich, uuzweideutig, srei 
tlud uugezwuugeu erscheiue (gleicher i, na)z .
. dass dasselbe uicht bloss aus eiuer Beiahuug beruhe, 
souderu dass Iuguisit selbst die, mit dem Verbrechen, dessen.



Dasein ullzweifechaft auögemittelt sei, verbundenen Haupt. 
umstände richtig augegeben habe (gleicher ist na. e), und  ̂

4) dass dah Gestätldniss mehrmals wiederholt mch mit 
deu iibrigeu prozediitlicheu Thatumstandeu iibereiustimmeuh 
befuudeu wotdeu (f. und ä). . . . .  g

A u s  diesen GrüudeuLputhe die äste Strasse bfigheich 
eutfchiedeu. . . . . .

. neber die  ̂ ^  ̂ ^

 ̂  ̂ Z w e i t e  f r a g e t
Ob der hon dem bssemlichen Aukläger augetufeue Arti- 

kn 170, litt. a deh KrimiualstrafgestcheS auf deu vorliegend 
deu frali Auweuduug siude 7  ̂ . . ..

... . . wurde befuudeu: .
l )  dass Welti einige der eingestandenech Vrandstistuugeu 

zu eiuerLeit auögeiibt, da vom chm. vchrauögefehen Werdest 
konnte, dass dadutch eiu Mensch der augenscheinlichem Lebenö- 
gestlhr auhgesetzt werde z . K  s . : u .
... 2) dass Ausser den augeziiudeteu Gebäuden Auch uoch au- 

iere ausgezehrt wotdeu z . . ^  .( - r : . ^ . r : . l • . .... ^ ...
3)  dass solgeude ElffchwerungögriindeiuBetracht zu zie-

heu seieu t ^  ̂ . ....... ^
dass Induisit iu Wohleuschwlst bei dem Braude vom

m. Iatluar, alh das erste Haust beiuahe abgebranut gewesech 
durch Atlziindutlg eitles zwesiteu Hauseh Grausamkett iu Poll- 
strerkultg deh Perbrecheuö verübt habe 40, a, deS Erimi- 
tlalstrasgestcheSK ^ 1/6 ^   ̂ . .

6. dass er alle Brandstistuugeu reif überlegt und sich dazu 
absichtlich vorbereitet habe (^.. 4a, 6) z 

e. dass der durch dast Verbrechen: verursachte Schaden oder 
die damit verkuiipffe Gefahr gross gewesen, uud der Ersatz 
uicht vollkommeu geleistet werden kouue (K  41, n)l L  
. ä. dass das Perbrecheu vou der Art fest, dass dagegeu gar 
keiue Vorsicht gebraucht werdeu kouute (s. 46 u)z . 
(  ü. dass Iustuisit mehrere Verbrechen verschiedener Art be- 
gangen (s. 41, el)z  ̂ ^  ̂ l

ff dass dasselbe Verbrechen mehrmau wiederholt mordest
(s. 41, e)z und ^ . . . .  : .



dass zudem die begangenen Postausitisser die hier bloss 
als Erschwerunghgruud dieueur au verschlossenem Guter zur 
Nachtzeit uud au eitlem Waareuwageu verübt worden (s. 147  ̂
n. litt. a uud ü uud i4be n . n).

Aus diesen Griiuden wurde auch die zweite grasse beta- 
heud eutschiedeuudemuach eiustlmmig

erkenut: . ^
l )  ES habe sich Peter stgeltif geWeseuer Pfarrer in 

WohlenschWhl der erschwerten Btandstistungen schuldig ge- 
macht z er soll daher iu Auweuduug deh s. 170, ntt. a des 
Erimiualstrafgesetzeh mit dem Tode bestraft, und auö feinem 
Vermögen sollen der Schadeuersass, die nutersuchuugö- uud 
Gesaugeuschafthkosteu, so wie dieieuigeu der Vollstreckung 
bezahlt Wetdeu.

As Diese Erkauutuiss soll dem Hohen Obergericht zue 
nähern nutersuchuuge Bestätigung oder Abäuderuug lammt 
deu Akten vorgelegt werden. :
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Die Verhandlung nud Benrtheilnng vor 
dem Obergericht.

^ I I I .  .

.Ruit handelte es sich einzig noch um die lchtiustauzliche 
Beurthetluug. Tie sogleich dem Berichterstatter zu Abfassung 
ststueS Berichtes uud der Schlüsse zugestellteu uud hierauf 
bei deu Mitglieder deh f̂bergerichtö iu Eitkulatiou gesetzteu 
nutersuchuughakteu lgugteu am 10. August eiu. Deuu nach 
s. 230 der ärimiualgerichthotdnung darf das erstinstanzliche 
ürtheil dem Beklagten nicht erbssstet, sondern dasselbe muss 
mit der Ptozedur dem oberst Erimiualgetichte zur nähetu 
nutetsuchuug uud Bestätiguug oder Abäuderuug vou Amtes 
tvegeu etugeseudet tverdeu^uveuu daö Perbrecheu uach dem 
Gesetz eiue höaere Strase als Atchthauöstrase im erstem Grad 
uach sich zieht. Der lech August wurde uuabälldenich alst 
Tag der seierlicheu Perhaudluug sestgesetzn

Iu  sechhstüudiger, bsseutlicher Sitzuuge fo Wut uämlich 
das Gesetz die Oessemlichkeit vorschreibt, wurden die wesent- 
tichsteu BeStandtheile der Prozedur, die Schlüsse des Bericht- 
erstattet̂  uud das Bestudeu der EtiminaleommisssOu vor dem 
zahlreich versammeltet: Publikum vorgetragen.

zuerst kam die gitage über POllstächdigkeit oder nuvoli- 
stächdigkeit der Prozedur zur Berathung. Der Berichterstatter 
hatte nach s. ^ 2  der GetichtSorduuug zu uuterfucheu: ,,ob 
,,der untere Richter auf die ihm gescheheueu Auzeigeu bei 
.nEtsetschuug uud Eutdeckuug deh PetbrechetS, der Perhast- 
„uehmuug, der botgeuommeueu Verböte e der ethobeuen Be- 

weise tu st w. zufolge Gesetzes und der Obwalteudeu ntu- 
^stäude ördeutlicher speise versahren seit er hatte dabei alle 
^Mäugel uud Fehler, welche er iu Rücksicht der Prozedur.
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amortit oder übrigen Perhaudluug eutdecken mich, tzeuau zu 
,Lemerkeu uud hierauf seiueu Schluss zu ziehet^

ES ist hier uicht der Ort, die einzelueu Bemetkuugeu 
hetvorzuhebeu. Statt derselbeu folgt der Auttag der Grimi- 
ualeommlssiou, dahiu geheud: .

,,Da alletdiugö eiuzelue (uameutlich augesühtte) Puukte 
,,iu der nutersuchuug des Nähetu hätten erörtert werden fol. 
alene hingegen aber der Satz l ^  der peinlicheu Gerichts- 
aotduung eiue Zurücklveisuug der Prozedur au deu nuter- 
Trichter zu deren Pervollstchtdiguug nur daun Zulasse, wenn 
a in derselben so wesentliche Gebrecheu eutdeckt würdeu, dass 
pdie Grösse deh Perbrecheuö oder der Strafe davou abhan- 
,,geu sollte, uud dieseö im vorliegenden ^alle uicht vorhau. 
pdeu sei, so Werde mit dem Berichterstatter aus Poüstäudig- 
chkeithetklätuug augetragem^

DaS Obergericht sprach eiustimmig die (relative) Von- 
stäudigkeit auöz uud wach die Schlussuahme wegeu der Selbst- 
biographie vou Peter Welti betrifft, so stndet.sich dieselbe. 
iu dem, am Schluffe solgendeu Schteibeu au dast Bezirks- 
gerichu

Welti hatte uämlich im Gefäuguiss seiue LebeuSbefchrei- 
buug vetsassu Daö Manuskript kam ohue Porwisseu uud 
Eiuwilliguug der Behotde iu die Hände der Buchhandlung. 
Wie mm die bsseutliche Auliiudiguug detselben,. sowie des 
BilduisseS uud sogar der auf dem Blutgerüste abzuhaltendeu 
Abdankung^- oder Standtede des noch nicht Beurtbeilten 
erschien, legte die Regietuug Beschlag daraufe bis datsiber 
vou eompeteuter Behörde verfügt seiu würde.

DaS Obergerichte deiS Druck der Staudtede voraus als 
unschicklich uud uuzulässig, deu Druck der Lebeuhbeschreibuug 
so lauge alö voreilig erachteudr bis über die ^ulässigkeit des 
Inhalts eutschiedeu seiu werde e zu welchem Zwecke das Ma- 
uuhsttipt eiustweileu zu deu Akteu gebracht werdeu son, er- 
liess iuzwischeu eiue Petstiguuge die eh der Hoheu Regietuug 
tu folgeuder Zufchtist mittheilte t 
i i,Da wir im Verkaufe deh BilduisseS keiue gefetz- oder 
,, orduuugöwidrige Haudluug erblicke^ iudem uuseth Erach- 
ateuil dem Küustlere alö dem rechtmässigen Eigeuthümer der
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aOrigiualzeichuuug atsch das unumschränkte verstiguugörecht 
„darüber zukommtr uud iu dieser Hiusicht keiu Gtuud einer 
absseutlicheu Heusur vothaudeu iste so wollest wir Sie etsu- 
acheue deu augeotdueteu Beschlag wieder auszuhebeu, uud 
a deu Verkauf dieses BilduisseS uugehiudett vor sich gehest 
azu lassem̂  .
. a Was fedoch die Petbsseutlichuug der bau stgelli per- 
asassteu Substbiographie betrisstr so habeu wir dieselbe alö 
,, uuverkeuubareö Eigeuthum deh Verfassers, worüber aber 
ademsnbeu iu seiuer Eigeuschast alö peiulich Augeklagter 
a keiu . Perstiguughrecht zusteheu kauu)  ̂ dem Bezirksgericht 
,, Badeu mit dem Auftrag übermittelt, die Petbteituug der- 
a selbem möglichst zu hiuderne uud die iubie desswegeu er- 
asolgteu Umtriebe uud Willkührlichkeiteu verstochteueu Per- 
asoueu eiuer streugeu nutersuchuug zu uuterwersem^

swir kommeu nach dieser Zwischenvetbandlung zu dem 
Akte der Beuttheiluug selbst, wobei die gleicheu Rechtöstâ  

.geu galteu, welche sich schon iu der erstiustauzlicheu Etkauut-. 
uiss studeu. ..

Der Berichterstattere vereiut mit der Eömmissiöue trug 
auf Bestätiguug der bezirkögerichtlichen Etkauutuiss aue uud 
mau war eiuverstaudeu, dass der Pertheidiger Anigeu Stel- 
len der Prozedur osseubar eiueu auderu Siuu uutergelegt 
habee alh deu, welcher wirklich danu lag, uud welcheu der 
Iuguisit deuselbeu beigelegt habe.

Mau faud gerade eiue Bestätiguug der Nahrhaftigkeit 
deS GestäuduisseS iu der Erklärung des Iuguisiteut gleichsam 
iu der.Verwittuug des Geistes feiue uuseligeu Eutschlsisse 
gefasst, uud wie ein Wahustuuiget gehaudelt zu habeu. Deuu 
er selbst weife nach, uud eh ergebe sich aus den prozedürli- 
chen Thatumstäudeu, wie er deu Zitstaitd eiltet Gemüthöbe- 
weguug, der fogeuauuteu Petitruug uud Petwitruug, oder 
wie Sonst mau deufelbeu heisseu möge, herbeigefiihrt habe. 
Die Begierde , durch Befriediguug feiuer audriugendeu Gläu. 
biger eiuer bedrängten Lage abzuhelfeu, die ihu immer mehr 
verfolgte die ihm Betteibuug zugezogeu, die ihm deu uaheu 
Ausbruch feiueS EoueurfeS, und damit deu Verlust feiuer 
Ehre, Seines Amtes uud Keiner äusseru Würde als uuber.
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meidlich vor Augen gestellt habe, sei der Zweck seines Hau- 
Velttv gewesen z die Postdiebstähle uud die Braudstistung iu 
ststohlenschwpl, wodurch er dass Pfarrhaus iu. Asche zu per- 
Waudelu uud dadurch eiue überttiebeue Asselmrauzsumme sei- 
ueS Mobiliarsi zu entaschen beabsichtigt habe, feien. dâ  
M i t te l  dazu geweseuz die bsseutliche Schaude, der er sich 
Preiö gegebeuLah, und das Gefühl der nulust, das ihn Tag 
uud Nacht geschält habe, sei die Triebseder deh Perbre- 
cheuö gewesene uud eudlich habe der Wunsch, sich aus eiuer 
pechigendeu Verlegenheit zu Zieheu uud der Vorzug,. den er 
iu der Wahl zwischeu bsseutlicher Schaude und eiuem per- 
worfeueu Mittel, um dieselbe abzuweudeu, dem letztem gê. 
gebeu habe, deu Beweggruud zur Thal auögemachn Eben 
so bedachtsam uud plaumässig habe er die spätem Braudstis- 
tungeu untetuommeu uud auögesührt, um nämlich deu auf 
ihm ruheudeu Verdacht vou sich abzuweudeu uud deu Glau- 
ben zu begmiudeu, eit fest eine Bande vou Räubern in dev 
Näher welche Brand stille f  um zu stehlen.: Auch da . habe 
er listig gerade die Gebäude gewählte vou deuen er vorher 

. DtOhuttgeu uud Gerüchte über kiiuftige Ieuerhbtüuste her. 
nomment habe.

Mithitt liege asten seiuen Handluugeu eine eigennützige 
verbrechnüsche Absicht uud durchaus keiu Wahustuu, viel we- 
uiger eiue betchotgeue Manie zum Grunde. Welti selbst habe 
sich entschieden sür daö Gegeutheil ausgesprochen, habe al^ 
die enteile seiuer PetittuugG ein böfeh Herz angegeben̂  .. 
und bezüglich auf dieselben uur vergleichuughweise von eiuem 
Wahusiunigeu gesprochen habe die Sttase an die uothweu- 
dige Sfinge des Verbrechens auerkanut  ̂ und eudlich am 
Schlusse des Perhbrö auhdtiichlich erklärt, keiue eitelu Hoff- 
uuugeu aus eiue mögliche Rettuug ausi den Häuden der Ge- 
rechtigkeit zu hegem . . .  .

Alleö dieses zeuge uuumstbsslich von nebetleguug, von 
^reihen der Willeöbestimmuug, bau eiuem plaumässig unter- 
uommeueu Haudelm

Peter storiti sei also feiuem Züstüüb ftestvillist uuterle- 
geuz er habe deuselbeu absichtlich herbeigesührtr uud mit 
Vorbedacht gewählte stmi Gemüth^ewegtulgen stiG der
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Ausdruck der Ptrläugnung stiueö bessern Ichöf Die natürlich 
eiueu um so hbbetu Grad erreichen konnten e 1e grbsser und 
abscheulicher die Thateu feieue die er begaugeu habe. Aber 
auch dieser Zustaud sei feiuer Natur. uach keiu bleibeudet, 
fauderu uur eiu vorübetgeheuder geweseuz er. habe uur so 
lauge gedauert, bis der Verbrecher seiueu Zweck erreicht ge- 
glaubt, uud eben datum sei er mit dem Verbrechen selbst iu 
tuuiger Petbiuduug uud Wechselwirkuug gestaudem

Aus dieseu uud deu weiter entwickeneu, hier aber uicht 
zu Witdetholeudeu Gtüudeu, wobei mau vou andetweitigeu 
Bemetkuugeu deh Pertheidigetö uud uameutlich vou seinem 
^chlusse auf Auivenduug deh s. 17120 deh Erimiualgefetzeö 
im ^alle der Zurechuuug, stillfchtveigeud absttahirt hatte, 
wurde die erstiustanzliche Erkauntniss auch obergerichtlich eiu- 
stimmig bestätigt uud im nebrigeu daöfeuige verfügte Was 
folgeudê  Begleitschreiben au das Bezirksgericht vou Baden 
enthält.

nIhte bei Dichtung dieser fchwietigen uud iuhaltreichett 
Prozedur au deu Tag gelegte Pflichttreue hat uusere von- 
kommeue Auerkeuuuug gefuudem Wir besreueu uuö, Ihnetu 
solche bestens zu verdanken, uud hätteu bloss gewliufcht, dass 
Sie die Irage über deu Gebrauch eiueö Dieterichs bei den 
ersteu Postaugrisseu uud die über eiue allfällige betrügerische 
Mobiliarversicherung iu der nutersuchuug noch etwas nässer 
erörtert uud verfolgt, uud dieseu gewiss nicht unwichtigen 
und vielleicht in privatrechtlicher Beziehung folgeteichett 
Punkten eine grössere Aufmerksamkeit gescheukt hätten.^ ^

a Waö deu früher aubegthrieu Druck der Lebeuögefchichte 
des Peruttheilteu bettisst, so habeu wir dem Kleinen Rache 
bereits augezeigt, uud wir zeigen eh auch Ihueu au, dass 
der Perbsseutlichuug derselbeu sortau nichts im Wege stehe, 
losetu eiue eiuzige, osseubar verläumderische und auf na-
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)  Er lautet: „Diese letztere Strafe luämlich Kettelt- 
strafe zeitlich im zweiteu Grade) hat auch detieuige ver.
Wirkt, Welcher in der Absicht, zu verheeren, Steuer iu
einen Wald legt, dessen Auöbruch aber verhindert 
wurden u. st w. .



mentlich augesührte.Personeu stchcheziehende Stesse gestrichen. 
wird. IedenfaüS.ist das Original alö Bestandtheil der Pro- 
Zedut̂  bei derselben zu belassen.̂  . . . . .

,,stvir können nämlich nicht zugeben, dass ein boöhasterf 
Perbrecher vom Kerker aus noch Rebenmeuscheu dem 
Verdacht und der Rache bloss stelle. nngeschlckte Auösälles 
eineö solchen, der zumal weder über seiu Vermögen, uochi 
über seine Person frei verfügen kamt, sind der gerichtlichem 
Drdnuugöpssebe tunetstemL. . .. L  ^  s

,, Schliesslich wollen wir Sie etsucheu, dem Herru Ka..̂  
spar Escher im Berg Lu Zürich, uvelcher vor chiuiger Le iu  
bei uuchum Miuheiluugderienigeu Asteustücke eiugekommea, 
ist, wische deu Postkoudukumt Kündig m dem Staud setzen. 
kbuuteur die Zutiichsotdetung der von ihm ersetzten, post 
Wem gestohlenen Summen geltend zu macheu, sowohl title • 
Abschtist uusetö letztinstatlzlicheu Strasurtheilöe alö aucĥ  
allsällige Auszüge Aus den die Postdiebstähle betreffenden. 
Aktenstücken und Petchöteu zukommen zuchassGL . ^

Das nttheil deö ObetgenchtS ist uchttlich des fofgettbetd. 
Inhalts: . . . .

Nachdem dahubbst Bezirksgericht Baden die mit Peter. 
Wem, geweseuem Psatrer, vou Wohleuschtvpl, ^  Iahte alt,^ 
katholischeu Glaubeuhbekeutunisseö e vou uubedeutendem Per- 
mbgeu , wegeu beschwerten DiebstahlS und mehrfach beschwer- . 
ter Brandstiftung verführte und am K diess etstinstauzlichj 
beurteilte Krimiualprozedur au nuö zur obetrichtlicheu n t^  
tersuchuug uud Beurcheiluug eiugesaudt: haben W ir  uach6 
genauer stnüfuug uud erklärter Pollstäudtgkeit der Akteure 
so wie uach Auhötuug der Schlüsse des Berichterstatters uud  ̂
deh GutachteuSLet Krimiualkommission L  -

b e fund en :  s
 ̂ Auö deu freieu getichtlicheu Gestäuduissen und den damir 

übereinstimmenden prozedütlicheu Thatumständeu gehe hervort^ . 
Scheu im gstichiühr Klö ststelti die Pfarre ztt 
Wohlenschwtzl bezogem habe sich derselbe iu eiuem nicht mt.f 
bedeutenden Schuneustaude e theuö von seinen ftiibetur det  ̂ . 
misseuschastlichen Bildung geweihten Iahten her, theilö iu-. 
splge vou Geldanleihen besuildeu  ̂ welche er bei demLlutrittd
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der Kaplaueipfrhude peu ^tettai uud nachher der Pfarr- 
psrüude.Sou ststohleuschwhl r bster auch im Drange einer 
schwelgerischen und uuSittlicheu Lebensweise erhoben uud die 
ihn mit dem gäuzlicheu häuhlicheu Persan zu bedrohest au- 
gelaustem nm sich mm auö dieser misslicheuLage zu retten, 
lei er zu dem Eullchluss gekommen, deu tägliche aber uächt- 
sicher storile , pou Aarau uach Zürich lahreuden Postwagen 
zu plüudetm Iu  dieser Absicht habe er sich am 1 Wiu- 
termouat deh IahtÖ lb^P früh MorgeuÖ nm halb zwei nhra 
von Hauö weg bis au eiueu Hügel iu der Nähe vou Ecknchl 
begehen e sich daselbst au der Strasse versteckt gehalten uude 
alS gtgeu zwei nhr der Postwageu heraugtsahteu , sei er 
demselbeu uachgeeilt, uud habe, nachdem er deu Deckel des am 
hiuteruTheile dehstgagen̂ augebrachteuKasteuh durch Ausreisseu 
deh ĉhlusseistmS erbisutte auh einem zugesiegelteu lederueuBeu- 
tel eiue ^stimme vou L .  l^öo au Geld hetauhgeuommen, und 
sich damit nach Hause begebm. Eiuige Tage nachher e am 
1O. gu M. bäbe er deu POstaugtiss auf die nämliche Weife 
uud am gleicheu Orte wiederholt .. uud : auö dem Postkastem 
deu er auch diessmal , wie freilich nur er sage , ohue Hülse 
vou stJerkzeugeu uud mit blosser Haud erbracheu haben wolle, 
eiue Summe vdu D. 471 6 Bd. erbeutet uud auö dem Ge- 
lammtbetrage deb auf diese stgeise sich Zugeeigueteu Gtldech 
vou .e. t w l  Btz. 5 eiuige der am meisten audriugeudeu 
Gläubiger btsritdign. Durch deu guten Ersölg dieser zwei 
nuteruehmuugeu uoch mehr ausgemuutert, habe er daun gegen 
crude bete Iahten oberhalb beb tStädtcheuS Leuzbutg deu uach 
Aarau Sah reudeu Postwagen Abeudö nach sechs nhr äusöRtue 
angegriffen uud mittelst eines Bobterö uud einer Lochsäge iu 
den sfgaatenbehälter eiue Oessuuug zu machen gesucht. Alts 
ihm aber dieses nicht geluugeu, fei er unverrichteter Sache 
wiederum uach Haufe geeilt, wo er gegen acht nbr Abendö 
eingetroffeu. Kurze Zeit daraus fei vou ihnd au der sriihetu 
stelle bei Eckuchl ein ähnlicher Versuch mittelst Anwendung 
eiuer Art, mit welcher er das ^chlusseifeu deö Kastens habe 
austvägeu wosteu, gemacht wordeu, der aber, wie der Porige, 
Sehlgeschlageu. feiuer Verlegenheit also uoch uicht eutho- 
tra, Su uüu Aelti stuf den Gedanken gekommen, seine eigene.
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Pstlrrwohuuug zu Psohleuschwtzl, da er die darin bestudlicheu 
Beweglichkeit^ bei der Schweizerischen Braudversicheruugö- 
geseüschast um L . b000 versichert, iu Brand zu fetzeu e um 
durch deu ermarteteu Ersatz dieser Summe deu Auforderuu- 
gen der ungestümen Gläubiger zu geniigem nm aber sedeu, 
auch den setusteu Verdacht hiebei vou sich abzulenkeur habe 
er am 10. Ieuuer 16S4 deh AbeudS gegen 6 nhr seiueu 
Augtiss uicht uumittelbar auf das Pfarrhaus gerichtet r loue 
louderu vielmehr die Wohuuug feiuer Nachbarn Iakob Meher 
uud Kaspar Sarer beschlichen uud iu eiuer hiuteru ^cke der 
scheuer derselben eiu Stück brenuendeu Schwammes , um 
die Scheuer zu eutziindeur iu das Heu gelegt. Bald darauf, 
nachdem Welti sich wieder iu deu Psarrhof zutückbegebeu, 
fei daö Steuer wirklich auögebrocheur uud hübe diese ^öh- 
nuug bis auf deu Gruud eiugeäschern Alb üdoch das Psarr- 
hauth uugeachtet der Nähe deö ^euetö, uicht iu Braud hübe 
geratben wösteur so hübt Sich ^ t n i  inst die eutgegeugesetzte 
^eite seines Hauses begebeu uud daselbst auf gleiche Weise 
die Behausung deh Iakob und Martin ^lariau Witth au- 
gezündet, welche ebenfalls von der flamme gänzlich verzehrt 
tvordeu sei und iu welcher eiu Kiud vou zehu Iahreue das 
Kuäbleiu des Iakob Wirth, das uicht habe gerettet werden 
köuueu, leiueu Tod gesuudeu. Alö iudesseu auch fetzt daö 
Pfarrhaus unversehrt gebliebeu, habe sich Welti, damit feiue 
Absicht eudlich erreicht würde, aus deu Estrich seiueö Hauseö 
begebeu, uud daselbst seiue bteuueude Pseise iu eiueu Stroh- 
lack auhgeleertz aber als dieser wirklich zu breuueu auge- 
laugen üud dadurch über dem Däche deö Pfarrhauses selbst 
eiu Rauch eutstaudeue fei das nmstchgreifeu der Glut durch. 
das herbeieiltude Bvlk vethiudert uud der bteuueude Stroh. 
fack auf die Strasse hinuntergefchleppt worden. Best diesem 
Brauduugliicke feieu 4b Persöueu ihres Obdaches uud meh- 
reutheilö ihrer Habe beraubt wotdeu. Aber auch Welch. 
wegeu feiueh eigesien uuvotsichtigeu BeuehmeuS mit stiiudlich 
stärkerer Gewalt vom Gerüchte fortan als Braudstifter per-. 
tuuthet, fei vou dieser Zeit au iu eiue uach weit schlimmere 
Lage alh zuvor versetzt wotdeu,. auh welcher er keiueuaudetu 
Ausweg.. gesttudeu , .alt durch Begehung neuer Pertrecheui



deu Aufcheiu volt bereits begangenen vou sich abzuleukeu uud 
die Ohuehiu fchou iu Angst und Schrecken versetzte Gegend 
aus deu Gedaukeu eiuer Baude von Mordbrennern, welche 
sene verübt habe, zu lenem IuAuhsührmlg dieses, vou der 
Perzweistullg eiugegebeueu Vorsatzes habe er sich am 6. Hör- 
uuug des Morgend um ü nhr. zuerst uach MägeuwlK verstigt 
uud daselbst dah Hauö des seither vetstorbeueu Hauö Rudolf 
Huber abermals mittelst iifiuschiebuug eiueh breuuendeu Stücks 
Schwammes am htutern Theile deh Dachet) iu Btaud.ge- 
steckt e darauf die Hauöleute mittelst Klopsen gu deu . ̂ eu. 
stetu ausgeweekt uud sich selbst bemühte das. Viech .auö dem 
Stalle zu rettem Durch das rasche nmsichgreifeu der Lohe 
seieu aber ausser dem augestiudeteu uoch seruer vier umste. 
hende Häuser iu Braud. geratheu, iu welcheu.stch mauchetlei 
Waareu vou . Krämetleuteu , die deu solgeudeu Tag den 
Markt zu Leuzbutg zu besucheu gedachteu, eingestellt befuu- 
deu. Die au  ̂ eiuem der Häuser iu gäuzlicher Nacktheit tut- 
stoheue, iedoch aus Schamgefühl, um sich ibter .Kleider. zu 
bemächtigen uud gegen Weltih eigenes drmgeudeö Abmahueu 
wieder dahiu zurückgekehtte . Iusta Huber, : eiue S 1 Iahte 
alte, ledige Weibsperson r sei ebensallS bald vom Ieuer .per- 
schluugen wotdeu uud habe daö Lebend eingebiissn: ihr Bttte 
der und eine Schwester .Katharina aber chatten bedeutende 
Brandwunden erlitten. i Zwölf Tage nachher, am ib. Hör- 
uuug, alh aus. der Scheune der Gebrüder Seiler, vou Woh- 
lenschwpl, zur Zubereitung eiueö Nachtlagers K it  fremde 
Stroh getrommen wordene Lei dieser Anlass von Welti zur 
weitetu Auhsühruug seiner Absicht, die friihetu nntbatea zu 
bemänteln uud aus audete zu wälzen, benutzt wordeue iudem 
er auf gewohnte Art , mittelst eiueö bteuneudeu . Stücke 
SchWammeS,. votsindlicheh,. uuter dem Dache ausbewahrtes 
Stroh augebtauut uud die Scheuue habe iu Rauch aufgestest 
lassem Nach Ablauf endlich vou kaum drei Tagen,. alst.er 
aus seinem Wege uach Birmeustotf im WitchöhimstSü .Bnr- 
hard in Gesellschast eiueh SchweiuhäudlerS den gauzen Rach- 
mittag über gettuuken uud gespielt, .habe sich Welti mit Eiu- 
btuch der Nacht aus eiueu Augeublick auh.chetu HauseLut- 
ferut, uud aus gleichem Beweggründe die nahe gelegene
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Wohnung deö Heinrich Wüst in Brand gesteckt. Pzie früher 
schou, so habe auchhier Wem, bist dah Haust gauz abge- 
brauut getvestu, thätige Hülfe geleistet, uud sich erst gegeu 
zwei nhr NachtS uach Wohleuschwpl zuriickbegeheu. .

Nach diefem letzteu Vorfall sei uuuWelti bereits fo fehr 
der alfgemeiue güugerieig gelvordeu, dass eiue nutersuchuug. 
diessfallh gegeu ihu sofort augeorduet uud durchgessihrt wor- 
deu feie iu welcher er, nacĥ  mehrmalige Eunveichuughver-  ̂
fucheu aus ber^Gefaugeuschast und nach langem Läugnech 
endlich durch die Macht der Wahrheit, das Bewusstseiu det( 
schuld und die gegen ihn angehäufteu Iuzichteu chberwäl- 
tigt, der biöherigeu abgeseiuteu AuhStüchte sin) Am b. Mast 
dieSeS Iahteh plötzlich begebeu uud dat freie Geständniss 
teuer Reihe vou Missethateu abgelegt habe, wodurch eh eiuech 
schaben von nicht weniger denn D. 3^,503, 7 Btz. Ö1/6 Rp.̂
gestisteu . . .  . .

Der ^atz des peiust t̂tafgefetzeS enthalte nun tt6 
Perbinduug mit dem darauf folgeudeu Satz die.Bestim- 
tuungt „Beläuft sich die Summe des Gestohlenem über 4vp 
Schweizersrankeu, oder iss auch bei eiuer geriugeru Summe 
dem Bestohlenen eiu uach feiueu nmstäudeu empsindlicher 
Schaden zugesiigt, oder der Diebstahl mit besonderer Ber-  ̂
wegeuhelt, Gewalt oder Arglist verübt wotdeu, so soll Ket.l 
teustrase anhaltend im erstell Grade, und wenn mehrere tr-  ̂
schwebende nmstchtde zusammeutresseu , nach Mastgabe der 
Gesähtlichkeit Ketteusttase laugwietig im etsten Grade et-. 
keuut werden.  ̂ ferner schreibe der Satz tra. a. dell g lest- 
cheu Gesetzes vor: ,gvtuu bet eiuer Brandlegung dah Feuer 
auhgebtocheu und dadurch eiu Mensch, da eh von dem Brand- 
leger vorauhgeseheu werden konnte, augenscheinlicher Lebens- 
gesicht aufgesetzt, oder getbdtet wird z wenu der wirklich aus- 
gebrocheue Braud zu Wiedetholteu Maleu gelegt z Weuu ausser 
dem angeziindeten Gebäude auch noch audere ausgezehrt wur- 
deu, so ist der Tod die Sttase deö Thäterh.^ Zu gchlge 
deh obeuaugefiihtteu Tatbestandes habe sich Wem souach 
zweier verschiedener Missethateu, uämlich deh Perbtecheuö 
deh schau dem Bettage nach beschwerten, und überdies; an 
einem Waareuwageu (Satz lIb  ü. deh P. G. B.) uud zur
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Nachtzeit (Satz 147 n . ch eben daselbst) verübten Dieb- 
stahlö und deöieuigen der wiederholten befchwetteu Btaud- 
leguug iu der dreifachen Beziehuug , welche fede einzeln ge. 
Kommen die Todesstrafe nach Sich lieber lchiudtg gemacht, west 
ausser dem augezüudeteu auch noch andere Gebäude vom 
^euer veruichtet worden seiest r weil .er das vollendete Per- 
btecheu der Braudstistuug fiiuslual wiederholt uud dasselbe 
weuigsteuö drei Mal an Örtlichkeiten uud zu eiuer Zeit ber­
ichte, wo Meuscheulebeu augeuscheiulicher Gefahr preis ge.. 
geben uud auch wirklich uuter grächlicheu erualeu veruichtet 
Wurden. - -  Bei der nuvereiubarteit der Todeöstrase aber, 
gleichzeitig mit Ketteustrase, sei tudess zu erwägen, die wei- 
tere Porschrist deh i7ten Satzes des peiust Sttasgesetzeöt 
aIst ein Verbrecher mehrerer unter sich vetschiedeuer Misse- 
thaten schuldige so soll die. Strafe uach demieuigeu Petbre- 
cheu, worauf eine gtbssete Sttafe bestimmt ist, zuerkäuut, 
aber zugleich auf die übtigeu Verbrechest Bedacht genommen 

. werden Söuach stude gegeu den nutersuchteu im ^alle 
eiuzig noch der Satz 170 a. deh peilu. Gesetzbuches seiue 
Auweuduuge uud vermöge deöselbeu die Todehstrase, welche 
wie Milderuugö- so auch noch mehr EtschWerungögtiiude 
oiseubar auöschliessee stau.
 ̂ ^rage eh sich uämlich, ob dem nebelthäter dieMissethat 

auch zuzurechueu sei, d. h. ob er bei dereu Perübung nach 
dem Ausdruck deh Gesetzes , auch mit wirklich bbsem Vor- 
satze und freiem Willen gehandelt, oder ob er vielmehr uicht 
uach dem Dasüthalten seines PettbeidigetS das Bbse iu eiuem 
Zustaude von Geistesverwirrung uud petborgeuem Wahusiuu 
begaugeu, welcher die Auweuduug eiuer peiulicheu Struse 
nicht zulasse, fo kbuue freilich uicht geläuguet werden, dass 
WeltffS Paille, um so nugeheureh zu begehen uud auSzu-. 
führen, vou der Bahu der Pflicht uud Tugeud abgeitrt et- 
Scheine , uud vou der rohesten Leidenschaft hingerissen uud 
mit des MauneS bessernd Selbst entzweit gedacht werden 
müsse. Allem ein Züstätid dieser Art kointe wohl nicht als 
eiu solcher augescheu merdem weichere als eiu uusreiere die 
Zutechuuug aushebez vielmehr lasse dah Benehmen deh Per- 
tuecheub bei uud nach deu furchtbaren Ereistuissem bei bereu
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Potbereituug uud Beendigung er mit abgemesseuer Schlaue 
heit uud dem reislichsteu Verdacht gewirkt, seiue neberleguug 
uud die poliste ^reihen des WolleuS um so da weuiger ir- 
geud bezweisteu, da er selbst eiuräuute, aus bbsem Herzen ge- 
haudelt zu habeu uud später uoch beisüget ,,Mit tiesverwuu- 
detem, reuevollem Herzeu sehe ich meiue gtosseu Perbrecheu 
au, uud ich erkeuue, alö dem Recht uud der Gerechtigkeit 
augemesseu, dass die Strase dem Petbrecheu folgen M it 
diesem Ergebuiss stimme deuu auch das Gutachten der Aerzte 
übereilt utld es liege folglich die ZurechuuugSsählgkeit des 
Wem int vorliegenden ^alle gerade desshalb am Tage, da 
das Gesetz den, iu eiue verbrecherische That sibetgegaugeueu 
bbseu Milieu alb das eigeutliche Perbrecheu bestrast wissen 
wolle.

Demnach haben Wir iu Erledigung dieser peitn. nutet- 
fuchuug, auf die gesetzliche zweimalige nmsrage hiu, das be- 
ZirkSgerichtliche eiustimmige Erkeuutuiss bestätigeude ebeufällÖ 

e i n s t i m m i g  
zu Rechtgelptöcheu uud erkeuutt

Peter Welti sei des PerbrecheuS des beschwerten Dieb- 
status uud der beschwetteu Braudleguttg, dieses iu dreifacher 
Hiusicht, rechtlich überwieseuz demuach sei derselbe uach A u -  
le itu u g  deh S a tze s  des peiust S trafgesetzes uud des S atzes  
25^ der peiust GerichtSorduuug feiueö A m tes und der Würde 
Zu eutsetzeu uud solle derselbe uach Parschrist des Satzes 170. 
a. des penn. StrasgesetzeS mit dem Tode bestrast uud per. 
möge des S atze s  ^  durch das S c h w e rt  des LebeuS verlustig 
merdem Aus feiuem Petmbgeu seien der Ersatz des Scha- 
deus, die stimmtlicheu nutetsuchuugS-. uud GesaugeuschastS- 
koäeu so w ie  die Kosten der nrtheilÖböststrecktmg zü bestreu 
teu. P. R. w.
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S c h l u ß w o r t . .

So liegen sie uuu oifeu und uuentstellt am Tage, die 
Schnell auf einander folgenden Gräuelthaten alle , welche der 
uuglückfelige Manu iu fo kurzer ^rist verübte, uud welche 
Gegeustaud der richterlichen uutersuchuug bildeteu, uachdem 
die Auhmitteluug derselben nicht bloss die Thätigkeit der ge- 
richtlicheu uud Polizeibehbrdeu sast aller Bezirke des hiesigen 
Kantouö, uud vielfach die der Regierung uud deh Polizei- 
.Departemeutö , soudetu mehr oder weniger auch die des 
Kantoualvethbramteh Zürich, daun der Statthalter -Aemter 
Zütiche. euzetue Eutlebuch, Birsek, Pruntrut uud Kuouau, 
fetller der BezitkövetWaltuug Miiucheusteiu, deh Gerichtöptä- 
stdiumö Gossau.e deh BtzirköalumauuamteS Pzpr und selbst 
der Kauzbstscheu Gesandtschast iu der Schweiz iu Anspruch 
geuommeu hatte. . ^

M it den Worten Peter WeltiS mbchteu wir uutt Alleu 
Zuruseut̂  ,,die Wahrhei t  bleibt immer stJahrheiu 
Aber auch seiu stguusch stude die Beherzigung von Ieder- 
chermauu: dass nämlich seiu ŝ all nicht ohue Eiudtuck uud 
Pstatnuug vorüber gehen mochte bei Allen uud besouderö bet 
Iedeme der da fest zu steheu glauben . .

Wir übergeben nuu die Darstellung feiuer Thateu uud 
der mit ihm geführten Etiminalptozedur der Oeisentlichkeit, 
mit der Bitte uut nachsichtige Beurtheiluug. . Sie bedarf 
derselben fchou desshalb, weil bei der Klirze der Zeit, wäh- 
reud welcher die Akten zu diesem Zweite beuutzbar mareu, 
eh kaum möglich schieu, die Datstelluug gedtäugter, wie eö 
ausäuglich gewsiuscht wordene aber ebeu so vollständig zu 
tiefem. Selbst mehreru Fehlern konnte bei der Schuellig- 
feit, womit der Druck befördert uud Wodutch den vielen 
eiugegaugeueu Bestellungen uud Nachstageu eutsptocheu wer- 
den follie, uicht eiumal gehörig mehr begegnet werden.



. . .  Iudess schieu diess kein Gtutld zu seiue die Sache lait- 
ger ans biö uach Pollziehuug des TodeöurtheilS zu verzögeru. 
Denn der öffentlichen Memuchg gebührt nun das letzte nr- 
theil über Alles, was in der Sache verhandelt und erkannt 
wotdeuz ihr steht das Recht zue das Verfahren der Behbt- 
deu zu würdigem.
. Auch würde das Schristcheu scheu früher erschienen fein, 
wenn nicht der Wunsch wäre geltend gemacht worden, Lass 
bet den .vielerlei Gerüchten übest die Hinrichtung Setost uud 
wah damit zusautmeuhäugt, die Schilderuug der traurigen 
Seeue uoch deu Beschluss des Gauzen macheu möchte. Na- 
tiirlich kotrute dieses erst gescheheu, alö das bezirksamtliche 
Erekutionö. Verbal der Regietuug uud dem Obetgetichte 
vatgelegt wordeu war.

Hier folgt sie iu ihrer gauzeu Ausführlichkeit, deun sie 
liese.tt .wirklich manche bemetleuhwetthe Datem 
.l . Nachdem uämlich die H. Regietuug Ruterm ^3. August 
deu Perurtheilteu gesetzlicher Vorschrift gemäss feines Amtes 
eutstcht utnr die Vollziehung des obergerichtlicheu Todeöur- 
thellst iu der Pouluiffetzuug beschlossen hauee dass der Per- 
urthente uicht uoch daö Mittel der Beguadiguug .aurufeu 
würde, das ihm verfassnughmässig gebssuet blieb, verzichtete 
derselbe wirklich auf die Guade des Gr. Rathes.

ES wurde daraus der 4. September für die.Hiurichtuttg 
bestimmt uud gemäss eiuer spezielleu obrigkeitlicheu Weifuug, 

^am Morgeu dieses Tages um b ristr durch Herru Stadt- 
psarter Keller die chischbstiche Degradatiouöakte dem Deliu- 
gueuteustm Gesäuguisser Holle alle Weitere Förmlichkeit erbss- 
net uudchOrgenstu. . .
r... Line. halbe Stuude später stellte sich vor der Amtökauz- 
m  daö aus sto Mauu Eliteu uud ^4 Laudiägetu besteheude, 
zur .Erhaltung der bsseutlicheu Ruhe uudOrduuug bestimmte 
M ilitä r aus,Lesseu OfsszittÖ vor Amt etschieueu, um die 
ihre Perrtchtuugtu beschlageude amtliche Otdte zu empfan- 
geu, wobei sie eriuuett Wutdeu, sich geuau an den vorher 
schon mit Herrn Hauptmauit Baldiuger, alb Kommandaut 
der Truppe besprocheueu isnim häneit uud gegeuüber dem 
Publikum dieieuige Festigkeit uud Mässiguug zu beweise^



dass selbst auch uicht auö zu weit getriebenem Eiser eiue 
sStbruug vetaulasst werdeu kouute. .

Hieraus formitte sich der Züst m folgeuder Otchuuug: 
Au der Spitze drei Tambouren  ̂ welche augewiesen svareu, 
eiueu passeudeur weuig Lärm verutsacheudeu Marsch zu 
fchlageu, dauu Plotou Eliten und iu einiger Entfernung 
Wieder eiu solches e mit dem erstetu dutch eiue eiusache Mi- 
litärliuie zu beideu Seiten verbuudeu. Aussethalb faudeu 
sich mehrere Laudiäger alb gilaukeutö aus verschieden Puukte 
vettheilt, uud iu deu iuuetm Raum sollte das Bezirksamts- 
perfoualer eiu Detaschemeut Laudiägete der Deliustueutr uud 
noch eiue Landiäger- Abtheilung zu stehen kommen.

iSchlag ueuu nhr begauu der Zug fämmtlicher Mauu- 
Schaft uach dem oberu Thurme, um deu Delmstueuten abzu- 
holen r und vor dem Amtöhäuse schloss sich der Bezirksamt- 
manu mit seinem Amthschreiber und dem Amtchveibel dem- 
leiben and der dauu bei dem Rathhause, woselbst sich daö 
lobst Bezirksgericht auf eiuer Tribüue versammelt hatte, Halt 
machte. Hier schon War der Audrang der aussetotdeut- 
lichtu Menge Zuschauer ober- uud uuterhalb der Strasse 
so grosse dass eS kaum möglich schieu, deuselben zu bemei- 
steru, uud Wegen deh weitern ^ottkommeuS gegründete B i- 
lorgnisse entstehest mussten. Gleichwohl gelaug es der fe- 
sieu uud ruhigeu Haltuug des Militärs, uud der regen Thä- 
tigkeit des LaudiageteorpS die Ordnung vollkommeu zu 
sichern. ^  Auf der Tribüue Wareu dem Amtmauu ^uud 
Amtöfchteiber zur rechten uud rittrett Seite der gerichtlichen 
Behbtde im Potdergtuude schickliche Plätze augewiefeu, und 
auch für die Hetrett Geistlicheu, Po wie den Deliussueutea 
Stühle zurecht gestellt. ^  AIS mau abgesesseu, verlas dee 
Herr Gerichthpräsideut felbst das obetgerichtliche nrtheil vom 
^6. vorigen MouatS mit lauter, veruehmlicher Stimme. ^  
Peter ^Pelti beuahm sich dabei gauz ruhig, ohue eiue Mieue 
zu veräuderu, und vetrieth dutch seiu Aeussereö Weder Bau- 
tsigkeit, uoch nebermuth oder Trotz, soudent vielmehr eiue 
vollkommeue Hiugebuug iu seiu Schicksal. -  Wie nun die 
^uuktiöueu deö lobst Bezirksgerichtes ihre Erledigung gefuu- 
deu , tief der BezitkSamtmauu deu Scharfrichter hervor, uud
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übergab ihm den Delinntenteud damit er denselben seiner 
wohlverdienten Strafe und zum warnenden Beispiele für die, 
welche den Psad deh Lasters und der Verbrechen betreten 
mochten, .nach Gesetz . und mtbeil auf der Richtstäne durch 
das SchWetdt des LebeuS vetlusttg mache, .uud diessfallö seiue 
Psttcht üiit der chm vou der Humanität gebotenen Schonung 
etsülle. Demgemäss ivutde Peter Welti von dem filtern 
Sohne deh Scharfrichters iu einer Weist gebunden, die ihm 
teiue unubthigeu Schlmerzeu verursachte.

 ̂ Vou da fetzte sich der Züg äüsil stellt lü Bewegung uud 
erreichte deu Erelutiouöplatz e ohue dass die Ordnung uur 
auf eiueu Augenblick unterbrochen, oder die öffentliche Rnhe 
gestört worden wäree wie Solches doch bei der für die Volks- 
masse unzureichenden Militärbedeekung leicht hätte geschehen 
können. Denn, an man unmittelbar ienseitö der Brücke den 
Bogen unterhalb des ehemaligeu landvbgtlicheu Schlosseid uun- 
mehrigeu Schulgebäudes, passine, steng das von der Sonnen- 
hitze erwärmte Gebälk der Brücke, in ^vlge der ungeheuren 
Last von wenigstens 1^00 bist 1500 Etr., weiche diestue 
mit einemmale zu tragen Hatte, zu krachen au, was bei den 
daraus bestudlicheu, hiedurch beängstigten Leuten ein tascheS 
uud. gewaltsames Drängen nach vornen und hinten veran.. 
lasste, so dass die Nachhut deö ZugeÖ an bemeldetem Engpasse 
Sät deu ersten Moment iu Gefahr getietb e auö Reiht lach 
Glied aestossen und in Perwirrnchg gebracht zü werden. Ih r  
festest Zülammtuhültea übttr uud der umstand, dass sich die 
Strasse. sogleich erweiterte, verhinderten astch Hter ieden zu 
befürchtenden nasalst

Aul der Richtstätte uud deren uächster Umgebung bot 
sich dem Auge der tmpesaute Aublick vou mehr als A 0000 
dicht tu eiuauder gedrängteu Meuschentchpseu dar, welche wie 
eiue Saat die amphluhtüttalisch ausstageude Auhbhe bedeck- 
teu  ̂ uugerechuet die vieleu hülldert uud hluldert Personen, 
.welche sich senstülö der Limmat in einzelnen Lagen derStadte 
beim Kitchhofte der Promenade, und der in die Bäder suh- 
renden Strasse gruppirt hatten. Da eh wegen Mangel an 
versiigbarer. Mgnnschast nicht .möglich gewesene den Platz
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vother besetzen zu lassen, musste derselbe nuu alöbald bou deu 
tm Wege steheudtii Zuschauern gesäubett werden, waö auch 
die hiezu beorderten Landiäger mit nicht weniger Mühe au 
Schnelligkeit auhsichrtene so dass der Zug hiedurch keiueh. 
megö sich verzögert sah. ^  ^

Nachdem Welti die Richtstätte mnthloö.. betretet: e und 
diese von den Enteu ringö umgebeu ware bezeugte er iu 
weuigeu Worum, deu beiden ihn ans dem letzten Lebenslang 
begleitenden geistlichen Herren r Stadtpsarret Ioseph Keller 
und Chorherr Kopp von Baden e deu rsihretldsten Dauk siir 
chie ihm geleisteten Dienste, verrichtete noch kniend eiu 
.kurzes Gebet.. uud liess uach seiuem Aussteheu deu Laudiäget 
Schatzmauu vou Hausen, Bezirkst Bntgge zu sich tuseur um 
demselben sür dah meuscheusreuudliche Benehmen mährend 
deu letzten Tagen ,. da er in seinem Gefängnisse Wache ge- 
chalteu,nt daukeu, uud die bei sich trageude Tabakhdose zu 
schenkeu.

Nun druckte er gegeu den obgedachten Sohn deö Scharf- 
nchterö den Wuusch auö , dass mau ihm erst auf ein mit 
seiner Hand zu ertheilendeh Zescheu den Todehstreich geben 
möchte, worüber ihn dieser aber aus eine arttge Weise 
zu beschwichtigen tvnsste, setzte stch dann mit einer bewun- 
dernöwerthen Ruhe uud Seelenstätkt auf deu Richtstuhl, 
uud empstng den meisterhaft geffihtteu Schwerdtstreiche wel- 
chen ihm der 6^ iähngt Scharfrichter Mengiö von Rhein- 
feiten mit sicherer Hand und ohue alle Assektatiou gab.

.iSv wie der Kopf deö uuglsieklicheu Verbrechers gefasten, machte 
stch der während des letzten Momentes lange angehaltene 

.Athem wieder Luft, —  Schauder und Mitleid bemusterte stch 
aller Gemächer. Eben fchlug eö an der Thutmnocke 10 nhr. 
Diese traurige Seene endigte mit eitler passenden Standrede, 
welche Herr Stadtpfatter Keller auf der Richtstätte felbst 
hielt, und die gleichzeitig im Drucke erschleuß ist. :

Hietauf begab sich detBeZitköamtmann, nachdem et eiue 
Abthetlung Landiäger beordert, den Leichnam deh Enthaupte- 

.ten bih zu dessen Beerdigung zu bewachen, uebst deu Herren 
Geistlichen in sRitte deh Militärs wieder in die Stadt zu.

^ 1 ) 3 . - - .



tück, woselbst dich Entlassung fämmtlicher Mauuschast uuter 
wohlverdienter Daukbezeuguug für deu betviefeuen Dieusteiser 
und die ausgezeichnete Thätigkeit iedeh Einzelnen statt saud.

AIS sich eudlich dah Volk etwas verlauseu, tvurdeu die 
neberreite deh Peter Welti vou eiuigeu KettemSträslingtue 
uuter Landiägetbedeckuug , iu eiuer Todteubahre abgeholt, 
nach dem für Deliugueuteu steigelasseueu Theil deh ehema- 
ligeu Gottesackers bei S n  Auua Kapelle gebracht, Ln  eiu 
dort geöffnetes Grab petseukt uud Zugedeckn



V e r b e s s e r u n g e n .

^eite 1 Zeile ^ tu u. ist nach hem Worte .chien  ̂ noch hinzniu. 
setzen: .ntnd seine Pslicht t rsül ln^ 

- ^ ^ 1 ^ 4 0 0 . lieg ..inerir rnngew^ statt Brrtvirrnngen. 
3 1.1 tu o. lieg ,,nnd  ̂ statt in.

15 ..-. 1a p. o. lies .werstrbent^ statt vergeben.
1 d. n. lieg ,,pon^ statt den.

--.13 .1 v. n. lieg or sollen beiten^ statt Borfallen.
^ 1 3  4 p. u. rieet L l rb in a r ia ^  statt eudinarinm.
..̂  1st ^  ^ p. o. lies ..meinen^ statt einem.

A 7 p. u. lieo "planmässige statt zweckmässig.
. - .e e  11 p. u. liee "daran s  ̂ statt darüber.

.--23 1 v.o. lieg "^ichtnnfch statt Pichtnng.
--.2^ 5 p. n. lieg ,,Brlessch astend statt Brtefschatten.

3t -... 15 p. o. lieg leerer abrle^ statt re^arablle.
--1^  . .  a  p. o. riea ,,Fronz^ statt eerenz.
--.32 14 p. o. lteg ^Pachen^ statt stachen.
---34 13 p. o. lieg ,,Jal Diskret^ statt str. Dübern
-^35 - -  2a p. o. lteg ^Zmeekea statt Pzerkr.
^  35 1t d. n. lteg ,,Batzen^ statt r̂anken.
^ 4 3  ^  14 p. o. lieg ,,ernlle^ statt erste.
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^ e b e u s g e f c h i e h t e

^  • des

L ^ L t . r r   ̂ ^ i t e  l  t  i  .
gewesenen Pfarrers zu WohleuSchWob

Von chm selbst verfasst 
in   ̂

feiner Gefangenschaft zu Baden.

Plage es nichtr Andere zu richten, 
ehe du selbst rin Gagel bist.

^  r J .  V o r r e d e
. l.  : vom . .
Zweck und der Absicht der VerSasfilng meiner 

 ̂ D LcbcnSgcllllichte. . . .  J .
^ch Lechlchte die Geschichte meines Lebend zu verfassen̂  
vorerst zu meiner eigenen Perdemiithignng, die dnrch Gottes 
Gnade mich zur gründlichen Besserung führen wolle d zur 
Pergdgeulvärtiguug meines traurigen Lebenöfchicksttlö, meiner 
^Drangfalö, heissen Kämpfe, Petirtuugen und der niedrigen 
Begierlichkeit, die mich zu ihrem Sklaven machte. ^



Die Zähl meiner fptetlude ist grob , und ich weist , dass 
mein trauriges Looö auf sie wie eilt Wettetschlag wirrte 
und ihr Herz verwuudetez dass sie gleich mir mit sPehmtuh 
zuriiekdeukeu auf die seligen Stunden, die wir mit offenen 
uud stoheu Kerzell mit eiuauder vetlebteu, die stcĥS nicht 
erllKeu köuuen, wie ich zu eiuem Verbrecher gewordeu sei. 
^  Auch meiueu spreuudelt biu ich meiue LebeuSgeschichte 
schuldig, um ihlleu begreislich zu macheu, lvaö ihuen.au mir 
unbegreislich schien. spteuudel ihr werdet mich, eueru 
freund, wandeln sehenauf Kaiuö Wegen, werdet sehen, 
wie meiue Tugeud scheitette au den Klippen falscher Scham, 
der Auweuduug ungerechter Mittel zum Zwecke, uud wie die 
Verzweigung Vernunft uud Pusten iu schreckliche Verwirrung 
gebracht bau .

Ich Schrieb meine LebeuSgefchichte , wie ich K t Gott 
hof f e ,  zum Heile Aller) die sie lesen, uud befoudetS tum 
Heile derieuigeu, die mich näher kannten z ia, ich eigne sie 
auö besouderer Liebe uud Gelvogeuheit der Gemeinde Stetteu 
Zu, KlS eiu immerwährendes Vergissmeinnicht, wo ich bereits 
achtIahre mit heiliger GluthLO manches Wort von heiliget 
Stätte gesprochen habeK Mbge dasselbe ein gutes Etdreich 
gesundeu habeul Ieue, deueu ich durch meiueu Waudel 
zum Steiu deö AustosseS, uud somit die ntsache zu maucher- 
lei Siiudeu, gewordeu biu, beschwöre ich bei dem lebendigen 
Gottr dass sie mir nicht stucheue mir verzeihen, uud für 
mich Gebeugten zu Gott bitten wollen.

Schliesslich schtieb ich meiue Lebenögeschichte auch zu 
dem Zwecke, damit der Leser iu derselben mehr ödtr weniger 
leme eigene Geschichte etschaue, uud dadutch, htilstlill et- 
schlittert,. iu sich geheu, auf den rechten Weg des Lebens 
zutückkehten, und zu Gott um Gnade bitten möge, um 
durch sie das wahre Heil zu studem -  Das gebe Gatti -  

. Man witd studeu , dass ich nur die Hauptutomeute mei. 
neö Lebens aufgeg rissen , und sie ost uicht zusammeuhäugeud 
eingestellt habe. IeneS that ich mit Absicht, weil das Ein- 
^ ltu^  nur geringfügige nmstäude enthaltend, dem Leser kein 
Interesse gewähren würde. Dieses, weil ich aus deu Haupt. 
momeuteu uur dastieuige kunstlos heterzähleu wollte, was iu



den grauenvolle^ stiften sStuudeu bet Gesaugeufchast gerade 
mir das Herz dittine. -

stgem es aussalleu mag r dass ich dal rem Geschichtliche 
mit religiösen Gestihleue alt unwillkürliche Ergüsse meines 
Herzens, untermengt habee dem erlaube ich mir zu bemerkeu, 
dass ich von meinem weltlichen Richter kein anderes nrtheit 
alS das des Todeb erwarte, uud mich somit iu der Gesim- 
geuschast ernstlich tum uäheu Dche vorbereitete. . .

Geburt nnd Anscnthalt im Väterlichen Hanse 
bis zum 13. Jahre meines Alters.

Ich mutde geboren den t. Herbstmöuat 1700 tu Itteu- 
tbale eiuem abgelegenen und mit hoben Bergen eingeschlosse. 
neu Dorfe im ^rickthale.  ̂Mein Pater hiess Iohauueö , die 
Mutter Verena und mar eine gebotue Weber z:Le chatett 
redlich und fromm, befassen eiu ausehulicheö Bauetugute uud 
waren sowohl im Dorfe, als auch in dernmgegeud sehr be.. 
liebt. Der Pater war mit trefflichen Naturgaben ausgerüstet, 
war sehr verstäudig uud besass eiue richtige nrtheilökraftt 
wechvegeu ere mit grobem Züttälult ütiu t Mitbürger beehrt, 
zlt Ehren und Aemtern erhoben, uud zu Stadt uud Laud 
hochgeachtet wurde. nutet fünf Kindern war ich dais iiingste.r 
und lag deu Aeltertt sehe am Herzen, die sich daher meiue 
Erziehung sehr Lugelegen fetu liessem Schou iu meiner 
frühesten Ingenb hatten sie etwas befoudereö mit mir vor. 
AIS ich etwa sechs Iahre alt uud eiu seht lebhaffer Knabe . 
wat  ̂ gefiel daö den Eltern gar sehr und dem Herrn Pfatrerf 
der bsterS unser KauS besuchtes sie unterredeteu sich meinet- 
wegeu, uud der Pater spracht a Der Peter muss eiu Herr 
merdeut^ Ich hotte diese stgotte gerne bildete miri viel 
darauf eiu, und glaubte mich Schott freier bewegest zu dich- 
feu u u d  mehr Recht zu haben, altamente Geschwister z weh- 
wegeu ich ihueu uugehorfam war, uud sie oft zur nugeduni 
anreizte. . Ich habe seither schön recht ost daran gedacht; 
dass Eltern sehr sorgsam seiu sollteuf was sie stu Augesichte 
ihrer Kinder sprechen, um deu Keim des Posen) cher vhu^



hin schon iu ihuelt liegt und früh genug sich zeigt , uicht zu 
toeckeu, weder durch SchtneicheuD-ttoch sPort und Than. 
denn die ersten Eiudriieke aus daö iugeudliehe Gemiith stad 
die tiefsten uud bleibendsten. -r-. gnissig mnsste ich die Schule. 
bestlcheln Der Lehrer haue uicht ch viel Miihet mir die 
Begriffe heKLefenS, Schreibet^ und Rechner bestzllbriugeu, 
als vielmehr zu bewirkeu e dass ich ruhig fass, uicht schivane, 
fede Stbtung. mied uud chm gehorchte. Gerne giug ich ist 
die .Kirche , und hatte grosse ödende am Altardienen z ich ^
hielt mich deswegen für mehr als andere, und meinte, alle.
Leute lverdeu uur auf mich schauen. ES hatte schon eiu ge. 
Wisset Grad von Eitelkeit sich meinen iungeu Herzend beniest 
stett, die sich auch bei asten Spielen uud unterhaltungeil mit 
meinen Iugeudgeuosseu dadutch kund gab, dass ich den Ton 
ängebeu, der Kühnste seiu uud stetö deu Preiö errungen ha- 
ben Wollte, lvalln ich gleich von andern mich übertrossest
fah. .---AIS ich Kötzer geworden war, und die Eltern ausser

.der schule zu Arbeiten mich vitwendeteu, machte ich den 
Vorsatz, püuktlich zu gehorfameuf utcht weil eh Gott ge. 
sästig wäre, daran dachte ich nicht, sondern damit ich fesch 
Schläge mehr erhielte, denn ichLchämte mich derselben. 
Allein mein Vorsatz svah nicht von ̂ Bestänh) fedest Tag bê  
ging ich chme böse Handlung rbald schlug sch meinest fchlvii- 
chetm Gespielen f bald siihtte ich mich in der Kirche ullehr- 
erbietig allst mit einem Worte, mit stdiin Tag ging über 
mich Klage ein, und lvellu ich mich am Abend ins Bett ge- 
legt hatte, kam der Pateroder die Mitttu. um der Ruthe e 
sind alles Weinen, Abbitten und Versprechen war ulnsoust,
 ̂ich) musste geschlagen sein , wie schif verdient hatte. Heiin  ̂
stich wünschte ich dann den .Ertemi Böseö. So ungefähr 
war metue Lebeuhiveist beschaffen bib zum 4^. Iahre.
M a n  nannte mich einem Knabeu von guter Hossnuug. H  
Herr m etu Gott ( wi e  kleiu war ich noch von Körper, wie 
grob dagegen an  Bohheitl ^-.Lass e h m i c h  frei bekennen hop 
D ir uud der Weltd schon alö-llüner Knabe tvar sich gröss iu 
bbsen H a u d lu n g e it d e r  Eitelkeit, des Eigensinns,. deS unge-. 
hotstunS gegen Eltern, Lehrer und Geschwister 1 .Dank sei 
D irr o Herr 1 dass Du. mich lehrest chie Silude zu verab.



scheuen, uud mich führest zur Keluttuiss Decher Etbarmmlg. 
Leite mich weiter, uud leuke memeu Blick aus alle Irrwege, 
die ich Armer gegaugeu biul

Melile Eltern ziehen ans den EiächoS bei Stellen, 
nnd bringen mich in die Schule nach Baden.

Im  Iahte lh llt hatte mein Pater Seinen Hof zu IttG -  
Garaus Austisteu meiueö äuesteu Brudetö IohauueS,. der 
in Horuussem durch Heiratheu ein schönes Heimweseu erwor- 
ben hatte, aber mit feinem Schwäher nicht in schöner Ein- 
nacht lebte, au einige IRden vou Endingen verlaust, uud 
ist auf eiuLaudgut bei Stetteu gezogeur mau heisst dasselbe 
den .Eichhof. Oess stente er sich ansänglich, und glaubte 
fein Glück besttdett uud begründet zu haben. Diese A en. 
detuug gab auch meiner Lebensweise eine andere Richtung. 
Geschiffte sührten den Pater off nach Baden, wo sich höhere 
Lehranstalten besindeu. Et wutde^daselbst mit seht verstäu- 
digeu Leuten bekannte denen er sein Potchabeu mit mir kund 
thau Mau gab ihm glneü sttath. Ol.mo wir Seine Absicht 
zu etbssueur nahm er mich eineö TageS im WintetmOuat 
mit sich mach Baden e und begab sich mit mit zum Herrn 
Platter Keller, au deu er das Gesuch stellte, mich iu die 
Schule ausnehmeu zu wolleu. Ich ward geprüft und sät 
die dtsttte Klasse alö tauglich etstutdem Best Sigtist Keller 
sei. haue ich Kost und Logich Zuerst schälte mich die lange 
Zeitz ich bekam Heimwehe mch bm ätich wirklich uach eiui- 
gen Tagen fort.. und heitngelaufen, was aber widet Erwar- 
ten zur Iolge häute bäh ich) eiue schöne Portion Schläge 
bekam, und froh wate bald wieder nach Baden zntsickkehren 
zu diitstm ^  Dieses Mittel sruchtetee ich gewöhnte mich 
und sing au zu letueur und wurde bald gelobt, Woraus ich 
eiueu hohen Werth setzte. Am Ende deh Schnliahreh be- 
hauplue ich Leu drilteu Platze uud erhielt eiu silbernes 
Zeichen alb Berechnung meiner Tugend und meinest puisses.:.  ̂

. Der böse Haug zur Süude regte auch da iu mit sich 
gewaltig z öS dutste nur eiue Gengeuhen sich datbieteu, so



war ich alt ein muthwilliger Iunge zur Ausführung sehet 
bösen Handlung bereu. Solcher half ich uvei austsiihteu. .̂.

stund am Limmatufer ein Bäumchen mit reifen Aepselu 
chehaugeu, das ich vor Tag einem meiuer Kameraden 
au^pliiuderu hals, deu Raub auf dem Hautzestrich meiuet 
Kosthettu verbarg uud uach uud uach verspeiste. ferner 1 
au einem fchwiileu Pakatu- Nachmittag wurde ich mit meh- 
reteu meiuer Kameraden einig, einer Katze au die îisse 
und deu Schwanz Raketeu zu biudeu, felbe auzuziiudeu uud 
die Katze alinatut laufen tu lasseuz dal geschah e uud sie 
fpraug uuter heftigem Kualleu iu eilt Stück Latch voll reifen 
KotnS uud hetuach unter iämmetlichem Gebrüll iu ritte 
^cheuue. AlS mir Bohbafte Gefahr witterten, zogen wie 
der ^tadt zu. ZüW ^liich tutstuud kein nugliick.
. Bektuueu will ich dir, o Hertl die Boöheik meiueö 
.Herzeuö. Sünde sind diefe Handlungen, wovou ich die erste 
nicht aû  Maugel, wohl aber beide aus Bohheit begiug. -  
l^ie Wartu blinde, und ich liebte die Siiude.

D  Mein Aufenthalt üt Luzern.
Ich wuchs aömähiig hetau uud zeigte eiu reges Per- 

iaugeu nach wissenschaftlicher Bildung. nm mich fowohl iu 
wiSstusthastlicher als Auch iu reugiöfer uud sittlicher Hinsicht 
zu veredeln und zu bilden schickte mich der Pater im HetbSie 
deh IahteS ist 14 uach Luzern. Er hatte nur einiges Geld
mitgegebeu, und ich glaubte nun eiu gtosset Herr zu fein.
Vou diefem Gelde machte ich iedoch kecheu bösen Gebrauch, 
sondern kaufte mir die ubthigett Bücher uud hatte grasse 
Freude am Lernest uud unter so vielen und lebenhsrohen 
Iiiugliugeu sein zu kbnneu. DaS Wort aStudeut^ klaug 
mir gar lieblich, und eh durchzuckte meiue Glieder wie ein 
elektrischer Schlage weuu Leute dieses Wort auf mich au- 
wendetem Die Zeit benutzte ich woher uud war desswegeu
tueiuem Lehrer lehr lieb, der mich oft auf feiu Ziiüiüer 
nahm, mir Wein uud Zücketwaatest stabe mich über vinsse- 
Umstelle ^chulgegeustände fragte, Ader etwas Lehrreiches er-



zählte oder boulas  ̂ oder durch gchageu uud Aufgaben meiue 
nrchellökrast sussister oder iu meinest gelieferten Arbef- 
teu die Fehler zeigte, uud zuletzt Sehr etust aber doch 
sreuudlich mich warnte vor böser Gesellschaft, dem Spielen 
und dem nmgauge mit. dem andern Geschlechte. Ich folgte 
ihmz tedoch glaube ich eher, weil damals die Begierden ich. 
mir noch fchlummerteu, als aus dem wahren Grunde, wen 
die Beftiediguug der Lust Gott missfällt  ̂ dG Meuscheu her.- 
abwiirdigt uud eutehtu M it iuuigem Dauke etiuueue ich 
mich stets deh Zuspruches memeh ^ehtetö, der IOfeph hieb 
uud eiu ^rauziSkauer war. Gott habe ihu selig. Im  Herbste 
erhielt ich im frottgaughieuguisse hie zweite, im l̂eisse uud 
deu Sitten die etite Note. Mein Vorsatz war, im kommen- 
deu Iahte wieder iu Luzetu studireu zu wollene alleiu häu^ 
liche nmstäude äudttteu meiueu Plan.

Böse bäUblliche Umstande. Reife nach Konstanz. 
Anscmhalt dafclbst.

AIS ich von Luzetu heimgekouimeu, saud ich uicht mehr 
au deu Meiuigeu die gewohnte Heiterkeit; ich sah aus ihren 
Gesichtern deu tieseu Kummer thteö HetzeuS, uud bemerkte 
eiueu gewissest Gtad^ vou Nachlässigkeit iu Besorguug beS 
HauöweseuS. Ich fragte um die Ursache stud veruahm zu 
meiuem grbssten Herzeleid deu uaheu häuhlicheu Rum. Der 
Ehre meiueö stscheu Paters biu stch schuldig, hier laut zu 
sageu, dass er nicht dutch böfe Hauöwitthschafte und Schwel- 
gerei um feilte Haabe gekommeu, foudetu Weil er zu gut 
war, dem Worte trauter uud iu Käufen und Verträgen mit 
Andern r durch Briese und Siegel nicht getutgsam stch per-. 
wahrt hatte. ^  Iohauneö nrspruug von Horuussen, dessen 
älteste Töchter mein Buchet geheuathet hattee war mit mei- 
uem Pater Antheilhaber deh EichhOfeS, und schuldete au 
setuem Autheil uoch über miao Guldeti. . M it dieser Summe, 
die in meiuer Gegeuwatt iu Aarau erhoben wurde, sollte 
ntsptuug die Pfänder lbfene die ihm mein Pater gegeben 
hatte. Die Gebrüder Notter auf.der Holztüthi wussten



aber deu nrsptuug auf schmeichelhafte uud Schändliche Weife 
lo eiuzuuehmeur dass er ihnen dieses Geld, uud dem mittleru 
dieser Gebrüder, mit Rameu Iakabe feiue iüugste Töchter 
Regina zur Ehe gab. ^ ie  versprachen, den Vater nrsptuug 
bis zum Tode wohl zu pSlebtttr wurden aber ihres Vendre- 
cheutl treulos. urfprung starb im grbssteu Eleude alö Lau- 
beSvetwiefeuer. Run musste meiu Vater bezahlen, uud ist 
lo um leiu Vermögen gekommen. Schwer drückt uns
Kiuder dieser häusliche Stutz uud hat uuö alleu eiu herbes 
Schicksal uud nagende Sötgeu bereitet, deteu Last ganz 
sicher meiu irdisches nugliick vötbereiteu uud hetbeistihreu 
halst ^  stgaö soll uuu auö mir werden 7 sprach ich uud 
weiute.
-l Ich  beschloss meiue Base ich Kloster speldbach heimzu- 
sucheu, stud trat im Pziutermouat uuter deu Seguuugeu 
meiuer Eltern deu PaegLbet Zürich uud stgiuterthur au. 
uutetwegö gesellte sich) zu mir eiu gar leutseliger Matm von 
Koustanz, dem ich meiue betrübte Lage erzählte. . K r sprach 
mit Trost inö Herrtiud hiess mich auf Gott und gute Meu- 
scheu vetttauetn Gott ist Ach Gott der Liebe und eiu Gott 
der Armen, sprach er, und weiss mah uns. gut ist : und was 
wir vou Nbtheu habeu. Auf diefe Pvome wurde es wieder 
heiteruu meiuetu Herzeuz ich fasste Muth und reihte statt 
uach f̂ eldbache mit meiuem Begleiter nach Konstauz. Seste 
ueu guten Rath befolgeud, begab ich mich des andetu Ta- 
geh zum Vorsteher der Schulen, zeigte meiue Zeugnisse uud 
erzählte mein Schickste. AIS meiu Laudömauu, er war vou 
Rheiufeldeu, nahm er sich meiuer wie eiu Pater au, ver- 
schasste mir Wohlchäter uud eiu. Haus, das mir Kiuder zu 
unterrichten gab, wofür ich Logiö uud noch etwas Geld be- 
zog. Ruu war ich wieder frohen Mutheh, daukte Gott uud 
Spracht ia wahrhaft, Gott ist eiu Gott der Liebe uud ein 
Gott der Armeu 1 ---.
u.. Die Erleruuug der lateinifcheu Sprache e deutsche Briese. 
uud Aussätze ivareu meiue Liebliughsächer, auch verlegte ich 
mich aus die griechische .und ffrauzbfische Sprache^ wotin ich 
iedoch keine grosseu gchrtschntte machte, weil der nuterticht, 
deu chchdeu Kiuderu. zu geben hatte, .mir täglich. drei .polir



stunden raubte. I l i  dieseu .Perhältuisseu lebte ich biö ins 
Iah r 1617, wo eiue grosse Theutung und Huugetötloth eut.. 
standen war. Ich verlor aus diesem Grunde meine Wohl- 
thäter und war gezwungen heimzukehretn • Der Stillstand iu 
meiuet^Studieu dauerte eiu halbes Iah r, während welchem 
ich mit meinen Eltetu grosseü Mängel litt.

Doch Much gefasste dachte ich wieder, die Zeit btiugt 
Rathr leder Nacht folgt eiu Morgen, dem Sturm wieder 
Ruhe. Pne die Freude vOrlibersteheich lstr lö auch das eeidr 
das ttugllick, die Roth.

Mein Aufenthalt in Solothurn.
... um die Zeit von Allerheiligen des IährtÖ w l7  trat 

ich, Gott vertraueud, deu Weg uach Solothurn am Au 
eiuige PtofessOreu daststbst hatten bekannte Pfarrer mir Ein- 
pfehlungeu mitgegeben , welche ihre gute Wirkuchg tbatem 
Ich wurde iu deu Staub gefetzt e durch unterricht fiittgerer 
studeuteu uud Kiuder anständig mich dutchbriugeu zu kbu. 
neu. Nur geringe unterstütznng waren mir meine Eltern zu . 
leisteu im Stande. Durch meinen längeru Aufenthalt wusste 
ich die Verhältnisse mir augeuehm zu machen. Ich erhielt 
eudlich eiue Hauölehretstelle aus der Nosegg e eiuemchomau- 
tischeu Laudgute, das etwa eiue Piertelstuude vou der Stadt 
eutserut lag. Die Herrschaft war mir besonders wohl ge.. 
wogeu, uuduch suchte- durch l̂eiss im unterrichte ihrer 
Kiuder derselben . mich würdig zu machem f I u  Solothurn 
studine Ich Sputasi, Rhetorik uud . Philosophie .während 
eiuem Zeittämü doll SlittS Achtem Dell Lehrern war ich mit 
Liebe ergeben z gauz besoudetch schätzte ich den Hrn. Prosessor 
Kaiser, .der seinen Schiileru freie Ansichten beibrachte, sie 
auf deu Staudpuukt zu btiugeu Suchte, dass sie das Gute, 
iSchbue uud Edle. uicht aus Zivaug oder ̂  finnischer Khrbe- 
gietde liebgewauueu , foudetn darnach strebten ,  weil es gut, 
fchbn und edel war. Er sprach frei sich ause und gestattete 
feiueu Schülern freietu Spielraume alö andere Lehret. 
gewann er.sich die , Liebe. aller Schülers  ̂seder detrgptlr vor



ihm sich esseu, keiner heuchelte. Kaiser 1vae auch weit eutz. 
fetut vou teuer schulmäuuischeu Gravität, womit der eine 
und audete Lehrer eiu gelehrtes Anseheu und tieseu Respekt 
stch zu vetschasseu bemüht war. nud gerade dieses fein ua. 
tätliches uud osseues Beuehmeu erwarb ihm das Zutrauen 
uud die Hochachtuug uicht uur feiner Schillere fouderu aller 
^tudeuteu uud Edngeftuutem SolothutuS nmgebuug 
hatte mich gain gefesselt, ich verweilte viele Ststudeu iu der 
Einsiedelei uud beim WeugiSteiu uächst Kteuzeu z eiu Staud- 
punkt, welcher dem Auge eitle herrliche Aussicht gewährt. 
Ich finde Liuderuug tueiueh Gramö iu dlefer stisseu Rücker- 
itlnerutlg. ES stiesst mit eitle Thtäue der Riihruug.

Bekennen muss ich aber meiuem Hetru uud Gott, dass 
ich iu diestu Tagelt nicht immer deli fchbuen Pfad der Tu- 
geud waudelte. M it aufrichtigem .Hetzen gesteh ich, dass 
tueiu Heri au deu Gefchöpfeu hieug, uud der Gegenliebe sich 
freute. nud nicht auf die lichten Grenzen der Freundschaft, 
vou Gemäthe zu Gemiithe, befchtänkte ich mich, fouderu 
Nebel entstiegeu der schlammigen Begierde des IleifcheS uud 
dem fptäheudeu Iüugliughalter, uud sie verduukelten mein 
Hetz z ich etkauute nicht die Blindheit desselben. Eiu guter 
szreuud stellte mir die Gefahteu potz ich Lab ihm Gehör 
uud verdauke ihm die Rettuug. ^  Etbattuer l Du hast mit 
Huld auf mich herabgefeheur uud eiueu Schutzengel iu die- 
fem ^teuude mir gefeudn. Gütig bist Du e o Herr 1 uud 
Deute Barmherzigkeit mährt ewig.

- -  lb - -

Ment Aufenthalt anf der Universität Zn Landbchnt 
in Vaierm. i

Ich hatte eiuen Laudömauu uud guteu freund , der 
schon mehrere Iahre auf Per nuipersttät zu Laudhhut den 
Wisstuschafteu oblag. tP ir fchriebeu eiuauder öfters d lnid 
ich erkauute aus feineu Btiefeu, dass die Lehrstühle der 
Theologie dafelbst mit auhgezeichueteu Mäuuetn besitzt feitu. 
Im  Herbste des Iahteö lb ^  e nachdem Auverwaudte uud 
gireuude mir das ubthige Gnd botgefchosseu hatten e begab 
ich mich auf die uuiversttät über Schasshaustu,.mia, Aug^-



burg uud Mstucheu. Dle Merkwürdigkeiten dieser Resideul- 
stadt bewirkten, dass ich drei Tage dafelbst verweilte z besolde 
deth iu der Bildergalletie kouutett meiue Augeu deh eseheuis 
nicht fatt werdG. Endlich zog ich über gstehstttg nach Lattdst- 
httt, wo meine nbthigen Vorkehrungen uuter Anleitung mei- 
neh spreuttdeS bald getrOfsett waren. M it rastlosem fruisse 
studine ich die Fächer der Theologie, mit Vorliebe Morale 
Pastoral uud Kircheurechn Ich besuchte stesissig die akade- 
mischen Evllegiem Manuerth Vorträge über Geschichte uud 
Statistik hatten für mich einen befondetu Zauber. M it fei. 
uem htureisseudeu, blühenden und gründlichen Portrage, mit 
Putz e Scharssiuu und Sachte untermischt , fe nachdem vott 
einer Handlung oder Person die Rede war, wusste er die 
Ausutetkstnukeit feiuer Zuhörer fo ztt fesselue dass mau Stuu- 
deu lang keinen Laut hörte und Keiner dab Ange pou ihm 
abwaudte. Deu lärmenden und wilden fpteudettgeutisseu, 
denen fo viele Akademiker mit Leidenschaft in astile der ftrei- 
heit huldigten, und denen maucher hossuuugSvolle Iüugling 
Gesundheit uud Leben geopfert hat, machten auf mich kechen 
starkeu Eindruck , uicht weil mir die Geldguellett nur höchst 
durstig stOsseu , sondern weil ich sie für einen Iiiugliug alS 
unwürdig erachtete, der zum geistlicheu Stande sich heran- 
bildete. Gut uud fest Wareu damals meiue Vorsätze, uud 
ich war glücklich im süssen Bewusstsein meinet tteueu Be- 
rushetsiillttug. Dem Herrn Professor und geistlichen Rache 
Sebastian fPall erbssuete ich meine geheimsten und druckend- 
sten Aultegeu, ttud erhielt von ihm Beistand durch Rath 
und That, Trost und Hilfe z ihm schlägt üiein Herz von in- 
nigen DankeS. I u  dieser Deuk - uud Handlungsweise. ver- 
stosseu zwei Iahte. Mit Pettuö hätte damals auch ich Iestt 
Ehristo geauttvortet t aWenu ich auch mit D ir sterben müsste, 
tverde ich Dich nicht betläugnem Matth. Noch
mar ich treu meinem bessetu Selbst.

O wie schwach bin ich seither, wie uutreu meinem Por: 
fahr geworden 1 Hetre meiu Gotti ich schäme miche zu Dü 
empOtzttschauem Verwirf mich nuwsirdigeu uicht vou Dei- 
uem Augestchtel Steher ich schlage reuevoll au mtiu Hetz 
und sprechet Hertr meiuGotst fei mit atmeuSüuder guadig li



istächdem ich die theologifchett Studiett bolumdet, streugd 
Prüsungeu bestandeu , uud durch wissenschaftliche Bildung 
Zum Ptiestetthuln mich vorbereitet, auch eiu volles Iahe das
Sellultatium zu LaudShut fressueutitt hatte, ettheilte mir der 
hochlhürdige uud deu Schweizeru lvohlgelvogeue BischOs Sailer 
zu Regeuilburg die vier uiederu, uud später der hOchwütdige 
Erzbisches zu Milucheu-^retzstug, Lothar Anselm , uach Vor- 
Schrift der Kirche die hbheru heiligeu Weihem . ES war da- 
malb im Königreiche Baient grösser Maugel au Geisilicheu, 
deswegen draug der Erzbischof von Miincheu fehr in michr 
in feiner Diözese zu bleiben, uud bot mir einträgliche 
Pfrüudeuan, uuter denen ich die Auswahl ttesseu konnte.--^ 
Allein die Liebe zu meinen Eltern , die schon so lange nach 
der Zeit sich sehnten, wo sie au mir sich tht hohes Alter 
eiue Stütze zu erhalten hofften , war iu mir fo statch,. dass 
ich die fchmeichelhafteu Auetbietuugeu des frOmmeu Erzbd. 
schoss auiffchlug, und den Weg nach der Schweiz auttn.^-. 
AnsaugS Herbstmonath kam ich zu Hause au, Pud ward von 
meinen Eltern mit spreudenthräneu empfangen. Iedechmal 
stiesst mit eiue Thrchle der freudigeu Riihruug e wenu ich au 
diese seligen Augenblicke zurüchdeuke wo meine und meiner 
Eltern heisse Wünsche endlich in Etsiillnng gegangen waren. 
--- Bald darans Seierte ich iu der Kirche zu RohrdOtst meine 
erste M e s s e .  Mein lieber Professor Wem aus Landichut, bet 
t^n diest Zeit eiue Reife iu die Schweiz gemacht, hin bei 
diefer Feierlichkeit die Ehrenpredigt gehalten z er spracht 
nIch müsse alS Geistlicher die geistig Tobten ins Lebeu er- 
weckeu.  ̂ nud um iu diesem Berufe der gesalleueu Mensch- 
heit desto heilsamer tvetden zu können, son ich wohl Zusehen, 
dass ich selbst nicht geistig sterbe. O , eiu. Wort, das meiu 
Herz gauz durchdriugt, uud lebhast uud streug mich au die 
Ausgabe erinltett, die ich nuu an mit selbst zu lbseu habet 
Stärker o Herr; mich Schwachen, damit ich vom geistigem 
Tode ausstehe uud mich Ehristub erleuchte l -  .



.Mein Aufenthalt in Stechen als Kaplan.
i-. .Durch Desile flsigung, o Herrl bin ich nun zu der 
Würde gelangt, Dein st̂ Ort zu verküuden und Dein Heilig- 
steh Deinem Volke tu spendend D ir, der Du deu Menschen 

. church uud durch etkeuust, ist auch bekannt , mit welcher hei. 
tigeu Liebe uud glühendem Eifer ich dai) grosse Werk be- 
gauu , hie gefallene Menschheit auf Deine Wege .zuriichzu- 
Sichrem—  Du hattest mir einen Pnckuugökreitd angewiesen 
iu dem friedlichen Dorfe Stellen r dessen Bewohner D ir in 
Aufrichtigkeit des Herzeus dienen, die auch zur Vertiertst- 

(  chung Deines Nameuö unter meiuer Leitung , und sie und 
D  ich zugleich auf DeiuGeheiss uud unter Deiuem Schutze da- 

hiu strebteu durch Darbriuguug grösser Opfer die kitchli.
. chen Verhältnisse .zu ihrem Heile eiuzurichteu. ^  Ich strebte 

Grosses aufzubaueu , Stetten zu eiuem Pfattdotfe zu erbe- 
cheu, was dem örtlichen Bedürfnisse und der zu groben Aus- 
behuung der Pfattei Rohtdotf wegen fo stächst notwendig 
wäre. Ernst und lauter war meine diessfällige Absicht, und 
chass ich sie uich  ̂erreicht habe , davon liegt der Grund zum 
..Theil iu der gleichzeitig etffolgteu Staathumlvälzuug. ^  Got- 
reö Erbarmung zeigte au mir stch offenbar. Ich verkündete 
den gstieden^und iu ihm lebte ich ungestört. ^  nnzählbat, 
ihr lieben Bewohner von Stetteue die ich in meinem Hetzen 
trage, sind die milden Gaben, die Gott durch eure .Hände 
Pur gespendet hau Die Iahte d die ich durch Gottes Lei- 
tuug uud, wie ich Holle, zu euetm Nutzen.bei. euch vetlebte, 
zähle ich nutet die schönstem meiueö Lebens. Immer strebte 
ich, meines Amtes getreu zü pstegeuz ob eh vollends mir ge- 
luugeu, tveiss Gott uud tene eurer verstorbenê  Liebelt, die 
Ich auf dem Krankenlager in die wahre Heimath ichrbetenet, 
mit dem Heiligsten sie gestärkte üüd thiullr älö ihr Athem 
langsam wurde und das Auge brach, uoch Dwst ins Herz 
gefprocheu habe. Bald werde ich zu ihueu • kvmmeu  ̂ und 
mteiue Stimme zu. Göttin ^hte tnib eüetiü ^e ilt wit den 
-chrigeu vereiuigeu , bist auch ihre ihr lieben Seelen 1 uni) iu 
chie wahre Heimath uachgefolgt feide wo wir alhdauu zufam- 
.men. mit den Engem vhue l̂ ude ,, Heilig  ̂ stugem • •
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^iue heilige Psticht liegt mit mir, weine Grkenntllchkeu 
und Gesinnungen liegen das Meherllche Haus, genannt Alt- 
Ammanuö, besoitderöLu erbssueu, uud denselben hier einen 
Platz eiuzuräumem

Liebe uud rerehrteste: strema^ und Plöhlthäterl 
Dih Sprache hat keine störte e womit ich euch auis- 

drücken konnte , waö in meinem Herzen vergeht z eö blutet 
und ist zerrissene nicht weil ich dem Tode nahe bim uud al^ 
komme mir das Sterben bitter porr nein : in dieser Lage ist 
mir Sterben Gewinn, sondern weil ich euch meinetwegen in 
tiese Betrsibniss versetzt e häufige Zähreu der sPehmuth uud 
des zättlichsteu Mitleideuö vergiesseu sehe. freundet ihr be- 
trauert miche tueru freund, und gerade alö solcher bin auch 
ich betrübt z denu eure Ireuudschast, die mir immer so süss 
war und mich euch so sehr verpflichtet, dieut mir setzt zue 
Marter, weil ich derselben nun entbehren muss aub eigener 
schuld , und hofsnuugöloS bin^ 1e iu diesem zeitlichen Leben 
in euetm stoben Zirkel mich wieder zu studeu. Alb ich 
srei mar, lveun gleich vou euch) eutserut lebte, mar doch daö 
meiu Ttost t ich kauu zu euch uud ihr könuet zu mir kotu- 
mein Aber auch dieser Trost ist nuchzu Ende für die kurze 
Spanne Zeit aus Erden z lvirkommeu wieder zusammen m 
uuserst himmlischen BatetS Hause. Ich gehe voraus , ähr 
folget uach. W ir stud uur für die irdische Zeit getteuutr 
uud zwar uur körperlich , die Geister kÖuuen nicht getrennt 
tverdeu z und wirklich biu ich an iedem Tage dem Geiste 
nach bei euch. Sa bin ich auch uur zeitlich unglücklich, 
und das ist mau immer, wenn mau durch Sünde von Gott 
sich trennt, wie ich gethach habe. Ich fühle mein ganzem 
nnglück, und weist den schweren Druck nur im Andeuken an 
Gott uoch auszuhalten. ^  Gott habe ich mich gauz ergeben. 
Dank fei ihm ,  ̂dass er mich lohreisst vom Bösen , weil ich 
selbst davon mich lohzureissen uuterlassen habe. Gott schlägt, 
damit er heile. 0 , dass ich das grosse Wort, welches ich so 
a lt geprediget habet ,,eb ist alles eitel an uns, nnrdahAb- 
sterben semer selbst ttichu6 auch iuErsülluug gebracht hättet--^ 
gsteuudel euer Aller Bild schwebt lebhast mir vor Augen, 
uud daö wird es noch , tveuu schon meiu Auge geschlofstu.
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und meint Seele iu die Freiheit. der seligen mird versetzt 
sem. Vergesset auch mich uichtz besoudetts empfehle ich tu. 
rer Audacht meiue Seele. Vergebet mir, wenn ich euch be- 
leidiget habe, damit der Pater im Himmel auch euch per- 
gebe. ̂  Eure Wohlthateu kauu ich ausEtdeu uicht vergelte^ 
aber den Herrn will ich bitten, dass IutstitS sie euchrer- 
göltest werdest. Gott ethalte euch gesuud, uud verleihe euch 
Alleö.e Waö heilsam ist sich die R it uud Ewigkeit. Lebt uun 
Alle wohll Auf baldiges Wiedetsebett iu der himmlischen 
Heimathl Ich zeichue mit herzlicher Liebe zum letztenmal )

Ih r  gsteuud Peter  ge l tst

1:1

: Instand memer bäurischen VcrmÖgcn̂ nmstände.
D ir , o Allwissenderl ist bekannt, wie sehr meiue baule 

licheu nmstäude mich drückten uud wie bittere Thräuelt sie ̂ 
meiuem Herzeu etpressteu.. So eiugeschrächkt ich auch lväh- 
reud meinen Studieuiahteu lebte, koStena sse uud besonders 
die Iahte auf der nuibetsität uud des SemiuätiumS ulich 
eiue Summe vou L .  ^000-^  So grob war mein Schulden-
Zustand, alh ich in Stetteu alh Kaplau austrau Eh belebte 
mich uuu die stisse HOffuuugr dass meine Sorgen sich miu- 
deru und eiu stiller sprudelt und fauste Ruhe über mein 
Gemüth sich verbreiten werdel allein ich wutche iu meiner 
Hossuuug getäuscht; L ie  borgen haben sich vermehrt und 
die etsehute Ruhe wollte bei mir uicht .eiukehtem -  FUUS 
biö sechs Perstueur . uämlich meiue betagten Eltetur eiue 
Schwester uud eiueu Dressen hatte ich uähreu liild zu nei- 
deu, uud dazu maugelte mir noch die alletubthigste Eiurich- 
tuug. Ich will uichtS meldeu vom Aukaufe der Bücher,

. ohne die ein Geistlicher za bettachteu iste Wie eiu Laudmault,
bet das D u  bestelleu stn, lind . kein Werkzeug besitzt. --- 
Win keiu Wort sprecheu bell dell dielen tmb schweren Krauk- 
beiten meiueö A . Paters e mtiutö sssesstü und meiner sechste 
die iu iedem Iahte mir bedeuteude Auistageu verursachtem 
ImLforuuust deb Iahteö hatte eiue heftige LalNmt- 

Kiuduugdmit dem Galleusteber verbunden, mich bereits itlv



Grab gebracht. Ich verdanke meine Rettung e nächst Gott, 
der Kunst und dem rastlosen Iltisse des gelehrten Atztet 
Minnich in Mellingen. So wurde mein geringes Eiukom- 
men von 6 bis 700 D. iährlich von der Haushaltung auf- 
gezehrt. Schön drang der Eine und Andere, der während 
meinen Studieuiahten mir GeldvOtstchüsse gemacht batter auf 
die Bezahlung. Ich musste um Gen aus. Oie Perle- 
sienheit nahm mit iedem Tage zu, und wurde bis zur Per- 
Zweistuug gesteigert durch folgende fället PKgen Bürgschaft 
musste ich für meinen ältestett Bruder Aue grosse Summe 
bezahlen.. Meiue Schmetter., die früher ihr verdientes Geld 
mir zugeweudet hatte, .und uuu heffathete, forderte dasselbe 
Zurück. Schon gab ich ihr bei D. 400 mld war ihr noch 
zst thutl schuldig. Diese drückende Lage machte mir mauche 
schlaflose Nacht z selbst iu der augeuehmsteu Gesellschaft War 
ich grbssteutheilö finster, iu mich gekehrt, und verliest r Waö 
meine spremlde mir öfters vorgewotstm habeu. Ich ward 
ein ganzer Melancholiker. . nm des ewigen Mahueuh und 
Drängens meiner Gläubiger auf .einige Zeit lochzu wetdeu, 
musste ich neue Geldanleihen machen, und getiethe leiderl 
unter Iudeu, bet denen ich mich aus einer Verlegenheit los- 
kaufte. Ich wollte mich vor Schande retten und wählte 
widersinnige Mitten Daö sind die Gründe, die mich nb- 
thigtnt, mir neue Geldquellen zn eröffnen, und ich wusste 
daö auf keine andere Weise mehr zu belvirkeu, all) dass ich 
mich um eilte einträglichere Pfründe bewarb. ES bot sich 
bald ein Anlass dar. Die Psartei WohleAchlvpl wurde er. 
ledigt. Ich bewarb mich) man machte mir Hoffnung, und 
ich ward auch nicht getäuscht.

Meine liebe Mutter, die in Frömmigkeit Gott Tag und 
Nacht diente, redete gleichsam .tu prophetischem Geiste mit 
Nachdruck mir allst Herz,Lass ich. die Bewerbung um diese 
Psrüude zursichnehmen soll. Sohn, sprach sie, bleibet noch 
in Stetten, bih sich andere Aussichten zeigen, Ih r  wetdet 
zu Wohleuschwpl nicht so glücklich sein alö hier. Gleich 
als hätte sie mein nuglück geahneu - -  :Siestarb.m.Woh- 
lemchnchl: am Tage Leö heu. Iosephch im Iahte lb ^  im
72sten Iahte ihres Alters, urch hätte weinen Pater 4 Iahte
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überlebt, der zu Stetten au einem Schlagstusse auch im echten 
Alterhiahre starb. Hetrl lass sie ruheu im Frieden, nnd 
vergelte den Verklärten die Sorgen , Schmerzen, den Kuln- 
mer und die zarte Lieber die sie stets stu mir im Herzen 
trugen. ^  ES nahet auch meiue Sterbestunde , und ich febue 
mich uach ihr, denn sie fährt mich zu euch.

Mein Aufenthalt zu Mohlensschuml als Pfarrer.
. . . .Acht  Tage vor Pstugsteu des IahreS 163^ watd ich als 
Pfarrer zu WOhlenschwlst iustallfrt, uud hatte auf bischbsti- 
cheu Befehl ..alstgleich dah schwierige Geschäft abzuthuu, 
nämuch die vermeinten Eheleute Martin Aotian Saper uud 
ursttla .Meier, chie fo mauche fseder iu Bewegung gefetzt ha- 
beudchahiu zit vermögen, dass sie. sich den Gesetzen der Kirche 
unterwerfen oder gewärtigen foneud aus tbrem Schoossö aus- 
geschlossen  ̂ werden. Gott segnete meine Arbeit: sie. ver. 
langten DispeuS bei der Kirche, die sie auch bald erhielteu, 
woraus ich die Beuauuteu im Psarthofe ehelich getraut, uud 
Somit diefamöse Geschichte zu Ende gebracht hatte.

^ ^ F c h  muss hier bemetkenfchass die Pfarrei Wohlenschlvpl 
reine anziehenden Auszeichnungen Ratz sie ist nt politischer 
uud religiöser Hinsicht Zetheilt: sie schlieft MeufchimLu
ŝtch mit doppelten Kerzen utid doppelten Zlmüat r ̂  die König 
im Muude und tbdtlicheö Gift im Herzen trägem^- Meist 
lieber Mchchfolger: trau, aber schau W em .- Sei klug tvst 
die Schlaustem ---- D u  Mittelweg ist freilich cher beste Labet 
eö gehört Weisheit chazu ihu zu stadem - 4 S t i erhaben chbee 
die Meuschensurchu -  festst kein Ohr den Schmeichlern, 
tönst wirst du betrogen. Der sprau Friedensrichter L a - 
thariua Geissmaund geborue Kottutann, danke ich für die 
aufrichtige Liebe zu m it, von welcher sie mir fo manchen
Beweis gegeben hau ^  Sie übt thätigeh echrtsienthum. ^

. .  . .  .. . . . . . . . . . . . . . .  ^ ^
........ und ihr., meine lieben Pfarrkiuderl für die der Kerr
mich auherkohren hatte, euch eia Verkündiger feinehbestn-



geudeu Pnlleus zu Sein, richtet euch nach reu stgörnue dü 
Gottes Geist durch meinen Mund zu euch gebrochen, meiue 
Thateu.aber verscheut mit mirz mir selbst alö tReusch uud 
euerm tief gesalleueu Pfarrer uud Mitbruder, mit euch.zur 
gleichen. Seligkeit betuseur gestattet noch em. Plähchen m 
euerm ehebör mit .Liebe .mir zugethaueuem Hetzen. . Ich.em- 
psehle meiue Seele euerm heiligen Audenkem Gott segue 
uud heilige euch iu feiuer wahrsten 1 ---- Doch ich wist zu- 
rückkehteu zu der Geschichte meiueö LebeuS, wo ich wirklich 
auf dem Puukte biu, vor D ur meiu.GOlt uud Richterl die 
uuseligeu nmwege aus meiueu Irtgäsigeu zutu Warueuchelt 
Beispierder Nachwelt auszuzetchuem Herr, mein : Gotti 
lass mich mit mir Leibst iuö Gericht geheur nimm von .mit 
die falsche Schaume uud lass mich alle meiue MissethatG 
beim tvahreu Rameu tieuueut -  Mag auch mein stuulicheh 
Ebrgesühl bei diesem Gestäuduisse bluten, die Sinnlichkeit 
muss bluten, wenu der Geist ttiumphireu lost. -  Wahr 
tstö, ich kanute meiue misslichen VermbgeuhumStäude. ^  Ich 
hasste auf Gewiuuste iu Lotterien, uud. verlor. Summen Gel- 
deS. Ich etkäuute maucheS alb eutbehrlich, uud doch. habe 
ich.eö nichtentstrut, ichmar Zu sinnlich. r^Keiuetu gsteuude 
hatte ich mein Herz eröffnet, tch schämte mich. ^  nm auf 
furze Zeit meiue Hetzeuhaugst zu stmeu, suchte tch Zer­
streuung tu Gestllschaff, auch Kielte ich aus Gefälligkeit, ab 
uud trauk. -̂-- Allmählig giug ich aber von der Last des 
dütfnisseö zur Behaglichkeit über, ass und trauk im neber- 
maasse, uud tm nebergauge lauerterauf mtch die Schlinge^ 
der Begierlichkeit, uud ihre Begleiterin war die Belustigung, 
die bald deu Votspruug gewauu, in Sünde überging, rntd 
Zur Leidenschast herauwuchö. ^  Ich ward abhäugig vöu ihr, 
gab ihrem Besehl^stach uud den Gelüsten deö ^leischeör^. 
Bald empsaud ich eiue untere TrbckueDeiue Abueiguug schit 
Gebet und allem Heiligen. Ich zog mich von Gott ab und 
Gotrstch bau mir. ES stente sich die Lauheit Auf rie  gei- 
stige Kraft sing chu zu ermatteu uud schlummerte, uud wollte 
ich orwacheu, so überwälttgte mich die Macht des Schla- 
Ses. -  Nun herrschte die Leiheuschast über Peruunst und
Villen. .u  . . 1/6̂
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1/6 .Roch. stuud ich alö .Pfarrer da ist Ehre Sud Achtung, 
strebte alch solcher zu stehen, ̂ uud sah dea ls t ,  die Erniedri- 
gütig vor Augem Ich saust auf Rettung und Land Dein 
Mittel. -  O chah für schwere Stunden, nur dem fasslich) 

cher fchou iu gleicher Rath den Kampf bestund, dem esu Dar 
.stich aut . steifer . Bghu, .durch Dorugebüfche, iu Nach1/6utch 
KieWittetu beschiedeu warf---. Die Herzensangst zetmaimie 
mich.. -  PetzWeifelnd au meiner. Rettung und .nichts al  ̂
.^chaude erblickend, verfiel ich, acht auf den schwatzen Ge, 
chauleu,chiePostlutsche anzufallen. . Ich fchritt Gr mit por 
cheudem. Herzen in. der Nachts entgegen. Oaö Unternehmen 
lnläun . m ir leicht tpidetb alle^ Erwarten. ^..Nuu war eiu 
schritt gethaur und ihm folgte bald cher zweite. gelaust 
wieder, uud uoch war ich nicht gerettet. Oie wilden snu- 
theu des tckssendeu Stromes, dem sch mich einmal ergeben 
hatte, rissen mich fortD immer weiter uud weiter. ^  Auch 
den Pfänchof beabsichtigte ich in Asche zu legem Ich glaubte 
altchatm die Assekurauzfumme für Mobilien ziehen zu können. 
Ztt biefeut î ude legte.ich.iu zwei Rachbarhhäufern ^euer 
eiue -  sie btauuteuAbe ^  aber uicht det Pfatrhost Bald 
tmtstuud. Verdacht anu mich, und statt zur Besinnung zu 
fchumeu, wurde ich. ganz besinnunghloö und verwirrt im Ge- 
tuüthc. . Ich wollte den Verdacht bau mir wälzen, uud Kgte. 
deu i 6. Hornung zu Mägen Wiste den 13.  ̂wieder im.einet 
Scheune zu WohleiffchWist , endlich detfLs, gleichest Monate 
im. Bitthard sfeuer eim So Wollte sch dir Leute glauben 
.machet  ̂ alö Wäre eiue Baude schlechter Mehfcheu in. der 
chmgegeud, -  mid ich Wat der Schlechter -  uud begiug, 
.Was ich hot uud uach.der That für gtstsslich fa n d .-  stJght- 
nch, .eiue Süude Ist der andern Mutter. - R u u  War das 
iRaast der Sünde Hon. Lottes Strasgeticht ^teilte mich, 
ich kam..zu ^iuuGKiü Ketten Gott Legt zum Per- 
brechen dab rächende Verderbest, dass . her Sterbliche . davor
etzitute) undbegietig Wieder däö chetlotue Heil suche.

^  M eintest uud Richtere wie werde ich bestehen bot DfD 
wetm .Du .unir vergiltst: nach meiner Missethatl --- .P1euu 
kaum der̂  Gerechte Lestcht, ndil. Werde ichSsitchetbleibeuf



1 Petrrtz tch l^ieh guädig auf mich ^chchacheur.cher ich 
zu stehen glaubte , und nun so tief gefasten bin 1 I a ,  alb 
Mensch bin tch gefallen, lass mich als Christ durch Christum 
wieder aufersiehul ^  Siehe mein Gott,. wemeud lieg sch 
vor deiuem Angesichte, und bereue mit tiefem Schmerz meine 
unwürdigkeit vor D ir i Lass mich über. meiue Pergehinu 
gen wie Petrus bitterlich weinen.-  Die uoch kurze Zeit 
meiueö irdifcheu Daseiuö Lei eiu Tgetk wahrer Reue uud 
Auhsbhuuug meiuer begaugeueu Siiudem Der . Gott aster 
Guade, der durch Iesuut Ehristum uuS berufen hat. zu sei- 
uer ewigen Herrlichkeit uach kurzem Leben f der wolle mich 
vervollkommueu, stärken uud kräftigem -  Ihm  fei Ehre uud 
Macht bau Ewigkeit tu Ewigkeit. Amem  ̂ .. 2. d

D  S  ch l  u ss w  o r  t.^ 1/6 i D

ei Meine . Vergehungen die ich in f Aufrichtigkeit -meiuth 
HetzeuS meinem Richter chekeuut chabe,:. lassen .mich .von der 
Gerechtigkeit Dein anderes .uttheil als das des TodeS etlvar- 
tea, und ich ermatte dasselbe, mit demüthiger Hingebung 
dem Lenker der meuschlicheu Schicksale vettraueud, der uicht 
den Tod des SiiudetS wist , foudetu dass . et sich bekehre Pud 
ewig lebe. Detieuige, welcher mir die Botschaft btstngtf dass 
in wenigen Tagen oder. Stunden mlverhind erlich eintreten 
nierde, woraus ich mich: vorbereitet und gefasst gemacht 
habe) wird wie ein guter spreuud mir willkommen fein. Ich 
Win uach dem Pullen deb Herrn deu .Kelch .. auhttiukeue deu 
ich mir selbst mit Mtztrheu. gefüllt habe. - A m  .chie Guade 
bitte Zch, v.Herrt lass .mich die uoch. übrigen Tropfen der 
Zeit weise verWeuden 1 . Stärke tueiueu Milieu , .auf .dass ich 
mtch entfessle vou den Baudeu der Siiuder uud Dire meiu 
Gonfi .mich ganz hiugebet : 2 1/6.:
.....Meine Kraft wie eiu äSterbeubee uoch eiumal sammelnde 
möchte ich daS Hroste PZort fo laut auhsprecheue dass eö iu.



B e rg  u ud  T h a i  lvtederhante t  a s t J e t z u ^  stehest g la u b t ,  .b e t  
 ̂ sehe z u ,  dass er u icht fa lle . ^ L  E o r . t b . - .  12 . : M e in  glast 

ktästtge dte guteu  Entschlüsse der S te rb lic h e n  n n d d ie n e  dem  
G e fa lle n e n  z u r A u sric h tu n g^  W ills t  du S te tb lic h e r  fest K e -  
h e u , uud  im  K a m p fe  m i t i  S ü n d e . uud Schicksal L ä ö  I e l d  
behaupten zLO  la u re  drittem  ^ e iu d e , d ie  Selbst s o rg fä ltig  a u f,  
uud ffchlag ih n ,  w ie  er sich ie ig tK u a p fe r  a u f  das H a u p t.  
G la u b r  n ich t L a s  n u re c h t. w erde ve tbo tgeu  bleibest. W ä lz e  
deiue s t ie lt  ü be r d ie S ü u d e n ,  sie kOmmeu doch ftü h e e  oder 
fp ä te r  au  das T a g e s lich t. D a s  V erdam m euöw erthe kann uud  
w ir d  der V e rd a m m u n g  n icht entgehn.

Gewiss siebt A u n t  m etuem  K r e u ^  auch eiu  liebender 
Io h a u u e b ,  und eine zärtliche M a r i a ,  vo ll iu u ig e r T h e ilu ah m e  
au  m einem  S c h iu s in e , in  stummem S chm erz uud iu  T h tä -  
neu zerstiesseud. A n  da s ,  w as bald m it  m ir  gefcheheu w irde  
g la u b te t ih r  uicht. ^  D a s  n n g lau b lich e  ist n u n  gefcheheu. 
I c h  b in  gefastem M e in  glast w a rn e  uub bew ahre euch vor  
allem  B b fe u . E u e r  H e rz  ist sicht b e trü b t ob m e in er T re u -  
u uu g . S e id  getrost, die Z e it  w ir d  L inderung  b tiugeu^ uud  
die fusse Hossuuug des W iederstudeuS uud der W ie d e tb e te iu i-  
guug w ir d  euch vosteudS beruhigen. B e te t  f ü r  w ich

N u n  w ende ich mich au  S ie .^  H o ch w ürd ig er H e r r  P fa re  
re r  von  B a b e u f u m  m eiue .letzte P f lic h t  gegeu S i e  dadurch  
zu e r fü lle n , dass ich Ih u e n  herzlich danke fü r  ib re  H e im -  
stlchutlg , deu reichen T rost uud R a th  iu  m eiuer G e fa u g e u - 
fchast. I c h  dauke dem G e fa u g e n w ä tte rr  dem liebem ^stachh. 
meiSter R e iu le  uud fe iu e r fra n tin e  f ü r  die m ir  etw iestue  
G ü te r  S o r g f a l t  uud getreue Pstegee fü r  d ie Aufm uitteruuss  
z u r G e d u ld  uud  zum  P e r tra u e u  a u f  G o tte s  P a te tg ü te . I c h  
dauke deu lieben  L a u d iä g e tu  D b b e le  bau S a tm e u s tö t f ,  J t ö -  
haun S c h w e r t  vou K oblenz uud  M a r t iu  B ä c h li pou stgsirett- 
lin g e n  f ü r  ih re  M eufcheusteutld lichkeit bei ih reu  Besuchen bei 
D ig  uud  N a c h t ,  fü r  ih re  Z u s p ru c h s  die W a h rh e it  re m  an  
den T a g  zu geben. I c h  dauke eudlich a l le u , d ie au  
m eiuem  nuglücke iuutgst A u th e il  nehm eudr m ein  m a ttes  H e tz  
iu  der G efangenschaft m it  fo matschem Labrckuuk erfrischten



-  ^

mld erheitertem schliesslich bitte ich inständig util Per-. 
Zeihuug alle au- und abweseudeu Bekannteste chie ich wisseut.

. sich oder uuwisseutlich möchte beleidigt oder gekränkt haben, 
und beschwöre sie, dass sie mir uicht uachstucheu, sondern siir  ̂
mich beteu tvöllem -  Ich nehme keiueu Groll uud keiue 
Rache iu die wahre Heimach min Hier reiche ich alleu 
meiue Haud, die Haud der Bersbhuuug. ^  Lebet mohll 
Auf stgiedetsthsu hei euerm uud meiuem Pater im Himmele 
A nieul  ̂ . t. :


